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Zauräck getreten.
Hindenburg hat die Geſamtdemiſſion der Reichsregierung angenommen. Wahrſcheinlich folgt

ein Minderheitskabinett unter Zentrumsführung oder Reichstagsauflöſung.
Berlin, 27. März. (Eig. Drahtb)
Der Reichskanzler hat dem Reichs

präſidenten am Donnerstag abend um
8 Uhr die Demiſſion des Geſamtkabi-
netts überreicht.

c

Das Kabinett Müller hat am Donnerstag abend ſeinen Rücktritt
erklärt. Nach tagelangen Verhandlungen hat die Regierung dieſen
Beſchluß gefaßt, weil ſie keine Möglichkeit geſehen hat, über die
Finanzfragen eine Verſtändigung unter den Regierungsparteien
herbeizuführen. Da auch das Kabinett nicht mehr völlig einheitlich
zu ſeinen früheren Beſchlüſſen ſtand, die die Zuſtimmung des
Reichsrats gefunden haben und dem Reichstag bereits vorliegen, hat
es den Rücktritt vorgezogen, ſtatt den Verſuch zu machen, im Reichs
tage eine Mehrheit für ſeine Vorſchläge zu erhalten. Die ſo zial
demokratiſche Reichstagsfraktion wäre bereit ge
weſen, der Reichsregierung bei einem ſolchen Verſuche zu folgen.
Sie hat nahezu einmütig den Beſchluß gefaßt, die urſprüngliche
Vorlage der Reichsregierung zu billigen, hat aber gleichzeitig die
Kompromißvorſchläge der bürgerlichen Parteien abgelehnt.

Für dieſe Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
war entſcheidend, daß in der urſprünglichen Regierungsvorläge die

Sanierung der Arbeitslofenverſicherung
eine befriedigende Regelung gefunden hatte. Unter dem Einftuß der
vier ſozialdemokratiſchen Miniſter hatte das Reichskabinett be
ſchloſſen die Beiträge bis zu 4 Prozent zu erhähen, Reichszuſchüſſe
von 200 Millionen zu leiſten und die Darlehnspflicht des Reiches
unbeſchränkt aufrechtzuerhalten. Dadurch wäre der vorausſichtliche
Fehlbetrag der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung im Jahre
1630 von 450 Millionen voll gedeckt worden. Dieſe Regelung aber
fand ſcharfen Widerſtand bei der Deutſchen Volkspartei, die ſich auch
nach dem Mannheimer Parteitag als erbitterter Gegner der jetzigen
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung zeigte

Jn dieſem Gegenſatz zwiſchen der Sozialdemokratie, die die
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung voll aufrechterhalten wollte
und der Deutſchen Volkspartei, die den Abbau der Leiſtungen er
zwingen wollte, ſtand

das Zenkrum nicht an der Seite der Sozialdemokratie,
ſondern ſuchte zu vermitteln. Dieſe Vermittlung aber ſollte gefunden
werden durch Zugeſtändniſſe an die Deutſche Volkspartei Jn dem
letzten Kompromißvorſchlag des Zentrums ſollte der bisherige Bei
trag von 31 Prozent beibehalten werden, obwohl nach den Be
rechnungen des Finanzminiſters Moldenhauer ohne weitere Bei
tragserhöhung ein beträchtlicher Fehlbetrag entſtehen müßte. Ueber
die Deckung des Fehlbetrages ſollte im Spätſommer eine Entſchei
dung getroffen werden, für die drei Möglichkeiten beſtanden. Er
höhung der Beiträge, Beſchaffung von Mitteln durch neue indirekte
Steuern oder der Abbau der Leiſtungen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion konnte dieſen Plänen nicht zu
ſtimmen, weil damit die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung auf
das ſtärkſte gefährdet worden wären. Von den drei Möglichkeiten
wäre praktiſch nur der Leiſtungsabbau in Frage gekommen. Denn
eine Erhöhung der Beiträge ſollte nach den Erklärungen der Deut
ſchen Volkspartei erſt erfolgen, nachdem der Abbau der Leiſtungen
vorgenommen wären. Neue indirekte Steuern aber wären ſowohl
ſachlich als auch politiſch auf größte Schwierigkeiten geſtoßen, da
nach den letzten Steuererhöhungen der Spielraum für indirekte
Steuern nahezu erſchöpft iſt. Der Abbau der Leiſtungen, den die
Sozialdemokratie ſeit mehr als einem Jahre unbequem bekämpft
hat, wäre alſo nicht verhindert worden.

Die Sozialdemokratie war bereit, um die Arbeitsloſenperſicherung
zu ſanieren, weitgehende Zugeſtändniſſe bei der Er
höhung der Verbrauchsſteuern und der künftigen Senkung von
direkten Steuern zu machen. Weil die Arbeiterklaſſe ein großes
Intereſſe daran hat, daß die öffentlichen Finanzen in Ordnung ſind,
war die Sozialdemokratie bereit, auch den breiten Maſſen der Be
völkerung Opfer für die Finanzierung zuzumuten. Sie konnte das
umſo eher wenn damit eine Sicherung der ſozialen Ausgaben ver
bunden iſt, die für das Lebensſchickſal großer Teile unſerer Bevölke
rung entſcheidend ſind. Die Kompromißvorſchläge der bürgerlichen
Regierungsparteien aber trugen dieſem Erfordernis nicht Rechnung
Sie brachten keine Sicherheit für die Finanzgeſundung; ſie hätten
den breiten Maſſen den größten Teil der Mehrlaſten aufgebürdet;
aber ſie hätten die ſozialen Ausgaben, insbeſondere die Arbeits
lofenverſicherung gefährdet.

Trotzdem hätte ſich der Rücktritt des Kabinetts vermeiden laſſen
wenn es die Deutſche Volkspartei nicht unter allen Umſtänden auf
den Bruch abgeſehen hätte. Wie man hört, iſt in der Kabinettsſttzung
der Verſuch gemacht worden, trotz der Unſtimmigkeiten in den ſozial
politiſchen Fragen die Deckungsvorlagen durch den Reichstag verab
ſchieden zu laſſen. Da ſich hierbei die Meinungsverſchiedenheiten in
räglichen Grenzen hielten, ſo wäre das ſicher gelungen und dadurch

das Ziel der Finanzſanierung gefördert worden. Dem aber hat der
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſchärfſten Widerſtand
geleiſtet ja ſogar mit der Demiſſion gedroht, ſo daß dem Kabinett
nichts anderes als der Rücktritt übrig blieb

Der Rücktritt des Kabinetts ſchafft eine ernſte politiſche
Situation Sie kann aber nicht ſo gedeutet werden, als ob nun
kein Ausweg mehr auf parlamentariſchem Wege möglich iſt, ſondern
nur der Ausnahmezuſtand oder die Diktatur Für die Anwendung
des Art. 48 der Reichsverfaſſung ſind die Vorausſetzungen nicht ge
geben. Erhebliche Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit,
die die Vorbedingung dafür darſtellen, liegen nicht vor. Daher muß
alles getan werden, um krotz aller Schwierigkeiten auf parlamenka
riſchein Wege eine Verſtändigung über die Finanzſanierung herbei
zuführen.

Der kommende Mann

Zenkrumsabgeordneker Brüning.

Minderheitsregierung unter Führung
des Zentrums

Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des Reichstags Abg. Dr.
Brüning wurde am Donnerstag abend nach der Demiſſion des
Kabinetts Müller vom Reichspräſidenten empfangen

Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß Dr. Brü
ning am Freitag oder Sonnabend, nach der Rückſprache des
Reichspräſidenten mit den Fraktionsführern, mit der Regierungs
bildung beauftragt und die Bildung einer Minderheitsregie-
rung der Mitte aus Vertretern der Volkspartei, des Zentrums
und der Demokraten unter eventueller Einbeziehung der
volkskonſer vativen Gruppe verſuchen wird. Man
rechnet damit, daß dieſe Regierung vom Reichspräſidenten die Be
fugnis zur Auflöfung des Reichskags für den Fall
erhalten wird, daß es ihr nicht gelingen ſollte im Reichstag ihr
Finanzprogramm durchzuſetzen. Tritt dieſer Fall ein, dann ſollen
die Finanzgeſetze auf Grund des Artikels 48 der Reichsver-
faſſung verkündet werden.

Was wird werden?
Dieſe Frage ſteht nach dem Rücktritt des Kabinetts im Vorder

grund aller Erörterungen der heutigen Berliner Preſſe
Der „Vorwärts ſagt dazu „Für die 152 Mann ſtarke Frak

tion der Sozialdemokratie beſteht nicht der allergeringſte Anlaß, ſich
in die Rolle des Aſchenputtels zurückſchieben zu laſſen. Sie hat
nicht beſchloſſen, aus der Regierung auszuſcheiden oder ſich an der
Bildung einer neuen Regierung nicht zu beteiligen. Sie kann
führende Regierungspartei oder Oppoſition ſein aber ſchwerlich
irgend etwas anderes Sollte eine Minderheitsregierung der Mitte
den bemerkenswerten Mut aufbringen, den Reichstag gegen die So
zialdemokratie aufzulsſen und gegen die Sozialdemokratie mit dem
Artikel 48 zu regieren, ſo würden wir in Deutſchland ein ſehr inter
eſſantes Schauſpiel erleben. Für die Koſten hätten freilich die
deutſche Wirtſchaft aufzukommen. Wir ſind darum der Anſicht,
derartige Pläne in das Reich der bloßen Hirngeſpinſte zu verweiſen
Die Kriſe iſt dadurch entſtanden, daß die Deutſche Volkspartei einen
beharrlichen Angriff gegen die ſozialen Errungenſchaften der Ar
beiterklaſſe führt. Sie laſſe von dieſem Angriff ab, ſie erkenne, daß
gegen den Willen der Sozialdemokratie und der Gewerkſchaften ein
Abbau der Arbeitslofenverſicherung nicht möglich iſt und die Kriſe
iſt behoben. Andernfalls wird ſie in dieſer oder jener Form fort
dauern und ſich gefährlich verſchärfen. Was Herr Scholz vor einer
Woche in Mannheim ſagte, iſt auch heute noch richtig Wer mit
hen Verhältniſſen rechnet, wie ſie nun einmal ſind, der muß zum

mindeſten zur Zeit feſtſtellen daß ein Regieren gegen oder ohne
die Sozialdemokratie auf die Dauer kaum möglich iſt.

Die Zentrums Germania ſchreibt „Die Kriſe, die geſtern
zurn Ausbruch gekommen iſt, bedeutet mehr als nur die Kriſe einer
Regierung. Sie iſt der bisher ſtärkſte und folgenſchwerſte Ausbruch
einer Kriſe des Parlaments, die zu beobachten wir auch in Deutſch
land ſchon ſeit langem Gelegenheit haben. Der deutſche Reichs
tag hat verſagt und abgedankt in einem Augenblick, in dem es im
Hinblick auf die geſamtpolitiſche Lage des Volkes ein Verſagen ein
fach nicht geben konnte und durfte. Jn dieſer Tatſache ſehen wir
den beſonderen Sinn der jetzigen Kriſe und von dieſer Tatſache aus
müſſen auch die Löſungen geſucht werden, wenn nützliche und heil
ſame Wirkungen von ihr ausgehen ſollen. Es geht nicht an, etwa
nun das eine Kabinett durch ein anderes zu erſetzen. Es müſſen auch
altgewohnte Methoden der deutſchen parlamentariſchen Politik durch
beſſere erſetzt werden. Das ganze Volk iſt wach geworden und ver
langt gebieteriſch, daß auf der ganzen Linie eine kraftvolle Staats
politik geführt wird, ſowohl im Kabinett als auch im Parlament und
wenn es ſein muß, auch diesmal gegen das Parlament, falls deſſen
Verſagen die allerdinglichſten Aufgaben einer deutſchen Sanierungs-
politik gefährdet. Die Stünde, in der wir ſtehen, verlangt ſchnelle
und klare Entſcheidungen: Das deutſche Volk kann gegenwärtig keine
Regierungskriſe vertragen nach dem Muſter derer, die in der Ver
gangenheit zu wochen und ſogar monatelangen Verwicklungen und
Auseinanderſetzungen geführt haben. Das neue Kabinett muß in
kürzeſter Zeit im Amte und in der Verantwortung ſein, wenn nicht
das deutſche Volk ernſten Schaden nehmen ſoll. Wir haben die
Gewißheit, daß dieſe Entſcheidungen in der Tat mit größter Be
ſchleunigung gefällt werden.

Die Rechtspreſſe
fordert zum Teil Neuwahlen, zum Teil propagiert ſie ein
„Hindenburg- Kabinett So ſagt z. B. die ſtark unter
nationalſozialiſtiſchem Einfluß ſtehende Deutſche Zeitung
Die Forderung der Stunde lautet: „Neuwahlen.“ Jeder Verſuch,
eine Minderheitsregierung der Mitte unter wohlklingender Be
zeichnung zu bilden, die mit Hilfe des Artikels 48 die geſcheiterten
Steuergeſetze verkündet und die Politik des gegenwärtigen Kabi
netts mit andern Mitteln fortſfetzt, wird auf die ſchärfſte und enk
ſchloſſenſte Oppoſition der Rechten ſtoßen.“

Die deutſchnationale Deutſche Tageszeitung“ erklärt
Es muß zweifelhaft erſcheinen, ob ein parlamentariſches
Kabinett mit Einſchluß der Rechten im jetzigen Augenblick der ge
gebene Weg wäre. Es braucht gar nicht näher ausgeführt zu
werden, daß dieſe Löſung zurzeit auf politiſche Schwierigkeiten
ſtoßen würde. Wichtiger iſt, daß die Bildung der neuen Regierung
mit größter Beſchleunigung erfolgen muß, weil ihre Aufgaben ſo
überaus dringlich ſind und noch wichtiger, daß die Methode der
Regierungsbildung mit Hilfe der parlamentariſchen Arithmethik
nachgerade ſo diskreditiert iſt, daß nicht nur die Arbeitsfähigkeit,
ſondern auch die Autorität der neuen Regierung größer ſein wird,
wenn ſie auf eine neue Art berufen und zuſammengeſetzt wird.
Politiſch wie ſachlich ſpricht gleichviel dafür, daß der Reichspräſident
nicht durch mühſelige Verhandlungen mit Fraktionen zur Regie
rungsbildung zu kommen ſucht, ſondern endlich von ſeinem ver
faſſungsmäßigen Recht Gebrauch macht und ohne vorherige Be
fragung des Parlaments eine Regierung aus Männern bildet, die
er als beſonders geeignet zur Löſung der großen Aufgaben erkennt,
deren ſchleunige Bewältigung die Not der Zeit fordert, gleichviel,
ob dieſe Mäner dem Parlament oder überhaupt einer politiſchen
Partei angehören oder nicht. Mit einem Wort kann man die ge
gebene Löſung alſo als die Bildung eines „HindenburgKabinette“
bezeichnen

Was wird nun wirklich werden
Der Reichspräſident wird heute vormittag um 10,30 Uhr zu

nächſt den Reichstagspräſidenten Loebe empfangen und dürfte
dann ohne vorherige Rückſprache mit den Parkeiführern den Abge
ordneten Berün in g ohne beſtimmte Bindung mit der Neubildung
des Kabinetts beguftragen. Brüning wird vorausſichtlich innerhalb
24 Stunden ohne langwierige Verhandlungen mit den Fraklionen
ein Kabinett aus Verkretern möglichſt aller Parteien bilden. am
Montag oder Dienstag vor den Reichstag ireten und unker dem
Druck der Order des Reichspräſidenten, die Auflöſung des Reichstages
in der Taſche, die Verkrauensfrage ſtellen.

Zwei Möglichkeiten.
Köln, 28. März. (Eig. Funkm Die „Kölniſche Zeitung rech

net bei dem kommenden Kabinett Brüning mit zwei Möglichkeiten,
entweder es tritt als reines Minderheitskabinett in den Kainpf und
ſichert ſich die Zuſtimmung des Reichspräſidenten zur Auf
löſung oder es ſtützt ſich auf einen bürgerlichen Sanie-
rungsblock, das heißt es verſichert ſich der Unterſtützung eines
Teiles der Rechten, insbeſondere der Gruppe Schiele der Deutſch
nationalen



Der Eindruck im Auslande
In Frankreich peinliche Ueberraſchung.

Paris, 28. März. (EF) Die Demiſſion des Kabinetts Müller
hat trotz der vorangegangenen monatelangen latenten Kriſe in
Paris doch peinliche Ueberraſchung hervorgerufen. Alle Blätter
bedauern es, daß im Intereſſe des Jnkrafttretens und der Durch
führung des Youngplans ſich eine größere politiſche Stabilität in
Deutſchland nicht habe erreichen laſſen. Vor allem „Petit Pariſien“
betont, daß die Demiſſion keinerlei außenpolitiſche Folgen haben
werde. Die Gründe des Rücktritts des Reichskabinetts ſeien rein
innerpolitiſcher Natur. Sie zeigten noch deutlicher als bisher der
Fall geweſen ſei, die Schwierigkeiten der Finanz- und Steuer
lage des Reiches mit ihrem chroniſchen Budgetdefizit, ihrem wach
ſenden Ausfall im Steueraufkommen und ihrer ſteigenden Kapital
flucht nach dem Auslande. Daß die Haltung Deutſchlands gegen
über dem Youngplan ſich nicht ändern werde, dafür ſeien allein die
Proklamationen des Reichspräſidenten Hindenburg eine genügende
Garantie Schließlich bemängelt die franzöſiſche Rechtspreſſe, daß
das Reichskabinett keinen größeren Aktivitätswillen an den Tag
gelegt und daß es vor allem ſeine Exiſtenz nicht vor dem Reichstag
ſelbſt in offener Debatte verteidigt habe.

Wer verurſachte den Rücktritt?
Die Volksparkei.

In der entſcheidenden Donnerstagfitzung des Reichs-
kabinetts wurde der Vorſchlag gemacht, zur Sanierung der Fi
nanzen ſofort die vom Reichsrat verabſchiedeten Steuervorlagen
auch im Reichstag zur Verabſchiedung zu bringen, unbeſchadet der
Differenzen in den ſozialpolitiſchen Fragen. Dagegen erklärte ſich
mit aller Entſchiedenheit der Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer, ſo daß dem Kabinett nichts anderes als der ſofortige
Rücktritt blieb, weil es ſowohl in den ſozialpolitiſchen wie in den
Finanzfragen aktionsunfähig war.

Die Verankworkung ruht alſo in jeder Beziehung bei der Deut
ſchen Volksparkei. Sie trägt auch die Verantwortung für die nun
ins Ungewiſſe geſchobene Finanzgeſundung und die Folgen für die
deutſche Wirtſchaft.

Geſtern im Reichstage.
Berlin, den 27. März. (Eig. Bericht.)

Jm Reichstag ſtieg am Donnerstag das Kriſenfieber auf den
Höhepunkt. Die Wandelhalle war den ganzen Tag belebt wie ſelten
Das Bild wurde noch bewegter durch zahlreicher Deputationen von
Intereſſenten der Steuervorlagen, die den Abgeordneten Bedenken
aller Art gegen jede einzelne Steuer vortrugen. Inzwiſchen wurde
die Lage immer verworrener und die Löſung ſchwieriger. Bis
lange nach Beginn des Plenums waren die Bänke der Sozialdemo
kratie beinahe leer, weil die Fraktion über Annahme oder Ab-
lehnung des Kompromißvorſchlages Brüning diskutierte. Als ein
ablehnender Beſchluß gefaßt wurde, ging es wie Alarm durch das
Haus. Für ſieben Uhr wurde die entſcheidende Kabinettsſitzung an
geſagt. Rücktritt der Reichsregierung? Artikel 48?7 Hundertfach
wurde das Thema von Parlamentariern und Journaliſten erörtert.
Abends gegen 71 Uhr beſchloß das Kabinett den Rücktritt

Jnmitten dieſer politiſchen Hochſpannung ging im Sitzungsſaal
eine im Lande ſehr umſtrittene Vorlage über die Bühne:

das Gaſtſtättengeſetz.
Das Thema zog immerhin eine Anzahl Abgeordneter in den
Plenarſaal und die Redner fanden Aufmerkſamkeit. Für die So
zialdemokratie ſprach der Abgeordnete Sollmann. Er zeigte,
daß man auch über ein Geſetz von 31 Paragraphen in wenigen
Minuten alles Weſentliche ſagen kann. Jn 10 Minuten wußte er
die Haltung der Sozialdemokratie zur Alkoholfrage darzulegen als
ein Teil ſozialiſtiſcher Kulturpolitik. Aufſehen erregte ſeine Mit
teilung, daß es in Deutſchland 390 000 regiſtrierte Trinker gibt. Die
Forderung auf ein Schnapsverbot an gewiſſen Tagen und Unter
bindung der Abgabe von Schnaps auf Kredit ſei zum Schutze der
Arbeiter, die den Verſuchungen des Trunkes nicht gewachſen ſeien.
Hauptſache bleibe aber die Erziehungsarbeit der Gewerkſchaften und
der Partei

Der deutſchnationale Abg. Hampe, ein typiſcher Vertreter des
Alkoholkapitalismus, beſtreitet überhaupt jeden Alkoholmißbrauch
in Deutſchland. Für ihn iſt die Loſung S 11, die Opfer kann dann
die Wohlfahrt verſorgen, Hauptſache iſt, daß die Dividenden der
Brauereien nicht ſinken. Immerhin war bemerkenswert, daß er
das raſche Anſteigen des Verbrauches von alkoholfreien Getränken
anerkannte. Freitag geht die Debatte weiter.

Vor dem Schankſtättengeſetz wurden die Nachtragshaushalte in
dritter Beratung erledigt. Der deutſchnationale Profeſſor Spahn
beſchwerte ſich herzerweichend, daß die Regierung die Hugenbergſſche

Lüge für das Volksbegehren gegen den Youngplan nicht ohne
Widerſpruch ins Land gehen ließ. Das ſie den Rundfunk, die
Reichszentrale für Heimatdienſt und die Preſſe, benutzte, iſt nach
Spahn unverzeihlich. Der Geiſt Bismarcks wurde als Vorbild
für Severing zitiert. Aus den Abſtimmungen iſt nur bemerkens
wert, daß der Antrag, für die Leipziger Meſſe 300 000 M
zu bewilligen, wiederum im Hammelſprung abgelehnt wurde, alſo
endgültig gefallen iſt. Nächſte Sitzung Freitag. Tages
ordnung: dritte Beratung des Nothaushalts, Fortſetzung der Be
ratung des Gaſtſtättengeſetzes.

Zur Sachſenkriſe.
Das Regierungsprogramm der Sozialdemokralie.

Dresden, 27. März. (Eig. Funkm.). Die Sozialdemokratiſche
Partei veröffentlicht heute das Regierungsprogramm der Sozial
demokratie für die Bildung einer Regierung in Sachſen. Es wer
den folgende Forderungen in den Vordergrund geſtellt

„Energiſche und planmäßige Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
insbeſondere durch beſchleunigte Inangriffnahme von Notſtands
arbeiten. Zu dieſem Zweck wird die Einſtellung größerer Beträge
in den Etat gefordert. Ferner wird die Sicherſtellung von Unter
ſtützung für Erwerbsloſe verlangt, die ausgeſteuert ſind oder noch
keinen Anſpruch auf Unterſtützung haben. Für die ſoziale Fürſorge
ſollen größere Mittel bereitgeſtellt werden. Die Staatsbeihilfe für
Schwangere, die die ſächſiſche Regierung verkürzt hat, ſoll in der
bisherigen Höhe weitergezahlt werden. Ferner wird verlangt För
derung des Baues von Kleinwohnungen mit dem Ziel, mindeſtens
30 000 Wohnungen in dieſem Jahre zu erſtellen. Durch Umgeſtal
tung der Grund und Gewerbeſteuer ſoll unter Schonung der
Kleingewerbetreibenden und Hausbeſitzer für erhöhte Steuerein
nahmen geſorgt werden. Die Grundgehälter der Miniſter ſollen
von 30 000 Mark auf 18000 Mark vermindert werden, hohe Be
amtenbezüge über 1000 Mark monatlich gekürzt werden. Ferner
ſoll eine Neuorganiſation und Vereinfachung der Verwaltung er
folgen und alle freiwerdenden Stellen der Staatsverwaltung, Poli-
zei und Juſtiz mit zuverläſſigen Republikanern beſetzt werden.

c

Paris, 27. März. (Eig. Drahtb
Die franzöſiſche Kammer hat am Donnerstag die Debatte

über die Ratifizierung des Young- Planes und der
Haager Verträge begonnen. Die Debatte ſetzte in ziemlich nervöſer
und konfuſer Stimmung ein, die ſich vor allem aus der viel kom
mentierten plötzlichen

Abreiſe Briands nach London,
am Vorabend der Young-Debatte, herleitet. Man iſt ſich hier in
allen Lagern darüber einig, daß die objektive Lage in London die
Anweſenheit Briands nicht unbedingt erfordert hat und ſeine Reiſe
zumindeſt um ein bis zwei Tage aufſchiebbar geweſen wäre. Un
ker dieſen Umſtänden kann man ſich kaum den Eindruck entziehen,
daß Briand durch ſeine Abreiſe der Debatte in der Kammer bewußt
ausweichen wollte.

Als Motiv für dieſe Haltung werden zwei Möglichkeiten ge
nannt. Nach der einen habe Briand es mit Abſicht darauf ange
legt, den Kampf für die Ratifizierung Tardieun allein ausfechten zu
laſſen, nachdem Tardien bei den Haager Verhandlungen alles ge
tan hatte, um Briand in den Hintergrund zu drängen. Nach der
anderen ſoll es noch am Mittwoch eine

heftige Auseinanderſetzung zwiſchen Tardien und Briand

über die Jnterpretierung der Haager Sanktionsformel gegeben
haben. Briand habe dabei den Standpunkt vertreten, daß ſelbſt
im Falle einer Verfehlung Deutſchlands gegen den neuen Repara-
tionsplan Frankreich in ſeinen Sanktionsmaßnahmen an die inter
nationalen Abmachungen, ſo vor allem an den Kellogg-Pakt gebun
den ſei, alſo nur zu wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen
zreifen dürfe. Tardieun habe ſich demgegenüber auf den Standpunkt
verſteift, daß bei einer böswilligen Verletzung des Young- Planes
Jer Artikel 430 des Friedensvertrages unverändert in Kraft trete,
daß demnach Frankreich das Recht habe, zu einer militäriſchen
Wiederbeſetzung der Rheinlande zu ſchreiten, ohne daß Deutſchland
darin einen feindlichen Akt erblicken dürfe.

Den Kampf in der Kammer eröffnete der rechtsradikale
Abg. Marin, der gewiſſenhaft die alte Walze über die

Gefahren der Rheinlandräumung,

die Notwendigkeit des Okkupationspfandes uſw. ableierte und for

Die beiden Pilſudſkis.

Jan Pilſudſki,
der neuerdings mit der Regierungsbildung in Polen beauftragt iſt,
gehört nicht zu dem radikalen Flügel der Regierungspartei, der
als „Oberſtengruppe“ bekannt iſt, ſondern er iſt ein ſtiller und ru
higer Mann, der ſich bisher zwar nicht in der Politik, aber noch
weniger in den Radauſzenen der Oberſtengruppe hervorgetan hat.
Sein erſter Weg nach der Annahme des Auftrages zur Regierungs
bildung führte ihn zu dem ſozialdemokratiſchen Sejmmarſchall
Daſgzynſki, dann zum Senatsmarſchall.

Heute will der neue Mann mit den Parteiführern verhandeln,
jedoch dürfte er damit nicht weit kommen. Die Mehrheit hält an
ihrer Forderung der unbedingten Sicherung des verfaſſungsmäßi-
gen parlamentariſch- demokratiſchen Syſtems feſt.

Immerhin aber glaubt man bei der ganzen Perſönlichkeit Jan
Pilſudſkis, eine Milderung des Gegenſatzes vermuten zu können.
Man erblickt ſogar in der Betrauung dieſes Mannes einen Rückzug
des Marſchalls Pilſudſki.

Abrechnung mit Verbrechern.
Serlin, 27. März. (Eig. Ber.)

Bei der Fortberatung des Juſtizhaushalts am Donnerstag im
Preußiſchen Landtag rechnete der

Abg. Kuliner (Soz.)
zunächſt mit der Reaktion ab. Dem deutſchnationalen Gegner, der
ſich über nicht genügende Beförderung deutſchnationaler Richter
beſchwert hatte, hielt der Redner den Spiegel der Bismärckiſchen
und Nachbismärckiſchen Beamtenpraxis entgegen. Wann hätten, ſo
fragte er, die heutigen Deutſchnationalen, im alten Preußen dagegen
proteſtiert, daß ein Sozialdemokrat überhaupt nicht Richter werden
konnte?! Dem kommuniſtiſchen Rechtsanwalt Obuch, der kommu-
niſtiſche Tiraden gegen den Youngplan verzapft hatte, wies Kuttner
an Hand älterer Protokolle nach, daß er noch im Jahre 1923, un
mittelbar nach dem Ruhreinfall, damals als unabhängiger Sozial
demokrat im Landtag für ſofortige Anknüpfung von Verhandlungen
eingetreten iſt. Jetzt, wo die von ihm verlangte Verſtändigungs
politik zu Erfolgen geführt hat, verurteilt Herr Obuch ſie in Grund
und Boden. Die lärmenden Zwiſchenrufe der Kommuniſten ver
wandelten ſich in betretenes Schweigen, als ihnen der ſozialdemo
kratiſche Redner nachwies, daß ihre angeblichen politiſchen Märtyrer
zum großen Teil gewöhnliche Verbrecherexiſtenzen ſind. Der mit
Führerehren von den Kommuniſten beerdigte Meyer-Kobitſch

war ein gewerbsmäßiger Einbrecher.
Küttner verlas ſchließlich ein weiteres Vorſtrafenregiſter von nicht
weniger als zehn Nummern, beginnend mit Diebſtahl und Körper
verletzung, endigend bei 10 Jahren Zuchthaus wegen ſechsfachen
Einbruchdiebſtahls im Rückfall. Wem gehört dieſes Vorſtrafen
regiſter? Alles ſpitzt die Ohren. Aber der Redner ſagt es noch nicht.
Er führt an, daß der am 1. Februar 1930 im Karl Liebknecht Haus
tagende BerlinBrandenburger Bezirkstag der SPD. laut „Rote
Fahne“ als Ehrenpräſidium wählte: Stalin, Loſowſki, Thälmann
und dieſen zehn mal vorbeſtraften Berufseinbrecher.
Lange Geſichter bei den Kommuniſten. Und nun kommt der Name:
es iſt

Rudolf Margies, den jetzt die KPD. als Märiyrer feiert,

Youngplan vor der franzöſiſchen Kammer.
Briand läßt Tardieun die Sache allein ausbaden.

mell den Antrag auf Abſetzung von der Tagesor ſtellte
Tardien erwiderte kurz und forderte Marin auf, ſeinen An
trag zurückzuziehen. Aver dieſer beharrte auf ſeinem Standpunkt
und führte das alte Argument vom Mangel eines rechtlichen Zu
ſammenhanges zwiſchen der deutſchen Reparationsſchuld und den
interalliierten Schulden an Amerika ins Treffen. Darauf erklärte

Leon Blum,
daß auch ohne juriſtiſche Vereinbarungen Frankreich tatſächlich
jederzeit die Möglichkeit habe, im Falle einer Zahlungsverweige
rung Deutſchlands ſelbſt einen Zahlungsaufſchub in aller Loyalität
von Amerika zu verlangen. Der Zwiſchenruf Blums wurde auch
von den Bänken der Regierungsparteien lebhaft mit Beifall be
grüßt. Der Antrag Marin wurde ſodann durch einfaches Handauf
heben mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. Der radikale Abg.
Georg Meyer erklärte, es ſei unmöglich, die Debatte über den
Young-Plan in Abweſenheit Briands abzuhalten, zumal zwiſchen
Tardien und Briand Meinungsverſchiedenheiten über weſentljche
Punkte des Planes beſtünden. Tardieun verſucht die Exiſtenz
dieſes Konfliktes zu leugnen, findet aber mit ſeinem Dementi ſelbſt
auf den Bänken der Regierungsparteien wenig Glauben

Tardieu in gewohnt herausfordernder Art der Linken vorwirft, ihr
Eintritt für Briand ſei lediglich ein innenpolitiſches Manöver mit
dem Ziel, ihn zu ſtürzen. Schließlich ſtellt er die Vertrauens
frage gegen den Meyerſſchen Vertagungsantrag, der nach langer
Debatte mit 319 gegen 262 Stimmen abgelehnt wurde.

Der Berichterſtatter des auswärtigen Ausſchuſſes, Soulier,
führte aus, die Rheinlandräumung gefährde die Sicherheit Frank
reichs nicht. Jm Falle der böswilligen Nichterfüllung der deutſchen
Verpflichtungen ſeien Sanktionen vorgeſehen, die wirtſchaftlicher
und finanzieller Art ſein würden. Frankreich habe das Wort des
ehemaligen deutſchen Kaiſers kennengelernt, es werde jetzt das
Wort eines Volkes kennen lernen, das unter der republikaniſchen
Staatsform lebe. Mit der Ratifizierung der Haager Abkommen
drücke Frankreich dem Reich das Vertrauen in ſeinen friedliebenden
Willen und ſeine republikaniſche Geſinnung und ſeinen Erfüllungs
willen aus.

Die Fortſetzung der Beratungen wurde auf Freitag vormittag
vertagt.

weil er nach der Revolution unter politiſchem Mantel 5 Schutz
poliziſten erſchoſſen hat. Stalin, Thälmann und der Berufsein
brecher im gemeinſchaftlichen Präſidium ein Bild für Götter.
Grenzenloſe Beſtürzung bei den Kommuniſten. Obuch beugt ſich zu
den kommuniſtiſchen Abgeordneten Menzel: „Jſt es wirklich wahr

Menzel nickt melancholiſch mit dem Kopfe
Weiterberatung Freitag.

Das Thüringer Rüpelſpiel.
Eine unverſchämke Regierungserklärung.

Weimar, 27. März. (Eig. Funkm.). Auf das Schreiben des
Reichsinnenminiſters vom 21. März gab heute der Vorſitzende
des Staatsminiſteriums bei Beginn der Landtagsſitzung
folgende Erklärung ab

„Das thüringiſche Staatsminiſterium lehnt es ab, die un
fruchtbare Erörterung über den bisherigen formalen Verlauf der

Angekegenheit fortzuſetzen, da es ſonſt genötigt wäre, an Jhrem
erſten Schreiben vom 17. Februar, das den Anſtoß zu allem wei
teren gab, die gleiche belehrende Kritik zu üben.

Wir beſtreiten wiederholt dem Herrn Reichsminiſter das
Recht, aus dem gegebenen Anlaß Ueberweiſungen aus irgendwel
chen Fondmitteln einzuſtellen und zum Nachteil Thüringens ander
weit darüber zu verfügen. Zugleich bitten wir um Aufklärung,
was Sie damit ſagen wollen, daß die Ueberweiſung von
Mitteln des nächſten Etatjahres von der „weiteren politiſchen Ent
wicklung“ abhängt.

Zu der Frage der Weitergewährung des Reichszuſchuſſes für
Polizeizwecke an das Land Thüringen bemerken wir: Dem Reich
ſteht zwar auf Grund der Ziffer J, 7 der mit den Ländern verein
barten Grundſätze für die Gewährung eines Reichszuſchuſſes für
polizeiliche Zwecke das Recht zu, in beſonderen Fällen, in denen
außergewöhnliche Vorwürfe gegen die Schutzpolizei eines Landes
erhoben werden, Auskunft zu verlangen, nach vorheriger Zuſtim
mung der Landeszentralbehörde einen Beauftragten abzuordnen,
der den vom Lande anzuſtellenden Unterſuchungen beiwohnt.

Wir können aber unſere Verwunderung darüber nicht
verhehlen, daß der Herr Reichsinnenminiſter überhaupt uns
nicht die Tatſache bezeichnet hat, über die er Auskunft verlangen zu
können glaubt, ſondern ohne Angabe von Gründen für die Unter
ſuchung einen Beauftragten hierher entſenden will. Das iſt ein Ver
fahren, das die „Grundſätze“ nicht vorſehen und das zweifellos nicht
im Sinne der Vereinbarung des Reiches mit den Ländern liegt
Gegen dieſe willkürliche und durch nichts begründete Verletzung

der Vereinbarungen mit den Ländern legen wir feierlichſt Ver
wahrung ein.

Glaubt der Herr Reichsinnenminiſter, außerge
wöhnliche Vorwürfe gegen die Schutzpolizei eines Landes erheben
zu können, ſo muß er dieſe Vorwürfe zunächſt angeben und Aus
kunft verlangen. Die thüringiſche ſtaatliche Polizei hat nichts zu
verbergen und eine Unterſuchung nicht zu ſcheuen. Sie könnte ihr
alſo mit Ruhe entgegenſehen. Aber unter den vorliegenden Um
ſtänden müſſen wir in Rückſicht auf die Ehre und Würde des
Landes unſere Zuſtimmung dazu verſagen bis der Herr
Reichsinnenminiſter die Tatſachen näher bezeichnet, die ſeiner Auf
faſſung nach eine Unterſuchung notwendig mächen.“

Der Landtag nahm abends nach heftiger Debatte einen Antrag
der Regierungsparteien an, in welchem der Landtag dieſe
Regierungserklärung billigt. Die Sozialdemokratie
brachte daraufhin einen Antrag ein, dem Staats miniſter
Frick das Vertrauen zu entziehen Der Antrag wird
in den nächſten Tagen behandelt werden.

Severing

hat kurz und bündig erwidert, daß er ſeinem letzten Schrei
ben nichts hinzuzufügen habe und es bei der Sperrung
der Gelder für die thüringiſche Polizei bleibe

Die thüringiſche Regierung hat inzwiſchen wie aus unterrich
teten Kreiſen verlautet die zur Beſoldung der thüringi
ſchen Polizei zum 1. April erforderlichen Mittel durch
Pumpe bei den verſchiedenſten Stellen ficherge
ſte lIt.

Reichsbehörden und 1. Mai.
Die Reichsregierung hat am Donnerstag beſchloſſen, den Dienſt

der Reichsbehörden und Reichsbetriebe am 1. Mai in der gleichen
Weiſe wie in den Vorjahren zu regeln. Danach iſt auf ein ent
ſprechendes Geſuch unter Berückſichtigung der Dienſtverhältniſfe je
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weils Urlaub zu erteilen

Die Debatte wird immer ſtürmiſcher und zwar vor allem, als er be
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Neue große Südpol- Expedition.

Commander Worsley,

er bereits an beiden berühmten Antarktis-Expeditionen Shackle
s teilnahm, iſt Führer der neuen engliſchen Expedition, die mit
den Schifen „Endurante“ und „Queſt“ in kürzer Zeit zum Südpol

aufbrechen wird. Die Koſten des Unternehmens ſtellen ſich auf
rund eine halbe Million

England zieht ſich zurück.
Eine nützliche Folge der Londoner Flottenkonferenz.

London, 27. März. (Eig. Drahtb.). Die Frage des Mit
telmeerpaktes und verwandte politiſche Fragen, van denen
das weitere Schickſal der Flottenkonferenz abhängt, ſtanden am
Donnerstag im Mittelpunkt von Beſprechungen zwiſchen Henderſon

und Briand bzw. Vertretern der fünf Hauptdelegierten.
In den letzten 24 Stunden iſt über die Stellung der britiſchen

Regierung zu dem amerikaniſchen Plan, über den allerlei wider
ſprechende Gerüchte im Umlauf waren, Klarheit geſchaffen wor
den. Die Arbeiterregierung iſt in Uebereinſtimmung mit den bei
den anderen politiſchen Parteien Englands feſt entſchloſſen, keine
neue Ver pflichtungen einzugehen, die Großbritannien zu
ſätzliche militäriſche Verbindlichkeiten auferlegen könnten oder in
ihren Konſequenzen Großbritannien in einen Krieg verwickeln
würden, von dem Großbritannien ſonſt fern bleiben würde. Dies
iſt die unverrückbare Vorausſetzung für die Regierung bei den ge
genwärtigen Beſprechungen.

Keine Türkenabfindung.
Augorg, 27. März. (Eig. Drahtb.). Die türkiſche Regierung er

klärte Vertretern osmaniſcher Vorkriegsgläubiger, daß ſie die Ab
deckung ihrer Schulden nicht fortſetzen könne und die Zahlun-
gen ein ſtellen müſſe. Sie erwarte nicht nur eine Stundung,
ſondern auch eine weſentliche Ermäßigung der Zahlungen. Die
Vertreter der Gläubiger haben daraufhin die Verhandlungen ab
gebrochen und die Rückreiſe nach Paris angetreten

Der Ausſchuß zur Ankerſuchung über amkliche Beeinfluſſung der
Ergebniſſe des Volksbegehrens, der ſich beim preußiſchen Landtag
konſtituiert hat, hielt am Donnerstäg nachmittag eine kurze Be
ſprechung ab. Als Sitzungstag für den Beginn der Unterſuchung
wurde der 2. Mai in Ausſicht genommen. Die Sitzung war rein
formaler Natur

Aus al Welt.
Zuchthaus für beſtialiſche Eltern

Vom Schwurgericht des Landgerichts 3 in Berlin würden der
Arbeiter Julius Schröder zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jah
ren Ehrverluſt, ſeine Frau zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jah
ren Ehrverluſt verurteilt, weil beide für ſchuldig befunden wurden,
den Tod ihrer dreijährigen Tochter Dora durch fortgeſetzte grau
ſame Mißhandlungen herbeigeführt zu haben. Der Leidensweg der
kleinen Dora war furchtbar.
geboren und in Pflege geweſen, bis die Eltern, nachdem noch ein
Knabe geboren war, heitateten und das Kind zu ſich nahmen. Die
zweieinhalb Wochen, die die arme Kleine dann bei den Eltern ver
lebte, geſtalteten ſich für ſie zu einer wahren Hölle. Vater wie
Mutter ſchlugen das Kind in der unmenſchlichſten Weiſe. Eines
Tages wurde das Kind in ein nur 82 Zentimeter tiefes und ein
Meter breites Kellerloch geſperrt, und als Dora dann noch einmal
für kurze Stunden das Licht einer ihr grauſamen Welt erblickte,
wurde ſie buchſtäblich zu Tode getreten und zu Tode geworfen Die
Eltern“ hoben das Kind an den Ohren hoch und ließen es fallen

Faſt wäre das beſtialiſche Elternpaar von den Nachbarn ge
kyncht worden. Schade wäre es um dieſe „Menſchen“ nicht geweſen.

Doypyelter Gastod in der Baugrube. Am Donnerstag mittag
ſind auf dem Gekände des Berliner Betriebsbahnhofs in Tem
pelhof drei Arbeiter, die in einer Grube an der Abſperrvorrichtung
für die Gasleitung zum Bahnhof tätig waren, plötzlich bewußtlos
umgefallen. Durch das ausſtrömende Gas hätten die drei Arbeiter
bereits ſo ſchwere Vergiftungen depongetragen, daß die Wieder
belebungsperſuche im Krankenhaus nur bei einem einzigen Erfolg
hatten. Sie hatten ſogenanntes Oelfettgas eingeatmet; der dritte
Arbeiler, der am Leben erhalten werden konnte, war erſt in retten

der Abſicht in die Grube geſprungen, als er die beiden ohnmächti
gen Kollegen geſehen hatte. Glücklicherweiſe ſtieß er im Hinab
ſpringen noch Rufe aus, die von in der Nähe arbeitenden Eiſen

bahnern gehört worden waren.Das Grubenunglück bei Arnettsville (Weſtvirginia) hat insge
ſamt 12 Todesopfer gefordert. Die erſt viele Stunden nach dem

Das kleine Mädchen war vor der Ehe

Ein Ruſſe zeugt für Jakubowſki.
Am Donnerstag tagte das Neuſtrelitzer Schwurgericht in

der Turnhalle der neuen Schule in der Strelitzſchen Enklave Schön
berg in der Nähe von Palingen. Die Zeugenvernehmung dreht
ſich zuerſt um die verſchiedenen heuchleriſchen Briefe der Frau Käh
ler, die zwar über die angeblich durch Jakubowſki erfolgte Ermor-
dung des kleinen Ewald ein großes Jammergeheul anſtimmte, aber
durch ihre Abreiſe erſt die Ermordung möglich gemacht hatte. Frau
Kähler bereiten die neu auftauchenden Widerſprüche große Schwie
rigtkeiten. Sie behauptet, daß erſt ihre Eltern ſie auf den Verdacht
gebracht hätten, daß der Ruſſe der Täter geweſen wäre. Auch ſonſt
ſtellt ſie völlig neue Behauptungen auf. Die als Zeugin vernom
mene Frau Mett, die früher in Palingen wohnte, wird vom Vor
ſttzenden erinnert: „Hat Jakubowſki Jhnen nicht einmal erzählt,
Auguſt Nogens habe ihm angeboten, die beiden Kinder beiſeite zu
ſchaffen?“ Frau Mett: „Das ſtimmt. Jch ſagte darauf zu Jaku
dowſtki: Joſeph, vergreif Dich nicht an den Kindern! Er antwortete
mir: Nein, Mutter, das tu ich auch nicht.“ Rechtsanwalt Brandt.
„Frau Zeugin, Jakubowſti iſt ja leider tot. Trauen Sie ihm einen
Mord zu?“ Zeugin: „Niemals! Er war ein guter weicher Menſch
Immer hat er von Ewald und Anni geſagt „meine Kinder“, obwohl
Ewald ja gar nicht ſein Kind war. Er konnte nicht einmal vertra
gen, wenn ich meine eigenen Kinder anfuhr. Dann ſagte er immer
„Das nicht gut, Mutter, das nicht gut“. Nach der Vernehmung
des Polizeimeiſters Hoffmann aus Schlutup, der Jakubowſki des
wegen einen Mord zutraut, weil der Ruſſe ihm einmal mit dem
Fuß einen Tritt gegen den Unterleib haben verſetzen wollen, der,
wenn er getroffen hätte, ihn beſtimmt getötet haben würde (große
Heiterkeit), kommt es zur ſehr wichtigen Vernehmung des Ruſſen
DHimitri Saweljew, der ſeine Ausſage in gebrochenem
Deutſch macht. Tiefſte Erſchütterung erregt er im Saal, wie er
erzählt „Jch habe Auguſt Nogens bei einer Frau Friedrich getrof
fen. Da hat er mir erzählt, Jakubowſtkt ſei ſein beſter Freund ge
weſen, er ſei gang unſchuldig hingerichtet
gefragt, ob er denn für oder gegen Jakubowſki ſeine Ausſage ein
gerichtet hätte. Auguſt Nogens erwiderte: „gegen Jakubowſki“,
denn er könne doch nicht ſeine ganze Familie hineinreißen. Jch
werde das Geſpräch nicht nach 20 Jahren vergeſſen, ſo empört war
ich über dieſen Auguſt Nogens.“

Bomben gegen Autodiebe. Die Londoner Polizei iſt zurzeit da
mit beſchäftigt, die Erfindung eines engliſchen Jngenieurs auszu
probieren. Die Poliziſten ſoll mit Bomben in der Größe eines
Kinderballes ausgeſtattet werden, die mit einer grelleuchtenden und
nur mittels beſtimmter geheimgehaltener Chemikalien abwaſchbaren
Flüſſigkeit gefüllt ſind. Will nun der Poliziſt ein geſtohlenes Auto,
das er nicht aufhalten kann, kennzeichnen, ſo hat er nur eine ſolche
Bombe gegen den Wagen zu werfen und die Farbe wird jedem,
der das Auto ſieht, ſofort klar machen, daß es ſich um einen geſtoh
lenen Wagen handelt.

Der Wahrheilsapoſtel auf dem Verkehrsturm. Eine Senſation
rief in Stambul ein Laſtträger hervor, als er auf einem großen
Platz an der GalataSeite der Neuen Brücke plötzlich auf den Stand
des Verkehrspoliziſten ſtieg, der in der Zeit des größten Verkehrs
ſeinen Leuchtturm im Stich gelaſſen hatte und auf einen Schnaps
ins Wirtshaus gegangen war. Der Arbeiter benutzte die Gelegen
heit, den Paſſanten eine zündende Rede gegen das Gewaltregime
der Kemaliſten zu halten. Eine rieſige Menſchenmenge fammelte
ſich an und hörte ſchweigend dem einfachen Manne zu, der die Re
gierung beſchuldigte, das Land ſeiner Freiheit beraubt und ſyſtema
tiſch ruiniert zu haben. Als ein Trupp Poliziſten herbeieilte,
warnte die Menge den Redner, der aber unerſchrocken weiterſprach,
bis die Beamten ihn von ſeinem Stand herunterriſſen und ins Ge

fängnis ſchlepptoe n. eDollarpanik in Polen. Die Nachricht von der Entdeckung maſ
ſenhaft gefälſchter Dollarnoten hat in Polen eine wahre Panik her
vorgerufen. Beſonders die Bauern, die noch immer nicht der pol
niſchen Währung vertrauen und ihre Erſparniſſe daher in Dollar
anlegen, fiebern in heller Aufregung. Unehrliche Spekulanten rei
ſen von Dorf zu Dorf und erzählen den leichtgläubigen Bauern,
daß alle in Polen befindlichen Dollarnoten gefälſcht ſeien. Auf dieſe

Weiſe erhoffen die Gauner
Bauern für einen Spottpreis zu entlocken.
bereits Schritte unternommen, um Dieſen
Handwerk zu legen.

Die Behörden haben
„Dollarjägern das

Anſturm auf die „Europa“.

Erſtes Funkbild der „Europa“ in Newyork.
Der in Newyork liegende Rieſendampfer Europa iſt in den

erſten beiden Tagen von ungefähr 20 000 Beſuchern beſichtigt wor
den. Unter den Gäſten waren der Ozeanflieger Chamberlin und

Unglück geborgenen Leichen waren furchtbar verſtümmelt. der frühere amerikaniſche Botſchafter Schurmann.

Darauf habe ich Auguſt

die Dollar den „Strümpfen“ der

Mit einem zweiſitzigen Doppeldecker ſtartete vor 17 Tagen
der junge indiſche Flieger Ramnath Chawla (rechts) von Indien
nach England, nur begleitet von ſeinem Konſtrukteur Adslel (links)
Die Flieger legten die 9000 km lange Strecke wohlbehalten zurück
und wurden bei der Landung in Croyden (London) jubelnd be
grüßt.

Brand im Stickſtoffwerk. Jn dem Stickſtoffwerk der Gaveg in
Holſterhauſen bei Wanne-Eickel entſtand durch exploſivartige
Entzündung von Waſſerſtoffgaſen an der Jſolation des Kühlturmes
für das Ammoniak-Hochdruckverfahren ein gefährlicher Brand. Ein
Aſſiſtent, der den Kühlturm beſtiegen hatte, wurde durch den Luft
druck vom Turm geſchleudert und getötet, mehrere Arbeiter ſind
verletzt worden. Der Brand konnte nur mit großer Mühe gelöſcht
werden. Der Schaden iſt erheblich.

Banditenſturm auf eine Skraßenbahn. Zwiſchen Laurahütte
und Katto witz überfielen am Mittwoch abend gegen 10 Uhr
ſechs maskierte Banditen einen fahrenden Straßenbahnzug, deſſen
Führer ſie mit einer Eiſenſtange niederſchlugen. Sodann ſtürzten
ſich die Verbrecher auf die Paſſagiere, um ſie auszurauben. Es
kam zu einem wilden Ringen zwiſchen den im Wagen befindlichen
Männern und den Banditen, von denen drei überwältigt und bis
zum Eintreffen der Polizei feſtgehalten werden konnten, während
es den anderen drei möglich war, zu fliehen; in der Nacht konnten
auch ſie verhaftet werden.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drabtberichte).

Die Kriſe
Berlin, 28. März. (Eig. Funkm.). Der volkskonſervative Reichs

tagsabgeordnete Treviranus, ein beſonderer Vertrauensmann
des Reichspräſidenten im Parlament, weilte am Donnerstag abend
im Palais Hindenburgs zu einer längeren Ausſprache. Der
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat auf Grund der Nachricht
von dem Rücktritt des Kabinetts feinen Urlaub in Locarno ſofort
abgebrochen. Er wird am Sonnabend morgen wieder in Berlin

ſein
Krakehler im badiſchen Landtage

Karlsruhe, 28. März. (Eig. Funkm.). Zu einem ſchweren Zwi
ſchenfall kam es heute früh im badiſchen Landtag. Während einer
Rede des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Weißmann zum Kul
tusetat machte der Nationalſozialiſt Kraft, ein Mittelſchulprofeſſor,
in Zwiſchenrufen derart freche Bemerkungen gegen den Unterrichts
miniſter Dr. Remmele, daß dieſer dem nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten zurief. „Unverſchämter Kerll“ Es entſtand im Hauſe ein
großer Tumult. Die Sozialdemokratiſche Fraktion gab hierauf eine
Erklärung ab, daß ſie es ablehne, an den weiteren Sitzungen des
Landtages teilzunehmen, wenn weiter der ſozialdemokratiſche Mi
niſter Dr. Remmele in einer derartigen Weiſe von den National
ſozialiſten angegriffen und beleidigt würde. Der Präſident erklärte
ſodann, daß er in ſchärfſter Weiſe gegen die Ruheſtörer vorgehen

werde. Seine neuen Sklarekgeſchichten in Berlin.
Berlin, 28. März. (Eig. Funkm.). Jn der geſtrigen Berliner

Stadtverordnetenverſammlung ſpielten insbeſondere die Beſchuldi
gungen gegen die Geſchäftsführer der verſchiedenen ſtädtiſchen
Grundſtücksgeſellſchaften eine Rolle. Bürgermeiſter Scholz er
klärte zu den gegen die Grundſtücksgeſellſchaften erhobenen Vor
würfe folgendes: „Mir iſt nichts bekannt, daß Berlin um Hunderte
von Millionen oder gar mehr geſchädigt worden iſt. Für eine
ſolche Behauptung liegt nicht der leiſeſte Beweis vor. Seien Sie
überzeugt, wenn irgendetwas nicht in Ordnung ſei, ſo packe ich

Die Dinge, die heute behauptet werden,
beſchäftigen uns ſeit Monaten Ob Mitteleperſonen ſich irgendwie
betätigt haben, wird nochmals unterſucht. Die Staatsanwaltſchaft
anterſucht jetzt einige Angaben und wenn Schuldige vorhanden
ſind, wird ſehr entſchieden eingegriffen werden.

wieder eine Zuchthäuslerrevolte in Amerika.

Newyork, 28. März. (Telunion). Wieder iſt in den Vereinig
ken Staaten eine Zuhthausrevolte ausgebrochen. 800 Zuchthäusler
meuterten am Donnerstag in der ſtaatlichen Strafanſtalt Jefferſon
Stadt im Staate Miſſouri. Die Zuchthäusler hatten 12 Wärter im
Eßraum eingeſchloſſen. Vermittlungsverſuche ſcheiterten, ſo daß
Militär herbeigeholt werden mußte. Die Revolte in Jefferſon
Stadt iſt dann durch das energiſche Vorgehen der Nationalgarde,
die außer abgegebenen Gewehrſchüſſen auch Handgranaten gegen
die Meuterer ſchleuderten, ſchnell zuſammengebrochen. Von den

mit beiden Händen zu.

meuternden Zuchthäuslern ſind zehn verwundet worden.
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aber sie wird auch mit dickem, süßem Rahm 2ubereitet.
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1. Beilage zur Harzer Voleksſtimmme
Nr. 75 Freitag. den 28. März 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28 März.

Gedenktage
28. März.

1592 *Pädagog J. Amos Comenius. 1749 Aſtronom Pierre
Simon Laplace. 1865 K. Korn, Redakteur d. „ArbeiterJugend“.

1896 Leo Frankl, Komm.-Mitglied. 1901 Wilhlm 2. ſpricht
von der „Unbotmäßigkeit der Berliner“. 1921 Politiſche Streiks

1922 Attentat auf Miljukoff in Berlin.

Großreinemachen.
Die Lenzſonne flattert mit feſtfrohen Wimpeln über Flur und

Hain. Jubelnde Vogelſtimmen ſind ihr Geleit. Mit ungezählten
unſichtbaren Fäden wirkt und webt und wundert es an Buſch und
Bach, an Baum und Blatt. Neues Leben ſtrebt aus winterlicher
Starre nach dem wärmenden Licht Die dunkle Erde ſchmückt ſich
mit einem friſch grünen Gewand. und aus altersgenarbten Stäm-
men ſchießen junge Triebe, die die Baumkronen mit einem mattgol
denen Filigranſchleier überkuppeln. Es iſt, als ob überall im All
ein Eitelkeitstrieb erwacht ſei, als ob in der Natur ein Großreine-
machen begonnen habe, das die letzten ſchmutzigen Schlacken des
Winters wegfegen ſoll.

Auch in die ſonſt ſo ſtille Häuslichkeit iſt dieſe Verjüngungswelle
hereingeflutet. Wie wenn die hellen Sonnenſtrahlen, die durch die
Fenſter lachen, eine jungenhafte Freude daran hätten, mit vorwitzi
gen Blicken in alle Winkel und Ecken zu ſpähen und dort nach Staub
und Spinnweben zu ſchnüffeln. So dünkt es wenigſtens die Haus
frau. Und dann geht eines Morgens der Generalangriff auf alle
Unſauberkeitsbazillen los. Nicht ein Stück bleibt an ſeiner Stelle.
Alles wird verrückt, verhängt, geklopft, gebürſtet, gefegt, geſcheuert,
gewaſchen und bebohnert, als ob Fürſtenempfang zu erwaretn ſei.
hin Welle von Waſſer und Seife ſpült die Schlacken des Winters

inweg.
Angeſichts des neuen Lebensmütes, den man überall ſehen und

fühlen kann, tut auch ein innerliches Großreinemachen not. Jeder
von uns hat in den Winkeln ſeiner Gedankengänge und Anſchau-
ungen Verſtaubtes und Muffiges zu liegen, das ihn manchmal
hemmt und unfrei macht. Dem will die Frühlingsſonne, deren rei
nigender Odem jetzt die Erde überhaupt, zurufen: Blick um dich
nur mit klaren frohen Augen, dann macht auch dir die Welt ein
froh Geſicht“ „Hab Sonne im Herzen“, dann kann kommen, was
auch kommen mag, du wirſt nie ſo ganz verzagen können, daß du
an der Zukunft verzweifelſt. Geh an ein Großreinemachen deines
eigenen Jchs, wirf zweckloſen Ballaſt über Bord und laß dir von der
en der Lenzſonne den Glauben an dich und dein Tun ein
lößen.

Geſellenſtücks-Ausſtellung. Am Sonntag, den 30. und Mon-
kag, den 31. Mätz, findet im ſtädtiſchen Kurhaus die Geſellenſtücks-
Ausſtellüng ſtakt. Jm vergangenen Jahre war der Beſuch überaus
ſtark. Etwa 80 90 Lehrlinge werden ihre Geſellenſtücke ausſtellen

Konzert Abend. Am Sonnabend, den 5. April, veranſtaltet
der Geſangverein „Liedertafel 1848 im ſtädtiſchen Kurhaus einen
Konzertabend mit einem geſchmackvoll zuſammengeſtellten Programm.

Jubiläum. Am 27. März waren zehn Jahre ſeit der Ueber
nahme des Konzerthauſes Stadt Königgrätz“ durch Herrn Uthardt
verfloſſen. Wirt und Wirtin haben ſich in dieſer Zeit auch in der
Arbeiterſchaft große Sympathien erworben, ganz beſonders aber in
Sängerkreifen, ſo daß ihm zu dieſem Tage unzählige Gratulationen
zugingen.

Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen. Der Landrat ver
öffentlicht im amtlichen Kreisblatt folgenden Hinweis, daß die der
Rückgabepflicht unterliegenden Orden und Ehrenzeichen nach dem
Tode des Inhabers an die zuſtändige Ortspolizeibehörde oder an
das Landratsamt abgeliefert werden müſſen, falls nicht ihr käuf
licher Erwerb beabſichtigt iſt. Anträge auf Erwerbs von Aus
zeichnungen ſind an die Ortspolizeibehörde oder an das Landrats
amt zu richten. Dieſe Behörden erteilen auch Auskunft über die
jenigen Auszeichnungen, die nicht der Rückgabepflicht unterliegen

Veränderungen im Kreiskag. Der Dekorateur Willy Steiger
wald, hier und der Maurer Auguſt Wollenhaupt in Jlſenburg (aus
dem Wahlvorſchlage der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands)
haben ihr Mandat als Kreistagsabgeordnete niedergelegt. Als ihre
Erſatzmänner hat der Kreisausſchüß in ſeiner Sitzung am 21. d.
Mts. im Einverſtändnis mit der Mehrheit der noch wahlberechtigten
Unterzeichner des Wahlvorſchlages folgende auf dem „Wahlvorſchlag
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands“ vom 22. 10. 1929
ſtehenden Perſonen feſtgeſtellt 1. Freidank, Carl Monteur, Werni
gerode, Schöneecke 28, 2. Clauſen, Heinrich, Buchhändler, Schierke.
Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberechtigte binnen
2 Wochen vom Tage der Bekanntmachung ab gerechnet Einſpruch
beim Kreisausſchuß erheben.

Die Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahngeſellſchaft in Wer
nigerode beabſichtigt aus betrieblichen und wirtſchaftlichen Gründen
eine Verlegung und einen Ausbau der Gleisanlage auf Bahnhof
DreiannenHohne. Der für das Bauvorhaben aufgeſtellte Entwurf
liegt während einer Friſt von 14 Tagen, und zwar vom 31. März
bis 14. April 1930 einſchließlich im Zimmer 4 des Landratsamtes
öffentlich aus. Während der Auslegefriſt kann von den Beteiligten
im Umfange ihres Intereſſes gegen den Entwurf ſchriftlich Ein
ſpruch erhoben, oder im Auslegelokal in der Zeit von 9—12 Uhr
mündlich zu Protokall gegeben werden.

Ueber die chriſtliche Miſſion und die Hungersnok in China
wird Archivar Henneberg- Magdeburg am Sonnabend, 29. März,
20 Uhr im Saale des Reichshofes einen Vortrag halten. Der Ein
tritt iſt frei. Dem Vortrage ſoll eine Ausſprache folgen. Jeder
mann iſt willkommen.

S Schloß Lichtſpiele. Ein großer deutſcher Film der letzten
Produktion iſt „Fräulein Elſe“ nach der Novelle von Arthur
Schnitzler. Die bunte Fülle der Geſchehniſſe wird forciert durch eine
wunderſame, dichteriſch erklärte Szenerie und Geſtaltung. Die ein
zelnen Szenen ſind von einer ſolchen Jnnigkeit und Zarkheit, Wucht
und Größe, daß man ſich dem mitreißenden Eindruck nicht entzie
hen kann. Die Hauptdarſteller ſind keine Geringeren als Eliſabeth
Bergner, Jack Trevor, Albert Steinrück und Albert Baſſermann
„König Cowboy“ mit Tom Mix zeigt die Geſchichte verborgener
Kämpfe zwiſchen Arabern und Amerikanern alſo Wildweſt
in Afrika. Die Handlung ſpielt in Nordafrika und zeigt zu allen
WildweſtSenſationen noch die vielen Reiterkünſte der Araber Jm

a

Beiprogramm ſieht man u. a. einen lehrreichen Kulturfilm „Ele
ment in Feſſeln“

Aus Halberſtadt.
Zum Artikel Schweinereien in einer Wehrſtedter Bäckerei wird

uns vom Bäckermeiſter R. Günther Wehrſtedt geſchrieben: De
Annahme, daß bei der Durchführung des Prozeſſes den Angeklagten
nur das eine Verteidigungsmittel zur Verfügung geſtanden hätte,
nämlich die Behauptung, die Urſache des Prozeſſes ſei in der Rach
ſücht des Perſonals zu ſuchen, trifft nicht zu. Selbſtverſtändlich
muß die Verteidigung den Weg einſchlagen, der nach Lage der Sache
geboten iſt. Tatſache iſt, daß die drei Belaſtungszeugen, insbeſon
dere der Urheber der Anſchwärzerei, der Geſelle J. wegen Dieb
ſtahls und wegen Störung der Fa milienverhältniſſe entlaſſen ſind.
Einer der Zeugen iſt bereits dafür beſtraft, gegen die anderen
ſchwebt noch ein Ermittelungsverfahren. Einer der Zeugen iſt z. B.
mit einem unſerer früheren Geſellen nach Aneignung der Kaſſen
und Ladenſchlüſſel in unſer Geſchäft eingebrochen und hat an Geld
und Waren ca. 500 Mark geſtohlen, hat darauf 18 Mark unter
ſchlagen und dann nochmals 1 Mark geſtohlen. Wenn wir der
artige Perſonen, die heute bei keinem hieſigen Bäckermeiſter mehr
eingeſtellt werden, kürzerhand an die Luft ſetzen und ſie ſich dann
als Denunzianten betätigen, unterliegt die Behauptung der Rachſucht

wohl keinem Zweifel mehr. Da die Ausſagen dieſer Zeugen eid
lich abgegeben ſind, mußte ſelbſtverſtändlich das Gericht ihnen
Rechnung tragen. Jedem klardenkenden Menſchen wird einleuchten,
daß bei derartigen Zuſtänden wohl kaum eine Bäckerei wie die
unſrige 25 Jahre beſtehen konnte, zumal faſt täglich Frauen aus der
Kundſchaft beim Kuchenbacken uſw. oft unvermutet die Backſtube be
treten. Kann es ein Handwerksmeiſter überhaupt bei dem geſpann
ten Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer riskieren, im
Vertrauen auf Verſchwiegenheit des Perſonals derartige Zuſtände
einreißen zu laſſen und bei der jetzigen Wirtſchaftslage ſich ſeinem
Perſonal auszuliefern und ſich damit ſelbſt das Grab zu graben?
Wie verträgt ſich die Ausſage des Geſellen J. mit ſeinen erweis
baren Aeußerungen, eine ſolche Stellung habe er noch nie gehabt
und es könne eine Lebensſtellung für ihn werden? Liegt auch dann
noch keine Rachſucht vor, wenn nachgewieſen wird, daß J. derartige
Geſchichten ſchon bei ſeinen früheren Arbeitgebern erfunden hat?
Das letzte Wort iſt in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen, da
von unſerem Verteidiger Berufung eingelegt und außerdem gegen J.
ein Verfahren wegen Geſchäftsſchädigung anhängig gemacht iſt.

Jn der gleichen Angelegenheit teilt uns Rechtsanwalt Dr. Happach
mit, es träfe nicht zu, daß er die Angeklagten bei ihren Beſchimpfun
gen und Beleid:gungen der Belaſtungszeugen unterſtützt hätte. Er
erblicke beſonders deshalb in dieſem Bericht eine Kränkung weil der
Bericht über die Gerichtsverhandlung unter „Halberſtädter Angele
genheiten“ erſchienen ſei, ſtatt unter der Rubrik „Gerichtsſaal“. Die
Rubrik „Gerichtsſaal“ exiſtiert bei uns ſchon lange nicht mehr; ſomit
iſt alſo die Annahme irrig, daß durch die Veröffentlichung eine Krän
küng des Verteidigers, der in dieſem Falle genannt wurde was
übrigens bei vielen anderen Fällen ebenfalls geſchieht beabſichtigt
geweſen ſei. Jm übrigen beſtätigt ja das Urteil, daß in der Wehr
ſtedter Bäckerei etwas nicht geſtimmt haben muß. So leichtfertig
werden Zeugen nicht gegen den Meineidsparagraphen verſtoßen. Wie
der verurteilte Bäckermeiſter mitteilt, hat er Berufung eingelegt:
Warten wir alſo ab, was aus der Sache wird.

Erholungsheime der Arbeikerſchafft. Die Allgemeine Deutſche
Geſellſchaft für Ferien- und Erholungsheime m. b. H. (Adefe) mit
dem Sitz Jena und die Ferienheim-Genoſſenſchaft „Naturfreunde“
e. G. m. b. H. Sitz Jena, Marienſtraße 4 haben jetzt ihren Proſpekt
für die diesjährige Saiſon herausgebracht. Der Proſpekt hat eine ge
diegene, inhaltreiche Aufmachung und iſt drucktechniſch eine ſehr gute

Leiſtung Er läßt vermuten, daß ſeine Sachbearbeiter mit viel Liebe
an dieſen Werke kätig waren. Die beiden Organiſationen beſitzen
zur Zeit 7 Ferien- und 6 Wanderheime, 7 inmitten prächtiger Hoch
wälder Thüringens, 2 in idylliſcher Heidegegend, 1 im märkiſchen
Seengebiet, 1 in den Wäldern des Vogtländiſchen und 1 im Oſtharz
gebirge, 1 im Leinawald bei Altenburg-Thür. Die Heime, die nur
durch tatkräftige Unterſtützung der deutſchen freien Arbeitnehmer
bewegung geſchaffen werden konnten, ſollen Stätten ſein, in denen
ſich gleichgeſinnte Menſchen finden, um losgelöſt vom körper und
nervenverbrauchenden Daſeinskampfe kürzere oder längere Zeit aus
zuſpannen in geſunder, reiner Luft und in landſchaftlich reizvollen
Gegenden. Die Preiſe ſind auch für den weniger Bemittelten als er
ſchwinglich zu bezeichnen Die Heime werden gemeinnützig betrieben.
Proſpekte ſtehen auf Anfordern gern zur Verfügung. Anfragen wolle
man Rückporto beilegen.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Zum ſozialiſtiſchen Kulturtag.
Kinderrepublik Seekamp.

Ein Film vom Lebenswillen ſozialiſtiſcher Jugend

Dieſer Film, der am morgigen Sonnabend abend nach der Rede
des Reichstagsabgeordneten Dr. Kurt Löwenſtein auf dem
Kulturtage in Halberſtadt (Elyſtum vorgeführt wird, iſt kein
Film mit Schauſpielern, die ihre Kunſt gegen Entgelt zur Verfügung
ſtellten

Ein Stück Wirklichkeit aus dem Leben der jungen, lebendigen
Kinderfreundebewegung in Deutſchland. 2300 Kinder und ihre
Führer ſind im Sommer vier Wochen zuſammen an der Oſtſee ge
weſen Es waren Arbeiter und Arbeiterkinder aus allen Teilen des
Reiches, aus Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Dänemark. Nie zuvor
hatten ſie ſich geſehen und doch haben ſie in den vier Wochen zuſammen ein Wert errichtet, ein Leben geführt, wie Arbeiterkinder ſich

es nur träumen ließen, oder vielleicht in Büchern leſen konnten.
Wir ſehen im Film, wie ſie zuſammenſtrömen, in Sonderzügen

nach Kiel kommen, deſſen Stadtverwaltung ein Gelände für dieſes
Zeltlager zur Verfügung ſtellte

Und der erſte Tag zeigt die ſtarke Anteilnahme der Kieler Arbeiter
ſchaft an dieſem Werk.

In kurzer Zeit iſt das Lager organiſiert, ſind die Zelte die
Häuſer aufgebaut und wir ſehen, wie ſelbſtverſtändlich alle Ar
beiten von allen getan werden. Nur die Eignung für eine Aufgabe
iſt Maßſtab, nicht Zwang und Befehl.

Dieſes Kinderlager war eine Republik und jeder Bewohner ob
groß oder klein, gleichberechtigter und gleichverantwortlicher Republi
kaner. Jeder war Teil ſeiner Zeltgemeinſchaft und Freud und Leid
wurde in den vier Wochen miteinander zunächſt hier getragen. Die
perſönliche Haltung des einzelnen wurde nicht vom einzelnen ge
wertet, ſondern die Gruppe, die Zelt gemeinſchaft mit ihren Bedürf
niſſen war maßgebend in der Bewertung. Soziales Verantwortungs
bewußtſein wurde wach und wirkte ſich aus im täglichen Leben der

Kinder
Konnten die Angelegenheiten einer Zeltgemeinſchaft von allen gut

mikgeregelt werden, ſo war dies für die Aufgaben des Dorfes das
ein Zuſammenſchluß von etwa 15 Zelken war, ſchon nicht mehr ſo
leicht möglich. Es wählte deshalb jede Zelt gemeinſchaft einen Ver
treter in den Gemeinderat. Regelte man nun die Dorfangelegenheiten
auch nicht ſelbſt mit, ſo war doch der Vertreter mit ausſchlaggebend
und trug die Verantwortung ganz ſelbſtverſtändlich mik. So konn
ten die Kinder in praktiſcher, eigener Anwendung die parlamenta
riſche Form der Regelung öffentlicher Angelegenheiten ihres Dorfes

kennenlernen.
Das Lager hatte acht Dörfer. Jedes Dorf wählte drei Abgeord

nete, die mit den Sachverwaltern zuſammen das Lagerparlament
bildeten. Den Vorſitz führte der Lagerpräſident. Die Arbeit dieſes
Kinderparlaments, in dem Erwachſene als Sachverwalter in der
Minderheit waren, zeigte einen hohen Grad von Verſtändnis für die
Bedürfniſſe des Lagers. Und wiederum wurden Beſchlüſſe des Lager
parlaments von allen Lagerbewohnern geachtet und ausgeführt.
Autorität der Erwachſenen, Zwangsautorität? Seht euch den Film.
an und urteilt ſelbſt, ob dieſe notwendig war. Der Zwang der
Sache, der Notwendigkeit war überzeugend genug. Man mußte bei
ſchönſtem Sonnenwetter Arbeiten tun, wollte man ſelbſt nicht durch
deren Unterlaſſung die Folgen zu ſpüren bekommen.

Wir ſehen die Kinderrepublikaner bei der Arbeit und in ihrer
Freizeit. Jhre Feſte und Kundgebungen ſind kindgemäß ſchön und
zugleich wuchtige Maſſenveranſtaltungen.

Wir fahren im Geiſte mit den drei Dampfern in die weite freie
See. Waſſer, nichts als Waſſer und das Dampferleben. Zur Ver
faſſungsfeier der Deutſchen Republik holte ſich die Kinderrepublik
Karl Severing heran und zeigte damit, wie verbunden das Leben
dort mit der Bewegung der Arbeiterſchaft war

Es ging nicht alles ſo, wie man es ſich wünſchte. Die Kinder
republik hatte auch Tage der Sorge.

Ein wolkenbrüchartiger Regen überſchwemmte das Dorf Nürn
berg. Alarm, Alarm, und aus allen Zelten ſpringen ſie heran mit
Eimern, Schüſſeln und ſogar Eßnäpfe haben einige, um Waſſer zu
ſchöpfen. Jn wenigen Augenblicken iſt die Hilfsbereitſchaft organiſiert
und zwei lange Reihen bringen volle Eimer weg und leere zurück
Not des einen Teiles iſt gemeinſame Not der ganzen Republik und
keiner ſteht zurück bei der gemeinſamen Hilfe. Und ſeht dieſe Anti
kriegskundgebung in einem geſprengten Fort. Keines der Kinder ver
ſteht die Worte des däniſchen, des tſchechiſchen Kindes, die ihre Na
tion vertreten. Und doch empfinden alle das gleiche, daß ſie Kämpfer
für den Frieden ſein wollen. All dies und noch viel mehr zeigt dieſer
Film. Kein Kunſtprodukt, ſondern natürliches Leben.

Und doch iſt der Film ein Kunſtwerk, gerade weil er ſo packend
natürliches Leben feſthält und der Oeffentlichkeit übermittelt. Die
begeiſterte Aufnahme bei Arbeitereltern und Kindern iſt ein guter
Beweis der Verbundenheit der Handlung des Filmes mit dem Leben
der Arbeiter und Kinder.

Was will nun dieſer Film?
Unterhaltung? Auch das Doch nicht nur das. Neuland auf dem

Gebiete der Erziehung der Arbeiterkinder zeigen. Vier Wochen lebten
Arbelterkinder mit Arbeitern gut zuſammen, ohne Zwangsautorität
und Prügelſtrafe.

Es geht auch ſo es geht ſogar beſſer ſo. Der Film Kinder
republik Seekamp iſt ein Beiſpiel, wie es ſein ſoll, denn Arbeiter
und Arbeiterkinder ſind Klaſſengenoſſen

So nehmt den Film auf. Und verſäumt nicht, das große Erlebnis
des Sozialiſtiſchen Arbeiter Kulturtages in Halber
ſtadt am Sonnabend und Sonntag im „Elyſium“.

a

Von unſerm Kinderchor.
Vor wenigen Wochen erſt trat der Halberſtädter Kinderchor zu

ſammen Am Sonntag, den 30. d. Mts. ſoll er auf unſerem Kul
tur tag zum erſtenmal auftreten und eine Probe ablegen von der
Art ſeiner Arbeit. Selbſtverſtändlich ſoll das weniger eine Feſt
ſtellung ſeiner „Leiſtung“ nach Stoffmenge und Qualität ſein kein
Einſichtiger wird das von den Kleinen nach ſo kurzer Zeit verlangen

als vielmehr eine Einführung in die Art ſeines Muſizierens, in
den fröhlichen Geiſt ſeines Singens und in das Liedgut, das dort ge
pflegt wird.

Oberſtes Geſetz iſt dem Leiter nicht der Stoff, das Lied, ſondern
das Kind ſelbſt in ſeiner eigengeſetzlichen Entwicklung. Das Lied
gut richtet ſich nach dem Kinde, nicht etwa umgekehrt Lieder, die
wohl dem Erwachſenen verſtändlich ſind, die aber das Kind mit ſeinen
Verſtandes und Gemütskräften noch nicht erfaſſen kann, ſcheiden aus.
So ſingt der Chor nur das, was er „tragen“ kann; ſo iſt das Singen
nie eine Laſt, ſondern eine Luſt. Dieſe innere Freudigkeit der Kinder
zu erhalten und weiter zu pflegen, mit ihr zu werben für größere
Beteiligung und ſie weiterzuleiten in Haus und Familie, iſt Aufgabe
unſeres Singens.

Das Liedgut beſteht aus Volks und Kinderliedern.
Einen frohen Auftakt zu unſerer Arbeit bringt ein Kanon Wachet
auf“, ein Morgenlied der Kinder und das Frühlingslied Nun will
der Lenz uns grüßen“. Die Lieder der Kleinſten geben
einen Ausſchnitt aus der Singarbeit einer Grundſchulklaſſe und zeigen
das Kind in ſeinem naturnahen Verhältnis zur Umwelt zu Sonne
und Wind, Menſch und Tier, Stein und Pflanze Sie leiten über
zum Werklied, zum Arbeitslied, das hier noch in ſeiner urſprünglich
ſten naivſten Form als Hirten Bauern Jäger und Spielmannslied,
auftritt Dieſe kleinen Melodien ſind echte Volkslieder ſind im
Leben, in der Arbeit des Volkes entſtanden und ſpiegeln ſein Tun,
ſeine Sorgen und ſeine Freuden wieder. Sie werden auch vom Kinde
nacherlebt und gern geſungen. Ein Feierabendruf der Salzburgi
ſchen Bergleute beſchließt den Reigen dieſer ſchlichten Werklieder.

e



Halberſtadk, den 28. März
In der geſtrigen Sitzung des Ortskartells der Gewerkſchaften

verabſchiedete ſich Gewerberat Vogel von den Gewerkſchafts
funktionären. Jn längeren Ausführungen ging er auf ſeine Tätigkeit
ſeit dem Jahre 1913 hier ein und ſtellte ſeinen Ausführungen voran,
daß er in demſelben Sinne gewirkt habe wie die Gewerkſchaften.
Nur ſeien ſeiner Tätigkeit als Beamter ſtets gewiſſe Grenze geſetzt
geweſen, während die Gewerkſchaften freier und daher noch inten
ſiver für die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Bevölkerung
hätten arbeiten können. Wie ſchwer es ihm war, ſich mitunter
durchzuſetzen, zeigten einige Beiſpiele, die Gewerberat Vogel aus
ſeiner langen Praxis in Halberſtadt zum Beſten gab. Auch die
Schwierigkeiten, während des Krieges die Jugendlichen und Frauen
vor allzulanger Arbeit und Ausbeutung zu ſchützen, führte er an.
Es ſei, ſo betonte er, nicht immer möglich geweſen, ſich durchzuſetzen.
Die Widerſtände waren oft zu groß. Jmmer aber wäre er bemüht
geweſen, die Lage der Arbeiterſchaft mit verbeſſern zu helfen. Des
halb begrüßte er auch nach der Staatsumwälzung ebenſo lebhaft
wie die Gewerkſchaften ſelbſt die Schaffung des Tarifrechts, denn
durch die Tarifverträge würde oft innerhalb kurzer Zeit klargelegt,
was durch geſetzliche Beſtimmung garnicht oder erſt nach ſchwierigen
Verhandlungen geſchaffen würde. Mit Freuden hätte er deshalb
auch den Vorſitz im Schlichtungsausſchuß übernommen und er be
dauere, gerade aus dieſer Arbeit herausgehen zu müſſen. Er habe
ſich ſtets darüber gefreut, wie geſchickt und ſicher die Gewerkſchafts

vertreter ihre Sache vertreten hätten. Dieſe Funktionäre ſeien
außerordentlich dankbar und wünſche, daß ihm die Unterſtützung der
freien Gewerkſchaften auch im neuen Wirkungskreis zuteil werde
und die Halberſtadter Gewerkſchaftler ihn im beſten Andenken be
hielten. Koll. Backs mann ſtellt dann feſt, daß das Zuſammen
arbeiten zwiſchen dem Gewerberat Vogel und den Gewerkſchaften
ſtets gut war und erſprießliche Reſultate zeitigte. Er wünſchte dem
Scheidenden für ſeine neue Tätigkeit in Eſſen das Beſte. Darauf
gab Koll. Wolf einige Eingänge bekannt. Er wies darauf hin,
daß eine Feuerſchutzwoche geplant ſei, von der man aber die Be
rufsfeuerwehren ausgeſchloſſen habe. Die freien Gewerkſchaftler
hätten alſo bei dieſen Veranſtaltungen nichts zu ſuchen und die Ar
beitervertreter in den Stadtparlamenten müßten ſich bei einer evtl.
Anforderung von Mitteln gegen dieſe Gewährung ausſprechen. Um
Material für das Berufsausbildungsgeſetz zu ſchaffen, ſeien den
Gewertſchaften Fragebogen zugegangen, die unbedingt ausgefüllt
zurückgegeben werden müßten. Weiter iſt aus ſeinen Mitteilungen
hervorzuheben, daß die von unſeren Bundes und Bezirksſtellen
aus bei den Direktoren der RundfunkGeſellſchaften angeregt worden,
wirtſchaftspolitiſche Vorträge einzuführen. Die Direktoren hätten

Kunſtſeide iſt keine Seide. Jn dem Rechtsſtreit um die Be
zeichnung Bembergſeide (ohne Zuſatz Kunſtſeide) hat das
Reichsgericht (zweiter Zivilſenat) das Urteil des Kammer
gerichts Berlin aufgehoben und die beklagte Firma Bemberg ver
ürteilt, es zu unterlaſſen, ihre Fabrikate als Seide und nicht als
Kunſtſeide zu bezeichnen. Das Urteil lautet in ſeinen weſentlichen
Teilen: 1. Der Beklagten wird bei Vermeidung einer Geld und
Haftſtrafe für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten, in
öffentlichen Bekanntmachungen, die für einen größeren Kreis be
ſtimmt ſind, ihre Erzeugniſſe als Seide ſtatt als Kunſtſeide zu be
zeichnen. 2. Den Klägerinnen wird die Befugnis zugeſprochen, den
verfügenden Teil des Urteils auf Koſten der Beklagten bekanntzu
geben. Entgegen der Entſcheidung des Kammergerichts Berlin ſei
Seide kein Oberbegriffe ſondern es müſſe ſtreng zwiſchen
Seide und Kunſtſeide entſchieden werden.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.

Sonnabend 29. März, 20 Uhr, Die verſunkene Glocke“,
Märchendrama von Gerhart Hauptmann mit Muſik.

Sonntag 30. März. 15.30 Uhr. „Weekend im Paradies“,
Schwank von Arnold und Bach. Ende 17.45 Uhr. Abenös 19.30
Uhr. „Das Land des Lächelns“. Overette von Lehar.

BVBoranzeige Für die Oſterzeit bringt das Stadttheater die
SchauſpielErſtaufführung Oſtern von Auguſt Strindberg in
der Uebertragung von Heinrich Goebel; die Premiere findet am
Mittwoch, 2. April ſtatt. In dieſem Feſtſpiel. das in der Handlung
vom Karfreitag bis zum Auerſtehungstage ſpielt. hat Strindbera
mit der ihm eigenen Gedankentiefe den Paſſionsweg des chriſtlichen
Menſchen gezeichnet. der ſich durch ſeine inneren und äußeren
Kämpfe läutern will. In der Geſtalt der Eleonore (des Oſter
mädchens) tritt uns das von Trieben beladene und durch ſie lei
dende Menſchenkind auf der Bühne entgegen. Mit unerhört viel
Stimmung und feiner dramatiſcher Geſtaltungskraft ſind die ſee
liſchen Zuſtände dieſes Mädchens in dieſem Drama feſtgehalten.
Ihr gegenüber ſteht die Fiagur des Benfamin, des jungen Menſchen
der wie alle Perſonen dieſes Stückes ein StrindberaChargkter iſt:
in kindlicher Reinheit und Naivität, aber auch ſchon mit den Kon
flikten der Menſchheit beladen tritt dieſer junge Menſch ſeinen Le
bensweg mit inneren Zerwürfniſſen an. In Elis, dem Bruder der
Eleonore ſehen wir den ſelbſtauäleriſchen, ſchuldlos ſchuldig gewor
denen Menſchen auf der Bühne, in ſeiner Mutter. der Frau Henſt.
den Tyvus der einfältigen. an das Gute algubenden Frau. Alle
Akte ſpielen im Hauſe der Frau Heyſt. Im vintergrund ſteht
die Figur des Vaters, der in leichtſinniger Weiſe Mündelgelder ver
ſchlenderte und dadurch ins Gefängnis kam. Alle Menſchen dieſes
Dramas tragen die Schuld dieſes einen. Vor Beginn des Stückes
und zwiſchen den Akten wird aus Haydn's Muſikwerk „Die ſieben
Worte des Erlöſers am Kreuze“ choriſch geſungen.
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Die

neden
Damen- Mäntel

für das Frühjahr
zu Preiſen.die jede Dame anegen Kkann, bei

hlefeldts Kramer
S. m. b.

der Juſtizinſpektor Ohms vom Amtsgericht Salder.

Sitzung des Gewerhkſchaftskartells.
das aber abgelehnt, da die Hörer ſelbſt ſolche ſcheinbar nicht wünſch
ten, weil ſie ſonſt ſelbſt mit Anregungen gekommen wären. Es
liege nun an den Arbeiter-Funkfreunden, ſich als Hörer an die
Direktionen zu wenden. Gen. Wille berichtete dann kurz von der
am 2. März in Halle ſtattgefundenen Bauarbeiterſchutzkonferenz. Es
ſei unbedingt nötig, gerade in Halberſtadt dem Bauarbeiterſchutz
mehr Beachtung zu ſchenken. Alle Hebel müßten in Bewegung ge
ſetzt werden, um Baukontrolleure aus Arbeiterkreiſen zu beſtellen.
Gewerberat Vogel bekräftigte das noch und hob hervor, daß zum
wirkſamen Schutz auf Bauten Baukontrolleure aus Arbeiterkreiſen
gehören. Ueber die wirtſchaftliche und politiſche Lage referierte
dann der Koll. Wolff. Der Kampf der Arbeitgeber gegen die So
zialverſicherung entbrenne wieder ſtärker als zuvor. Es ſei verkehrt,
wenn man von einem Niedergang der deutſchen Wirtſchaft ſpräche.
Sämtliche Bilanzen der AktienGeſellſchaften wieſen günſtige Ab-
ſchlüſſe auf. Leider aber ſei es ſo, daß viele Firmen ihren Betrieb
in Deutſchland ließen, hier alſo die Geſchäfte machen, die Geſchäfts
führung aber nach dem Ausland (z. B. Schweden) verlegten, um
dort geringere Steuern zu zahlen. Das ſeien die Patrioten, die
den Aermſten die Laſten aufbürden wollten. Treffende Worte fand
Kollege Wolf. auch für die von der Gegenſeite propagierte Ge

fahren gemeinſchaft zwiſchen Jnvalidenverſicherung, Arbeitsloſen
verſicherung uſw. Dieſe Abbaubeſtrebungen gegenüber müßten die
Gewerkſchaften ihre Forderungen ſtellen. Das Betriebsrätegeſetz
genüge noch nicht. Noch viel zu wenig hätte der Arbeiter ein Mit
beſtimmungsrecht. Es komme vor allem darauf an, daß die Ar
beiterparteien die politiſche Macht erhielten, damit nicht die Laſten
des verlorenen Krieges und der Inflation auf die jetzige Generation,
und da wieder vor allem auf die Armen, abgeſchoben würden. Es
komme weiter darauf an, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Hierzu
ſprach noch Koll. Wille. Er wies darauf hin, daß trotz des milden
Winters und des guten Frühjahrs in Halberſtadt noch ein Drittel
der Bauarbeiter arbeitslos ſeien. Es ſei darauf zu achten, daß
nicht, wie in kleinen Orten unſerer Umgebung, Arbeitsbrüder ſich
unter Tarif anbieten. Wie widerſinnig unſer heutiges Wirtſchafts
ſyſtem ſei, ergebe ſich daraus, daß die Sparkaſſen Geld genug
hätten, aber das Geld immer noch zu hohem Zinsfuß abgegeben
werde, ſodaß man kaum Wohnungen bauen könne, deren Mieten
ein Arbeiter zu zahlen vermöge. Koll. Niehardt meinte, daß
die ganzen Verflechtungen international ſeien und deshalb auch
international geregelt werden müßten. Nachdem Koll. Backs
mann noch auf die Kulturveranſtaltung unſerer Partei am kom
menden Sonnabend und Sonntag hingewieſen hatte, wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus; Das Filmwerk Die Axche Noah“ Jugend
liche haben Zutritt. e nachm. 2.15 Uhr einmalige Sondervorſtellung für die Jugend bei billigſten Preiſen von 30--70 Pf.
mit dem Film Die Arche Noah

Kammer-Lichtſpiele: Ding Gralla in dem Luſtſpiel „Ein kleiner
Vorſchuß auf die Seligkeit Lilian Hal Davis in Der weiße
Scheit Sonntag, nachm. 2 Uhr, in der Kindervorſtellung Der
weiße Scheik“ und 2 Luſtſviele.

Deutſcher LandarbeiterBerband, Krs. Halberſtadt
Bezirksverſammlung in Halberſtadt.

Am Sonntag, den 30. März findet im Gewerkſchaftshaufe,
Halberſtadt, Gerberſtraße 15, morgens um 10 Uhr, eine Bezirks
ver ſammlung ſtatt. Hierzu ſind eingeladen die Ortsgruppen
Langenſtein, Sargſtedt, Derenburg, Böhnshauſen, KleinQuenſtedt,
GroßQuenſtedt, Gottſchalk Mahndorf, Harsleben, Ströbeck und Hal
berſtadt. Da dieſe Bezirksverſammlung äußerſt wichtig iſt werden
alle Kollegen und Kolleginnen der vorgenannten Ortsgruppen auf
gefordert zu erſcheinen

Tagesordnung
1. Tarif- und Lohnbewegung Referent: Kollege Rabe-Magde

burg. S2. Tätigkeitsbericht des Kreisleiters;
3. Werbetätigkeit und Organiſationsfragen.
4. Verſchiedenes.

Die Mitgliedsbücher ſind als Ausweis mitzubringen
Die Kreisleitung. J. A. Köchig.

Ueberfall auf eine Frau.
Aſchersleben. Auf dem Nachhauſeweg wurde in der vergangenen

Racht eine Frau von einem unbekannten Mann überfallen. Der
Bandit mißhandelte die Frau mit einem Gummiknüppel ſchwer.
Bisher konnte der Räuber nicht ermittelt werden.

Der Tod am Bierliſch.
Braunſchiveig. Am Dienstag abend gegen 10 Uhr wurde in

einem hieſigen Kaffee der Gaſtwirt Dannenbaum aus Liebenburg
im Harz vom Schlage getroffen. Dannenbaum wurde mit dem
Krankenwagen dem Krankenhauſe zugeführt, iſt aber auf dem Wege
dorthin geſtorben.

Selbſtgeſtellung eines unzuverläſſigen Juſtizinſpekkors.

Wolfenbüttel. Freiwillig der Staatsanwaltſchaft geſtellt hat ſich
Er bezichtigt

ſich, eine größere Summe unterſchlagen zu haben. Man ſpricht von
15 000 A. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Gas in der Räucherkammer.

Gifhorn. Der 17jährige Lehrling Wilhelm Klockmann
Stendal, der bei einem hieſigen Schlächtermeiſter beſchäftigt
wurde in deſſen Räucherkammer tot aufgefunden.
Gashähne geöffnet. Ungeklärt iſt noch, was den jungen Mann dazu
veranlaßte

aus

Der Tod auf den Schienen.
Magdeburg. In den frühen Morgenſtunden des Mittwoch fand

man zwiſchen den Gleiſen auf der Reichsbahnſtrecke Magdeburg
Berlin dicht hinter der Herrenkrugbrücke in der Nähe des Biede
ritzer Buſches liegend die Leiche eines etwa 25 Jahre alten Mannes
auf. Dem Befund nach iſt er von einem aus Magdeburg kommen
den Zuge überfahren worden. Man vermutet Freitod.

Mißglücktes Nokzuchkverbrechen.

Schönebeck. Auf dem Deichwege von Randau nach Schönebeck
überfiel ein Mann eine junge radfahrende Frau und ſchlug ſie zu
Boden. Er verſuchte, ſie den Abhang hinunter zu ſchleppen und ſie
zu notzüchtigen. Als er ſah, daß er ſein Ziel nicht erreichte, flüchtete
er. Schon nach wenigen Stunden konnte der Mann in der Wohnung
feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt werden.

C Die Perſonalien werden noch geheimgehalten. Die Frau
ſchwere Verletzungen davon

iſt,
Er hatte die

Hewerkschaftliches.
Im rheiniſchen Baugewerbe iſt es zu einer Einigung in de

Lohnfrage gekommen. Das verſtärkte Tarifamt hat in Köln einen
Schiedsſpruch gefällt, wonach die beſtehenden Löhne bis zum 31.
März 1931 in Kraft bleiben. Der Schiedsſpruch wurde mit den
Stimmen der drei Unparteiiſchen und der des Vertreters der Ar
beitnehmer gefällt; er iſt ſomit endgültig und bindend.

Sport.
Sport Club Germania 1919 Harsleben weilte am letzten Sonntag

in Blankenburg, um das fällige Rückſpiel auszutragen. Germanig,
in der erſten Halbzeit gegen Wind ſpielend, ſpielte wohl überlegen,
aber der Sturm ſchoß zu unſicher. So konnte Germania in der 1.
Halbzeit zu keiner Erfolg kommen, wogegen Blankenburg einmal
einſenden konnte. Gleich im Anfang der 2. Halbzeit kjonnte Ger
mania ausgleichen Doch Blankenburg verſtand es, durch zu weikes
Aufrücken der Germanen- Verteidigung die Führung wieder an ſich
zu reißen. Germanig, dierdurch angeſpornt, konnte 10 Minuten vor
Schluß gleich ziehen und kurz darauf das Reſultat auf 3:2 erhöhen.
wobei es blieb.

Dichter-Anekdoten.
Der franzöſiſche Luſtſpieldichter George Feydeau beſuchte

Tages ein Caſe in der Nähe von Paris. Auf die Frage der
tin nach ſeinen Wünſchen, bat er ſie um ein Paket Zichorie.
Frau brachte ihm das Gewünſchte

„Haben Sie noch mehr davon?“, fragte der Schriftſteller.
„Ja, noch 29 Pakete“, war die Antwort.
„Könnten Sie mir die alle verkaufen?“
Die Wirtin bejahte und brachte einen ganzen Arm voll Zichorie.
Feydeau ſtellte ſie beifeite und ſagte, indem er ſie bezahlte, ſee

lenruhig zur Wirtin: „Und nun bereiten ſie mir bitte eine ſchöne
Taſſe Kaffee“.

eines

Wir
Die

Bernhard Shaw erfährt von einem Freund, daß ſich ein ihnen
bekannter Dramatiker eine Geliebte angeſchafft hätte.

„Eine Geliebte?“ ſpöttelt Shaw, „das iſt ganz ausgeſchloſſen
bei dem ſchläft nur das Publikum.“

Der große Engländer John Dryden war immer von ſeinen Ar
beiten in Anſpruch genommen, daß er ſeine Frau vernachläſſigte
Sie klagte ihm ob dieſes Zuſtandes oft ihre Not und ſagte eine
Tages verzweifelt:

„Jch wollte, ich wäre ein Buch, dann würdeſt Du Dich wenig
ſtens auch um mich bekümmern.“

„Das könnte ſchon ſein“, meinte der
ich, daß du ein Almanach wärſt.“

„Ein Almanach? Warum gerade das?“
„Weil ich dann jedes Jahr einen neuen bekäme“,

liebenswürdige Gate.

Dichter, „aber dann wünſchte

antwortete der

S

Scribe, der franzöſiſche Dramatiker, erhielt eines Tages von
einem reichen Pariſer, der durchaus berühmt werden wollte, fol
genden Brief „Lieber Herr Scriebe, es muß doch herrlich ſein,
mit einem ſo berühmten Mann, wie Sie es ſind, zuſammen zu ar
beiten. Bitte, ſchreiben Sie ein Drama und laſſen Sie mich hier
und dort etwas einfügen. Es ſoll Jhr Schaden gewiß nicht ſein.

Der entrüſtete Dichter antwortete: „Sehr geehrter Herr, natür
lich lghne ich Jhr ſonderbares Angebot ab. Haben Sie ſchon ein
mal geſehen, daß man einen Eſel mit einem Pferd vor einem
Pflüg ſpannt? Darauf ſchrieb der Millisnär. Jhre Kurzſichtig
keit nehme ich Jhnen weiter nicht übel, wer aber gibt Jhnen das
Recht, mich Pferd zu titulieren?“

D'Annunzio ſah in dem Schaufenſter eines Pariſer Antiqui
tätenhändlers ein kleines Madonnenbild eines ſüditalieniſchen Mei
ſters. Er trat in den Laden und handelte darum. Der Händler
verlangte fünfzehntauſend Franken. Doch plötzlich ſagte er zu dem
zögernden D'Annunzio? „Nun, weil Sie es ſind, ſollen Sie das
Sild für zehntauſend haben.“ Der Jtaliener, glücklich über den vor
teilhaften Kauf, aber noch glücklicher über dieſen neuen Beweis
ſeines Weltruhms, zahlt den Betrag und bittet, ihm das Bild ins
Elaridge Hotel zu ſchicken. Als er gehen will, ruft ihm der Händ
ler nach:
Namen anzugeben.

Miftfeldetfsche Rud.Vorortbahnzug entgleiſt.
Schönebeck. Der 5,07 Uhr ab Schönebeck fahrende Vorortbahnzug

entgleiſte vor der Ortſchaft Frohſe und ſtellte ſich quer über den
Damm. Nahezu zwei Stunden war jeder Verkehr nach Magdeburg
geſperrt. Die Urſache der Entgleiſung konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

300 Mark aus der Ladenkaſſe geraubk.

Burg. Aus einer verſchloſſenen Geldkaſſette im Laden der
Kuxhavener Fiſchhalle wurden während kurzer Abweſenheit des Jn
habers 300 Silbergeld geraubt. Von dem Täter, der mit den
Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein muß, fehlt noch jede
Spur.

Bekriebsſtoffmeßflüge der Junkers G. 38.

Deſſau. Das viermotorige JunkersFlugzeug G. 38 erledigt
gegenwärtig die Zulaſſungsprüfungen entſprechend den Vorſchriften
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Im Rahmen des Pro

4 gramms erfolgten am Donnerstag Betriebsſtoffmeßflüge auf der
Strecke Deſſau Leipzig unter Führung des Flugkapitäns Zimmer
mann, wobei zwei Höchſtleiſtungen erreicht wurden, die beim an
weſenden Vertreter des Deutſchen Luftrates, Herrn v. Hoeppner, zur
Anerkennung durch die „Federation Aeronautique Internationale
als Weltrekorde angemeldet werden konnten. Eine Stundenge
ſchwindigkeit von 174 Kilometern mit 5 Tonnen Nutzlaſt auf 100 km
Bahn und ferner ein Streckenrekord von 206 km mit 5 Tonnen
Nutzlaſt.

Schwerer Betriebsunfall in der Grube.

Altenburg. Beim Abbruch einer alten Generatorenanlage auf
Grube 145 in Roſitz ſtürzte am Mittwoch mittag ein 13 Meter hoher
Teerſtand um und begrub mehrere Arbeiter unter ſich. Drei von
ihnen wurden mit ſchweren Verletzungen dem Altenburger Kran
kenhaus zugeführt, während 2 andere leichter verletzt wurden. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Tödlicher Anfall beim Holzabladen.
Jeſſen. Beim Holzabladen wurde der 28jährige Arbeiter Will

Friedmann aus Arnsdorf von einem vom Wagen fallenden Baum
ſtamm ſo unglücklich getroffen, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütte

trug rung davontrug. Bereits beſinnungslos mußte er dem Herzberger
Krankenhaus zugeführt werden, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

„Mein Herr. Sie haben vergeſſen, mir Jhren werten
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Butterp
Allerfeinste Molkerei- Teebutter

ungesalzen und leicht gesalzen
Allerfeinste Molkeret- Tafelbutter

ILLIGERUnsere

reis e
en 1.84

un 1.74
Feine

Molkereihutter
Pfund Mark 1.52

Auf alle Waren unsern bekannten

Butter n
Größtes Butter-Spezial-Geschäft

C Verkaufastelle: Halberata d t, Kü

Hammonia
Rabatt.

Deutschlands
hlingerstraße 23.

Jagd-Gelegenheit!
Jagd Gelegenheit auf Bock- und BRotwild, Sauen,
gewaähre kostenlos Herrn, der mir 2000 Mark gegen
angemessene Zinsen auf ein Jahr überläßt. Offerte

Herrnjä ger befördert diese Zeitung

Säuglingsfürſorge.
nur etas, den 1. April 1930, nachmittags

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck a. H., den 28. März 1930.
Der Magiſtrat. Hartmann

Oschers leben.

Kleingartenverein
„Vor dem Bruche“

Zwerks Vergebung der Erdarbeiten
und Angabe der laufenden Robr
längen erſuchen wir unſere Mitglieder

ſich am

Gonntag, 30. März, vorm. 8 Uhr
in der Anlage einzufinden Der Vorſtand.

Oschers leben

MWelt- Theater
Vom reitag bis Montag

Die Nacht vor dem Tode

Herr Meister und
frau Meisterin

Thale
Bekanntmachung.

Zugelanfen ein Huhn, welches falls ſich der
Eigentümer nicht meldet am Sonnabend den
29. Mars 1930, um 10 Uhr, im Zimmer 15 desRathauſes, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert wird.

Thale, den 25. Märs 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Wenkel, I. Bürgermeiſter

Turn- u. Sportvereinigung

Thule E. V.
Mitglied des Arbeiter Turn u. Sportbundes

Am Sonnabend, den 29. März 1930, abends
8 Ubhr, findet im Reſtaurant „Steinbachtal“ unſere

Schulentlaſſungs Feier,
verbunden mit turneriſchen Autfübrungen der
Kinderabteilnng ſtatt Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Vorstand
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Varbechte Nappa-
Lederjacken
braun Mk. 65.ſchwarz Mk. 58.Lederwarenfabrik Rö ber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Schher Martin saive

geg. Hautichäden u. oſent
Baine. Matsapothete.

Von einem

beslentspunrt

betrachtet, ist das

ständige

IBsörierön

M

in einer täglich er
scheinenden Teitang

immer ein

Erfolg
Die kleinen Anzeigen
wie Stellen Angebote

Stellen Gesuche, Käufe

und Verkäufe in einer

Arbeiter Zeitung sind

von großem Vorteil

tür das Wirtschafts-

leben.

Darum
inseriere nur im

Halberstäctor

Jageblatt!

GAuedlin burg
Sonder- Verkauf

in Haus und Küchengeräten
Glas und Porzellan

ab Freitaqg, den 28. März 1930
Sünstise Gelegenheit am RVinkauf des Osterbedar fus

Bazar Fürst e Cuecllinburg
Steinhrücke s Telefon 674al Kenonäet ist o m o l re Unr goöttnot

nHAGe LACHIT-WVDRST
Heute frischGOUSTAVKEDODI i
fernr.!274 S 28

Se Heute rig geſchluctet!
Semmelwurſt.Erich Licht, Hraberigavre, Tränketor l

Rechts-
Vertretungen

Einziehung von
allen Forderungen

Stenerberatung.
Anfsetzung jeglich.

Art Verträge
E. G. Wenzel,

Rechtsvertreter

Halberstadt, Kornstr. 12, I.
Bürozeit von 9-17 Uhr.

Weine rillign
G 1928er Edenkobener Berg 0.95
Rioja Sauternes Type 1.590

S 1924er Graves 2. 25S MAadelr a. 1.75Verlangen Sie meine Weinliste

Weinhandlung Ernst Rathmann.

Schuhstr. 23-24. Fernspr. 1245.

Gesellenstücks- Aus

Eröffnun
durch die Handwerkskammer zu Magdeburg im St

Montag nachmittag

Schluß der Ausstellung Montag aben

Eintritt frei

stellung
für die Lehrlinge des Kreises Grafschaft Wernigerode

Sonntag, den 30. Plärz 1930, vormittags 11 Uhr
sdtischen Kurhaus

Prämiierung Sonntag nachmittag

Konzert in den Ausstellungs- Räumen
d 6 Uhr.

Der Innungs-Ausschuß.

Bekanntmachung.
Die Sätze für die JFakalabfubhr werden mit

ierens vom 1. April 1930 ab wie folgt feſt
zeſetzt

ebene und nahe Lage: 6.- RM. für den 1. Wagen
und 5.— RM. für jeden weiteren Wagen.

Berg und Pect Lage: 7 RM. für den 1. Wagen
und 6. RM. für jeden weiteren Wagen

Wagen 15 cbm Jnhalt.
Die bereits gemeldeten Aufträge werden, ſofern

eine Abbeſtellung nicht erfolgt, zu obigen Sätzen
erledigt.

Wernigerode, den 24. März 1930.
Der Magiſtrat. (Bauverwaltung)-

T

Das grobe
gesellschaftliche und festliche

r Ereignisunwiderruflich
e nurfreltag bis Montag

Elisaheth t irne Jack Jrevor
e ann, Albert Steinzückin dem a zarten und erschütternden Film

Fräulein Else
Nach der Novelle von Arthur Schnitzler

Ein Film von Format und großer Schönheit.

Die Handlung spielt in St. Moritz und Zeigt u. a.
Sohlltischuhkünste, Skispringen, Skiföring usw.

II

Tom Mix
König SowhoyJ in Afrika
Ein groß. Wildwestfilm, der zu allen Cougboy-Sensationen

noch die wilden Reiterkünste der Araber gesellt.

III.
Element in Fesseln. Deulig-Woechensehau,

Beginn der Spielzeiten:
Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr

täglich letzte Vorstellung Uhr abends

v Jagendliche haben Zutritt

Kammer- Lichtspiele
GGG e werniger o de G
Nur Tage Freitag his MontagDas gewaltigete Filmwerk dieses Jahres
n R DeDas Heldentum zweier Völker

Gewidmet den Toten von Verdun
Ein Film, „ein g chichtliches Dokument“ in dem die Er-

es allein eNie wieder Krieg
rufen!

Verdun aufgenommen an den historischen Stätten, unter
Mitwirkung von ehemaligen deutschen und französlschen

Frontkämpfern wird jedem unvergeßlich bleiben!
ln Beiprogramm

RKonald Colman und Lily Damita
in dem spannenden Großfilm

v Die Rettung n9 Akte von dem n n e Leben der Seeräuber
in der Südsee

Verstärktes Orcheste
Beginn Wochentags 6 Uhr. 5 Uhr

Letzte Vorsteſſung täglich 9 Uhr.

h
Bürſten u. Veſen

aller Art fertigt preiswert an

Georg Grieger
Kaiſerſtraße 4.

Daſelbſt werden auch Stühle geflochten.

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst GotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

2
Friſches prima fettes

Koßfteifeh!
ſowie

ſämtliche Sorten Wurſt
und Sauerfleiſch

empfiehlt
Kurt Kamphenkel

8teingrude 3, kobschlächter

Freibank
Sonnabend von 91 Uhr

ein großer Poſten

Bettstellen
in olz u Metall, mit
Patent- u. Aullegematr.
45, 55, 65 u. 75 R.- M.
Alle anderen Möhbel,
Federbeiten, Chaiselon-
gues, Solas, Küchen
liet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlanges das

Beitenhaus „„Ottoss,
Kaisersirabe 62

Patent- Mair v. 12.- Mk. au

t ar Betten
Schlafrimmer. Kinderbetten
Folter Stahimatr- Chaisel.
a. Frivate. Ratenzi. Latal. fr.
Kigenmöheltabrik Sukl (TR.)

ezmmarbelt, szchriftl.
Vltalis- Verlag Mänchen.

Wein Bier
l. Lllörglüſer

billigſt ber

Wilh. Witte
Pfarr und Hinderſinſtr.

Zur Deckung des Bedarfs

un

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 9.

n

Lotel Monopol

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis 1. Mk
Die Verwaltung.

ADcodoudhvvouohuuuu—

Rind und Schweine-Fleisch

M Werniger och e II

Meine liebe
Schwiegermutter
ſa Gott, daran iſt nichts zu ändern,
ſie hat einen ſehr kritiſchen Kopf und
(äßt ſo im großen Ganzen an nichts
einen guten Faden. Aber vor etwas
muß ihr Gemäkel haltmachen. Mei
ne Kleidung ſticht ihr in die Augen
imponiert ihr. Sie findet, trotzdem
ſie mit Adlerblicken forſcht, an mei
nen Anzügen nur gute Fäden Hier
hat ihre Nörgelei ein Ende. An et
was iſt eben nicht zu rütteln und das
iſt: G. z. Th. guf Deutſch geh zum

orchmi h
Wie finden Sie dieſe Preiſe?

Halbſchwere Mäntel

zwetreibig mit Rückengurt J a 8sgurt
n Gabardine oder Shet

flotte

29. 33. 48. 58. 65. 73.

Und dann ſelbſtverſtändlich die
Anzüge

in ein und zweireihig

32.-38.- 45.-58.- 68.-1 120.

Und dann bedenken GSie:

3-4 Monate Kredit oder 10
Rabatt bei Barzahlung. Gibt es
etwas Vernünftigeres, wenn man
wirklich ſparen will, wie:

Ich gehe zum

J

agptsesebates
Wernigerode, Breite Straße 79

früher Rawack)

Verkaufsstelle:lsenburg, Bahnhofstrabe 22
bei Alex Sattler

Has lreditgebende Spezial Geſchäft in
Herren Damen und Kinder Kleidung

Nachdruck in Wort und Bild verboten



hieſigen
ſtätte
Worte am Sarge wie am Grabe.

Halberſtadt, den 27. März 1930.

für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen für die zahlreichen Kranzſpenden,

Bäckerinnung für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhe-
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Gebauer für die troſtreichen

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Draſcher, Bäckermeiſter

Reue Exiſtenz!

LeihBücherei
ca. 1500 Bände. preis

wert zu verkaufen.
Angebote unter S 659
an die Geſchäftsſtelle

owie der

dieſer Zeitung erbeten

gegenMörn'sohs Selhe

WMexrg'ſchor
Blutreintagunngster

Rat Avothefe

Einheits- Verband der Eiſenbahner
Deutſchlands, Ortsgrüppe valberſtadt.

Am 26. März ds. Js. verſtarb nach
kurzer Krankheit unſer Kollege der frühere
EiſenbahnVorſchmied

Auguſt Schaper
Wir werden ſein Andenken in Ehren

halten.
Der Vorſtand.

Sozialdemokrat Partei Deutsohlands
Ortsgruppe Halberſtadt.

Nach langem, ſchwerem Leiden ver
ſtarb unſere Genoſſin

Frau Frida Diekmann
geb. Jädicke.

Wir werden ihr ein dauerndes An
denken bewahren. Den Vorstand

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag 32 Uhr von der Friedhofs
kapelle aus ſtattt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnabme beim Heimgange meines
leben Mannes ſage ich allen

herzlichſten Dank.
Hedwig Reiß und Sohn.

Lehrling geſucht!
Banklempnerei und Autoküblerbau

Albert Weſtendorff, Gerberſtr. 16.

Anläßlich des Rulturtages veranstalten wir eine

Burh Ausſtellung
in den Nebenrsumen des „Elysium“

Wir empfehlen schon jetzt an einschlägiger Literatar-

Dr. Kurt Löwenstein- „Das Kind als Träger der werden-
den Gesellschatt“ 3.00 K.

Dr. Felix Kanitz- „Das proletarische Kind in der
bürgerlichen Gesellschaft

2.00 M.
O. Rähle: „Das proletarische Kind

Eine Monographie) 5.50 K.
A. Gayk: „Die rote Kinderrepublik“

2.50 c.
Buchhandlung

Halberſtädter

Tageblatt

Domplatz 48.

Z

i

Ein Waggon

pfelſinen
(direkter gimport aus Spanien)
iſt eingetroffen und kommen dieſe zu unge
wöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf.
Auf jedes Dutzend eine Ermäßigung von

20 Pfennig
HKunlitaät konkusrenzlos!!

Ferner empfehle ich

in und gusländiſches Gemüſe

ſowie Blumenkohl von 10 Pfg. an.
Lieferung prompt frei Haus.

Valencia- Garten
Mateo Crespi

Fiſchmarkt 7 Telephon 1392

Stadt- Theater
Freitag, den 28. März 1930, 20-22 Uhr

Zum letzten Male

Die vertauschte Frau
Operette von Kol]o (0. 80——8. 00)

Sonnabencl, den 29. März 1930, 20-—22 Uhr:
Erste eingeschobene Vorstellung für Donnerstag-Dauertnieter.

Die versunkene Glocke
Märchendrama von G. Hauptmann (0.50 8. 60)

Preisſkat en r 1980von 16 Uhr ab
Dominikanernseh s m ke

7 Dominikanerſtraße 24.
Es laden ſreundlichſt et

Bdunard Schmidt und Frau
e Gutgepflegte Schultheiß Patzenhofer Biere,

reichhalt. Speiſekarte, Kaffee, la Käſekuchen.

Zur Konfirmation
empfiehlt

blühende Topf- Pflanzen
billigt. Bringe auch gleichzeitig
meine Samereien in Erinnerung

Walter Grüngreiff, Gröperſtr. 62.

ver ürKonfirmationein Schlager!! surgo ſit großes

Schneeweißer, rieſengroßer Apfelſinen

Blumenkohl und friſchem Gemüſe
50 Pf. per Stück Apfelſinen zur Bowle,

Rot-, Weiß. Wirfing
12 Stück 60 Pf.

kohl, Roſenkohl. Spinat
Salat, Radieschen, 6 Stück 50 P

Schnittlauch.
70 Pf. Blaukreus), 8 Stck.Friſche 50 Pr. (Blaukreuz).grüne Gurken re10 und 60 Pf. per Stück Jaffa 20 PTägti s Jaſfa 2

i en itronen 4 Stück 25 Pf. uſw.friſche Sendungen e
ikani gVangnen billig, 15 Pf. mere ne g. e

Kurt Ludwig t ecnie einigt
Holzmarkt 23.

Zur Konfirmation empfehle:
Prima Rindfleiſch, Schweinefleiſch

Kalbfleiſch, Hammelfleiſch
la Kaſſeler, zart und mild

givie allerlei Aufſchnitt. Jeden Donnerstag ab
9 Ubr Stichfleiſch.

Sre tags ab 5 Uhr warmes Pökelfleiſch.
W. Wirt mann teichermeiſtet

Sedanſtraße Nr. 9.
Jeden Freitag und Sonnabend ſelbſt zubereiteten

Heringsfalat
hergeſtellt aus allerfeinſten Fettheringen und beſten

Zutaten

Paul Burghauſen
Walter-Rathengauſtraße, Ecke Moltkeſtraße.

Fernſprecher Nr. 1134.

Wo kaufe ich meinen beſten und billigſten
Sonntagsu. Konſirmationsbraten

Bei Hoffmeiſter, Paulsſtraße 5.
Rindfleiſch zum Kochen 4 Pfd. O.80 M
Schmorfleiſch s Pfd. 1.00 Mk.à Pfd. 1.00 Mk.

a Pfd. 1.20 Mt.
a Pfd. 1.00 Mk.

ohne Kerne

Roula denGehacktes Rindfleiſch
Kalbsbraten. Keule a Pfd. I. 20 Mk.
Schweinebraten

und Koteletts A Pid. 1.20 Mk.
Gebackt. Schweinefleiſch s Pfd. 1.20 Mk

De Spezialität:
ff. Schmorwurſt a Pfd. 1.00 Mk.

Bevor Sie kaufen, beachten Sie bitte meine gute
Telefon 2659 are. Paulsſtraße 5.

Unentbehrlich für jeden
ist das Gesetz über

Arbeits Vermittlung un

Arbeitslosen-Versicherung,
Textausgabe, Anmerkungen und Sachregistet

Aschersleben
VYeueste Ausgabe

Die Gesetzesänderung vom

enthalten

Versand per Nachnahme 1.85 Mark.

Buchhandlung

Herausgegeben vom Gen. Friedrich Kleeis
a

27 Dezember 1929 ist mit darin

Bei Voreinsendung des Betrages 1.40 Mark

„talberstädter Tageblatt

Notstancds-Hiife!
145000 Pfund Reis, Nuckeln,

Hülsenfrüchte

29200 Pfund Kakao
18100 Pfund Speck

gtellen wir in sllen anseren Verkaufsstellen

um der notieldenden Bevölkerung den
Einkauf nahrhafter Lebensmittel zu er-
schwinglichen Preisen zu ermöglichen,

zu hesonders billigen Preisen
vorm 28. März bis zum 5. April zum Verkauf!

Gelbe Erbsen P. nor 16 er
Krüne Erbsen Pid. nur 17 Fig.
Linsen Ptd. nur 23 Pfg
Weiße Bohnen Pid. gar 26 Fig.
Reis fär Milchreis 1 Pfd. nur 26 Pfg.
Reis kät Suppen 1 Pfd. nur 20 Pig.
Sochnitinucdeln t Pa. nar 32 Fig.
Kakao, ger rein td. gar 72 Pfg
FF. ger Speck t Pa. mar 28 Pis
Ringäpfel P. ger 78 Pfg.

Verkauf solange die Vorräte reichen
Mengenabgabe vorbehalten!

Nauwuer m a
sorgt für Sie!

Sarge
Zwicken Nr. 1
Vernruf2rss

Richard Auge
Vertragslieterant

des Deutschen Herolds

öplelwaren
aller Art,

Große Ausſtellung

Roller
Bubiräder
(Markenware)

zu niedrigſten Preiſen

Draſcher Voſk
Fiſchmarkt 15

Sarben?
Schablonen?

Pinſel

Gewerkschafts Funktionär W

1,11 Barne
velder,

guter Zuchtſtamm,
daſelbſt zu verkaufen,
ger Bruteier

v. doppelgſ. Barneveldern
gibt lalend ab, Stck. s0 Pfs.

Becker, Bullerberg
Telephon

Gebrauchtes

Motorrad
Marke Jndian zu verk.
Zu erfragen in der Ge
ſchäitsſt. dieſer Zeitung.

Streichfertige
S OHel- und Lackfarben

Schlämmkreide
Sichelleim
Buntfarben
Pinſel etc.

Löwen Drogerie
Valter Rathenauſtr. 60.

ſchnell ſauder, billig

Gussav Vrelftes,
Uhrmacder,

Frangztsanerſtraße 34.

Reih
Vorſohluß
fürllandtaschen
in a len Längen

Vorlagen und Material zur
Antertigung in reicher Kusw,

Heinrich May
Hohſſweg 30/32.
,GSaaaaaaaee

Kinderwagengut erhalten zu verkaufen.
Beckerſtraße 26. II.

Heirats- Geſuche
haben ſchon manchen das
Glück gebracht. Erfolg
She auch Sie beſtimmt

nſertere darum nur im
Halberſtädter Tageblatt

t. Salge n n

FondantKüken
Perſipan Eier
Neſtchen
Krem-Haſen
FondantHennen
Likör- Eier e 1Fondant Eier
MarzipanKüken 1
Marzipan- Eier 1
Knickebein Eier

2
s S

Wilde zarte Puten
6 bis 20 Pfund

Wiedervert Porzugerehe gert Lonlsrden
Gebrauchte guterhaltene e orrrnnee

Gasbacke öfen Taubenempfehlen in größtebillig zu verkanfen (auch v Linke bier
in Teilzahlungrege V. Keule C chhne

Telephon Nummer 178

GeeeIch führe nur
das deutsche
Frisch Eider Genossenscheft

„Nordharz

Paul Ebseting
Aarkthalle-.

e

Rur das dertſche

Friſchei
kontrolliert und ſortiert
mit Adler Stempelt Halberstsdter Tage

blatt hat des größten
Erfolg and bringt
Gewinn DBeramlas e riert jeder kluge

üftsmang aur im
„alderstüter Tagehlatt

Glasſcheiben
gibt Gewähr für Voll

u. PVildereinrahmungen weriigkeit
billigſt Eler- und Geflügel

Karl Lohſe, Perwertangs-benossensehaft
Glaſerein. GlasſchleifereiWeſterbänſerſtraße 1 Nordharz
Koſtenanſchläge koſtenlos Jernſprecher 2804.

ee

Sternwerte
e

Voranzeigel
Am Sonntag, den 30. März,

ab 7 Uhr

großte Gesollschaftsbal

e

verbunden mit Preistanz
nd kamoristischen Vorträgen

Zum Frübstück, Tee und Essen
sollst Du Ksse nicht vergessen

Diesen erhalten Sie in unerreichter Auswahl

Harzer Käse Gentrale

hoheweg 14
Ihale a. H.

Joachimstraße 12

Markthalle

Stand 21
NB. Auf vielseltigen Wunsch habe ich in
der Markthalle, Stand 21 über den
Blumen) wieder eine Verkaunfastelle

errtechtet.

C



Voll

volle 7 e
Ghne Antwort.

Von Kurt Münzer.
Bhre Schuhe ſtanden vor der Tür, im hellen breiten, rot ausge

legten Flur. Aber er war durchaus nicht der letzte Heimkehrer.
Jm Gegenteil. Jetzt um drei Uhr, ausgangs der ſanften lauen
Märznacht, indes der große, der kleine Hund die Waſſerſchlange,
die Zwillinge und der Löwe drüben in Afrika ſchon verblaßten, und
das Meer ſich hob in traumloſem Schlaf, die Boote im kleinen
Hafen ſich wollüſtig wiegten, o, und die Mimoſen dufteten, durch
das offene Fenſter! jetzt um drei Uhr war noch faſt das ganze
Hotel draußen, im Cercle, in den Bars, ſie tanzten noch, ſie tran-
ken, ſie traten mit Unbekannten in ein verrufenes Haus, oben in
der Stadt, o, das Leben, das Leben! Und er kam zurück Sie
ſchlief ſchon? O nein! Wie gewöhnlich würde ſie wachen, warten,
ihn böſe empfangen, ſo unerträglich ſchweigen. Gemein

Sie

Und er riß die Tür auf, dann leiſer die zweite, nachdem er Hut
und Stock ſchon im Zwiſchenraum gelaſſen. Es war dunkel, Vor
hang vorm Fenſter. Brutal gegen ſich ſelbſt er hatte doch ſo
etwas wie Mitleid brutal gegen ſeine eigenen zärtlichen Stim
mungen gegen ſie, knipſte er das Licht an

Ja, da lag ſie im Bett, hatte ihm den Rücken zugekehrt, wandte
ſich nicht um, rührte ſich nicht, und er ſagte doch, nur halblaut, noch
nicht brummend, beinahe ſanft:

„Du haſt ſchon wieder gewartet Du ſchläfſt doch noch nicht?
Oder! Aber nein! natürlichl Wie immer! Warum eigentlich

biſt du böſe? Biſt du es nicht, die mich allein läßt, die um zwölf
müde, todmüde zu ſein vorgibt, ins Hotel zurückläuft und dann um
drei noch nicht ſchläft? ſchmollt? mir eine Szene machte Dein
Schweigen, du, dein Schweigen iſt boshafter als eine Gardinenpre
e wo du ſie mir vor einem Jahr noch zu halten beliebteſt, wenn

t

Er ſetzte ſich hin, ſtreifte die Lackſchuhe ab, zog den Smoking
aus, band den Kragen ab, öffnete die Tür zum Badezimmer.

„Jch werde doch wohl noch ein Bad nehmen dürfen, was? Nach
einem ſo heißen Tage! Nach der Stickluft in den Sälen drüben!
Du zuckſt mit den Achſeln. Schön. Aber ich werde! Und jetzt rede
ich. Jetzt werde ich dir ſagen: Jch habe es ſatt! ſatt!! ſatt!!! Jch
will noch leben. Was ſind ſechsunddreißig? Was kann ich dafür,
daß du einundvierzig biſt, müde von deinem erſten Mann, genug
vom Leben haſt? Du haſt gelebt, ja. Aber ich? Jch gebe es zu
ich verdanke es dir. Es iſt dein Geld, mit dem ich lebe. Aber
dafür haſt du mich! Jch bin einer. Und es war nicht bloß ein Ge
ſchäft, du. Glaub mir, ich hab' dich immer gern geſehn, es ging
ſo was Liebes von dir aus, mir wahr's wohl bei dir. Glaubſt du,
ich hätte mich von dir heiraten laſſen, wenn du mir nicht
Quatſch! Jch hab's dir bewieſen, denk ich. Du haſt als Frau was
für mich. Bei Gott! Und jetzt biſt du natürlich eiferſüchtig. Him
melherrgottſakrament! Was kann ich dafür wenn die Weiber mich
ſo anſchau'n. Jch bin doch nun mal einer Jch bin nicht aus'm
Dutzend. Sie machen mir Augen ſchön! laß ſie!

Oh, ich wette, als ich geſtern nachmittag fort war.
denkſt du? Daß ich bei der ſchwarzen Amerikanerin war?
Nun, ſo red doch! ſag doch ein Wort! O du Bosnickel!
mir deinen Rücken. Ja, der ſieht wie fünfundzwanzig aus. Du
machſt mich toll, du! Weib! Soll ich dir vielleicht die Wahrheit
ſagen? Biſt du zu fein, mit mir zu reden? Du aus der erſten
Etage, Direktorswitwe, und ich aus m Parterre, Autvagent! Schön,
ich war bei ihr! Da haſt Du's. Jawoll. Ethel Green heißt ſie,
hat ein Apartement im Palace, vier Räume, Zofe, Sekretär. Ja,
zweiundzwanzig iſt ſie, von allen Seiten ſchön Alle kann ich haben,
alle wittern nach mir. Denkſt du, ich faſte, wenn deine Hoheit mir
den Rücken dreht und ſagt: laß micht Warum ſoll ich dich
um zwölf ins Hotel begleiten, wenn ich mitten in meiner Serie bin
und gewinne Da, ſieh hier. Die Taſchen voll Jch brauch
bald nichts mehr von dir. Und das giftet dich ſo. He? Ich ſoll
nicht gewinnen, was Haſt du Angſt, wenn ich Geld hab brauch
ich dich nicht mehr? Stimmt, ſtimmt!

Was
Was?
Zeigſt

Daß du's alſo weißt! Jch hab genug. Genug von deiner
Miene! deinem Getul! genug! dein Männchen! baſta! Und
ſonſt? verachteſt du mich. Glaubſt du, ich bin ſo dumm, wie ich
ſchön bin? Geſchnitten! Du haſt mich gekauft! Gut, du haſt mich
beſeſſen. Meinetwegen. Denkſt du, ich kann nicht Schluß machen?
Schluß! Schluß! Jch mache! Ich bin nicht dein Eigentum,
ich gehöre dir nicht für das, was du bezahlt haſt, hab ich auch ge
leiſtet. Und jetzt pfuil! wie gemein! Du, du, red
was! Hörſt du denn nicht, daß ich Blödſinn quatſche? Aber wenn
du ſo niederträchtig ſtumm biſt Iſt ja Unſinn. Glaubſt du
wirklich, ich war bei der Amerikanerin? Wollt dich ja bloß
aus der Ruhe bringen Hab jetzt unten in der Bar noch ge
trunken. Der tolle Argentinier hat Cocktails miſchen laſſen ohl
ich durft nicht vorbei! Nu redit der Sekt aus mir. Haſt woll allens
jeglaubt. Dummes du! Hör zu, das war heut nacht zum letzten
mal. Bleib nicht mehr allein drüben. Js ja doch alles Schwindel.
Morgen verliert man doch, was man heut gewonnen. Du, wie is!
Woll'n wir überhaupt fort? abreiſen? Jetzt iſt's im Genfer See
ſchon ſo ſchön und noch leer. Willſt du. Schatz? Sei nun gut,
ja? Denk nicht mehr dran, was ich da gequatſcht hab' Glaubſt,
ich hab' noch ne Ahnung, was ich geſagt habe. Ich hab' dich doch
lieb. Weißt doch, was geh'n mich die Weiber alle an. Woll n nach
Haus fahren, ja? So, laß mich ſchnell baden, ja, erlaubſt doch?
Und dann darf ich zu dir kommen, Liebſte? Dreh dich um. Sei
nicht mehr bös. Sieh mich an, ſag ein Wort. Hab deinen Jungen
lieb. Jch mach ganz ſchnell. O. biſt du ein kleiner Bock, ich ſoll
bitte bitte machen, was? Alſo ſchön, ich komme da was
haſt du da in der Hand? Was für ein Fläſchchen iſt denn

Du Agathe! Agathe!! Was machſt du für Augen?

Du Hal! Liebling!Was haſt du denn? was iſt Was iſt Du biſt doch
hör auf, du, mach keinen Unſinn!! Da iſt dein Bub, ſieh ihn

an, hab ihn lieb! Beweg dich! red doch Agathe! Du
haſt Du haſt doch o Himmel! Du biſt Du biſt doch
nicht o! o Du biſt ja tot! tot Hilfe

eher
Der Leipziger Dichterpreis.

Johannes Schönherr,

ein 36jähriger Leipziger Volksſchullehrer, erhielt einen der Preiſe
aus der Leipziger Dichterſtiftung, die dieſes Jahr zum erſten Mal
verteilt wurde. Schönherr hat bisher einen Gedichtband und einen
Roman veröffentlicht

Goldmann und Geyer
Roman von Greke S aß.

Topyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

29. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Er ſchrie ſie jetzt oft an, was er früher nie getan. Seine Nerven

waren ſo überretzt, daß er ſich nicht mehr beherrſchen konnte. Ein
mal ſagte er es ihr. Wenn ſie etwas gegen ihn habe, ſo ſollte ſie
ſich zu ihm ausſprechen; aber dieſes heimliche Belauern ſolle ſie
ſein laſſen, es mache ihn verrückt.

Sie ſah ihn mit ihrem rätſelhaften Blick eine Weile an, und
dann fragte ſie unvermittelt, warum er ſich am Tage vor ſeiner Ab
reiſe nach Oberſchleſßſen habe erſchießen wollen? Er vermochte keine
Antwort zu geben. Sein Geſicht ward kalkweiß, und ſein Blick
ging biltlos ins Leere.

„Jch h dich micht quälen“, ſagte Jda, „aber dir doch zu be
denken geben, ob es nicht für dich und mich gut wäre, du ſagteſt
mir den Grund Die Sache hat mir ſchon ſchlimme Stunden be
reitet.“

Nun hatte er ich wieder in der Hand.
„Ja, was denkft du denn
Sie ließ ihn nicht ausreden.
„Jch denke, daß es in deiner, vielmehr in Geyers Kaſſe nicht ge

ſtimmt hat.“
Blsdſinn! Auf ſo etwas kannſt du nur kommen!“
Ihre Augen vohrten ſich förmlich in ſein Geſicht.

wnruhig.
Was ſtehſt du mich ſo an? Du kannſt das, was du eben ſag

teſt, doch im Ernſt nicht glauben? Eben war Bücherreviſion; wenn
da irgend etwas nicht i. Ordnung geweſen wäre, na, dann hätte
ich mich gratulieren können. Niin, nein, Jda, du biſt auf falſcher
Fährte. Jdo, ich ab es verdient, daß du mich ſchlecht behandelſt;
aber dein Mißtrauen, das du mir zeigſt, das verdiene ich nicht.
Jetzt will ich dir geſtehen, warum ich mich erſchießen woöllte ich bin
verliebt geweſen in Frau Donat; als ich von dir hörte, daß ſie mit
ihrem Liebhaber durchgebrannk ſei, da hat mich das ſo erregt, daß
ich mein Leben enden wollte. Jch nahm etwas ernſt, das nicht ver
diente, ernſt genommen zu werden. Heute begreife ich nicht, wie
ich mich in dieſe Frau habe verlieben können, und das andere, daß

Er wurde

ich freiwillig aus dem Leben gehen wollte. Siehſt du, das begreife
ich erſt recht nicht. Und nun, Jda, laß uns Frieden ſchließen! Wir
gehören doch zuſammen, Jda. Willſt du mir mein ganzes Leben
zerquälen wegen dieſer dummen Geſchichte? Was auch bis jetzt
Schweres in unſerem Leben war, es darf uns nicht elend machen;
uns kann das Leben noch ſo viel Schönes bringen. Sei wieder gut
Jda!

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen.
„Du kannſt nicht verzeihen?“
„Dir? Neink“
Sie ſchüttelte langſam den Kopf.

ſich mit ihr zu verſöhnen.
„Aber du ſagteſt mir doch, daß dir mein Selbſtmordverſuch

ſchwere Stunden bereitet hat.
„Ja, ich nahm einen Grund an, von dem ich werterfolgerte, bis

ich zum Schlimmſten kam. e
Er erbleichte, fragte aber nicht, was ſie mit dem Schlimmſten

meine. Schweigend verließ er das Zimmer.
Jda hatte die Nähmaſchinen und den langen Zuſchneidetiſch und

die Schneiderbüſten vom Boden holen laſſen und die große Berliner
Stube wieder ſo eingerichtet, wie es viele Jahre hindurch geweſen
war. Als alles am rechten Platz ſtand, ging ſie zu ihrer Mutter,
um ſie zu bitten, ſich ihr Werk anzuſehen. Aber ſie traf die Mutter
nicht an; dieſe war wieder mit Nora ausgegangen.

So ging Jda zu Lotte, um das Zurückkommen der Mutter zu
erwarten

Lotte war noch immer nicht recht auf dem Poſten.
der Chaiſelongue, als Jda in ihr Zimmer trat.

„Jſt es dir recht, wenn ich dir etwas Geſellſchaft leiſte, Lotte,
nur ſo lange, bis Mutter vom Spaziergang heimkommt?“

Lotte war es ſehr lieb. Jda erzählte von der Veränderung,
die ſie in ihrer Wohnung vorgenommen habe.

„Warum haſt du das ſo gemacht? Du denkſt doch nicht daran, zu
ſchneidern?“

„Doch denke ich daran. Aber eben lag mir
den Raum wieder ſo zu ſehen, wie er geweſen war, als wir drei
darin ſchafften. Mutter wird ſich auch freuen. Sie hat es oft be
dauert, daß ihre alten, guten Sachen, die ihr ſo treu gedient hatten
auf den Boden geſtellt waren; nun kommen ſie wieder zu Ehren.“

Wie gleichgültig ihr das war! Lotte ſtrich ſich das Haar aus
der Stirn, und ſah verſonnen vor ſich hin. Daß die Jda an ande

Sie aber nahm ſie nicht.

Er aber gah es noch nicht auf,

Sie lag auf

erſt einmal daran:

res denken konnte, als an das Schwere, das ihnen allen beporſtand,

Frühlingsbriefe.
Der Liebhaber

ſende ich Dir, liebe Lu, ein paar beſcheidene Veilchen, deren
Duft Dich an das Verſprechen erinnern möge, das Du mir im vori
gen Frühjahr gegeben haſt, und auf deſſen Erfüllung ich noch immer
ſehnſüchtig warte. Jch ſchlage vor, daß wir nächſten Sonntag nach
Grünau hinausfahren, Du weißt, warum

Herr Meyer.

Und beginnt, wie Sie wiſſen, jetzt die flaue Zeit in der
Möbelbranche, und lege ich größten Wert darauf, daß meine Vertre
ter ſich doppelt und dreifach anſtrengen, meine Ware abzuſetzen.
Sehen Sie zu, was Sie machen können, meinetwegen nehmen Sie
Akzepte in Zahlung, ich habe zu Ultimo ſchwere Verpflichtungen.

Der Globetrolter.
hier an der Rivierga iſt es natürlich wie immer belämmert,

ſelbſt einem modernen Menſchen wie mir fällt ſchließlich mal das
ewige Jazzgedudele auf die Nerven Vergiß nicht, mein Süßes, ein
paar Flaſchen Coty beizupacken

Der Backfiſch.

er heißt Egon Heinz und geht ſchon in Prima. Geſtern hat
er mir Huſtenbonbons mitgebracht, liebe Erna, ich habe mir vald
einen Aſt gelacht, wo ich ſonſt immer bloß die anſtändigſten Sarotti
pralinen eſſe, aber ich habe die Huſtenbonbons doch gegeſſen, er iſt
doch zu nett, er hat ſo einen entzückenden Augenaufſchlag

Der Dichler.

und draußen, Angebetete, begibt ſich das Wunder. Aus den
braunen Stäben der Zweige entfaltet ſich die Pracht des friſchen
Grüns, die Lieder erwachen in den Herzen der Menſchen, die Lieder
und die Liebe. So nimm denn aus meinem Herzen, das mit allen
Herzen in gleichem Schlage ſchlägt, das folgende Lenzgedicht

Fritzchen.

ich bleibe dihs Jahr Beſtimt hängen, aber Papa darf noch
nichts dafon wiſſen, es iſt überhaupt eine Ungerechtigkeit, aber warte
man, den Matematicklehrer ſtecke ich den ganzen Stuhl voll Steck
nadeln. Er wohnt partere, ich ſpucke in ſeine Stube

Die Gaktin.
hoffentlich iſt Deine Geſchäftsreiſe bald zu Ende. Jch habe

nämlich verſchiedenes Wichtiges mit Dir zu beſprechen, es handelt
ſich nämlich um meine Frühjahrsgarderobe, da ſollſt Du doch mit
entſcheiden. Uebrigens habe ich ſie ſchon gekauft, ſilberblau das
erſte, madonnenblau das zwei und zartrouge das dritte Paris
ſchreibt das jetzt vor. Sie waren ja ſo billig, ein Gelegenheitskauf,
alles zuſammen einſchließlich Hüten und Schuhen bloß 680 Mark
Da iſt das ſilbergraue und ein Paar Krokodikſchuhe allerdings noch
nicht dabei. Indem ich Dir gutes Geſchäft wünſche

Der Muſikantk.
bitte ich Sie, verehrter Verlagsdirektor, mir ſofort einmal

die Salonorcheſterausgabe von Hildachs „Der Lenz iſt da zu
ſchicken, zu den bekannten Bedingungen

Ede.

die Vilenbeſitzer machen bei den ſchönen Wetter immer
Autoausflüge, und die Dienſtbohten buſtren in der Gejend rum, da
beginnt für unſereinem das Geſchäft. Löbenſtein macht morgen nach
Jtalien, und Kix hat ſich mit den Dinſtmätchen verabretet, da haben
wihr knorke Bahn frei den Tichtijen. Jch bringe mein neuen Ditt
rich mit, den wo ich auf die Pollizeiausſtellunk geklaut habe

Kurt Miethke,
Wiſſen Sie ſchon?

Das keuerſte Buch, das wohl jemals herausgekommen iſt, dürfte
das arabiſche Buch „Sieben Säulen der Weisheit“ ſein, das in
Amerika vor zwei Jahren in nur 22 Exemplaren herausgebracht
wurde, von denen nur zehn zum Verkauf ſtanden. Der Preis für
das Exemplar betrug 4000 Dallar.

ſie begriff das nicht. Es ſchien, daß ſie und die Mutter an Hrem
Leid voribergingen. Sie ſprachen nie davon. Oder wußten ſie
nicht, daß Leid und Qual für ſie war, daß Hans noch immer in Un
terſuchungshaft ſaß? Sie fah Jda an die erſchien ihr jetzt oft ſo
merkwürdig.

Bald wird man Hans vor die Geſchworenen ſtellen“, ſagte ſie.
„Doch nicht ſobald, Lotte. Es wird überhaupt nicht dazu kom

men“ ſetzte ſie mit Beſtimmtheit hinzu.
Lotte ſah ſie fragend an.
„Warum glaubſt du das?“
Ich kann es dir jetzt nicht ſagen, Lotte; aber ich weiß daß es

nicht dazu kommen wird. Alſo ſei ruhig und zuwerſichtlich, Lotte
Es kann ihm nichts geſchehen. Er iſt unſchuldig.

Jhre Hände hatten ſich gefaßt und hielten ſich lange feſt. Nach
einem langen Schweigen begann Jda wieder von ihrer Wohnung
zu ſprechen.

„Jch ſchlafe ſeit einiger Zeit in unſerem früheren Stübchen,
Lotte. Da denke ich vor dem Einſchlafen immer daran, wie es ge
weſen war, als wir es beide noch teilten. An die glückliche Zeit
in der wir uns abends von Bett zu Bett unſere Jungmädchenge
ſchichten erzählten, denke ich nicht oft; dieſe wird verdrängt von der

anderen, die ſchwer und voll Not war.
Warum denkſt du noch daran, verſuche ſie zu vergeſſen Wal
Dda ſchüttelte langſam den Kopf.
Wie könnte ich dieſe Zeit vergeſſen? Aus der RNot, in der ich

damals war, kam ja alles Leid für uns
Am Nachmittag des nächſten Tages kam ihre Mutter zu a

Sie wollte gerade klingeln, als die alte Weſtphal aus der Wohnung
kam. Sie trug einen Korb Wäſche

„Wollen Sie waſchen?“ fragte Mutter Menkin ſehr freund
lich.

„Wenn ich will, daß mein Sohn ein reines Hemd auf dem Leibe
hat, dann muß ich es ihm waſchen. Seine Frau tut es doch nicht.
Und eine Waſchfrau nimmt ſie auch nicht“, antwortete ſie patzig

Ohne ein Wort der Entgegnung, betrat Mutter Menkin die
Wohnung. Sie öffnete die Tür zum Berliner Zimmer, und blieb
bei dem Anblick desſelben überraſcht ſtehen. Jda ſaß vor der gro
en Nähmaſchine, auf der ſie früher die Morgenröcke geſteppt.

„Haſte allens wieder eingerichtet, wies war, Jdaken?“
Jda nickte

Fortſetzung folgt.)

nene
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Zum Parlament der Turner und Sportler.
Vom Kreisvorſitzenden Otto Dorn wird uns dazu geſchrieben
Die Begzirksſpartentage haben die Delegierten zum allgemeinen

Kreistag der Turner, Fußballer und Waſſerſportler gewählt. Am
30. März findet der allgemeine Kreiskag im Lokal Freundſchaft in
Magdeburg ſtatt. Es iſt wiederholt die Frage geſtellt worden: War
um in Magdeburg, warum nicht im eigenen Hauſe, im Kreisheim
zu Gernrode? Die erweiterte Kreisverwaltung glaubte in ihrer
Mehrheit den Delegierten einen Gefallen zu tun, wenn ſie der beſſe
ren Eiſenbahnverbindung wegen, diesmal Magdeburg wählte Auch
an Fahrgeldern wird in Magdeburg etwa ein Hundertmarkſchein ge
ſpart. Alle Augen der Kreismitglieder ſind auf dieſe Tagung, der
höchſten im Kreiſe, gerichtet und alle fragen, was werden unſere Ver
kreter beraten und beſchließen? Die Wünſche ſind gar mannigfaltig

Jm Vordergrunde ſteht wohl mit die Frage, wie wir uns zur
neuen Staatsform und zu den politiſchen Parteien ſtellen. Unſere
Stellung zur Republik und zu den politiſchen Parteien wird auf
dem Kreistag klar und deutlich entſchieden.

Jm monarchiſchen Staate hat im Kampfe gegen die Behörden die
Sozialdemokratie uns kräftig unkerſtützt. Wir wiſſen, in der deutſchen
Republik, wo die Staatsgewalt nicht von Diktatoren, ſondern vom
Volte aus durchgeführt wird, gibt es noch viele Mängel, die unſere
Vereine, überhaupt die arbeitende Bevölkerung bedrücken, zu be
ſeitigen. Aber wenn wir wollen, behandelt man uns doch nicht mehr
als Paria Ja, unſere Hilfe als Mitarbeiter wird ſogar erbeten,
z. B. in den Wohlfahrksämtern, Jugendgerichten uſw. Jn der Er
ringung der Gleichberechtigung hat uns früher die deutſche Arbeiter
partei, die Sozialdemokratie, nach beſten Kräften unterſtützt. Sie
hat dies auch nach dem Kriege getan und hat nie unſern Bund und
unſere Führer auf die wir alle ſtolz ſein können beſchimpft.
Jn der neuen Staatsform zeigt ſich auch noch ein anderes Bild.
Allein in den letzten 2 Jahren haben unſere Vereine, Gruppen, Be
zirks- und Kreisleitungen etwa 100 000 Mark aus behördlichen Mit
keln als Beihilfen zum Ausbau ihres Betriebes bekommen. Die ſo
zialdemokratiſchen Vertreter haben hier manche gute Hilfe geboten.
Wenn wir uns nun noch mehr als bisher an die größte Arbeiter
partei der Welt, die Sozialdemokratie, anlehnen und uns nicht zwi
ſchen zwei Stühle ſetzen, dann verbreitern und vertiefen wir die
Kampffront der Arbeiterſchaft. Das tut not. Die wirtſchaftlichen
Und politiſchen Verhältniſſe zeigen es. Nicht ſpalten und Mißtrauen
ſäen, ſondern zuſammenhalten, zuſammenfügen, muß die tägliche
Parole der arbeitenden Bevölkerung ſein. Wir haben keine Urſache
und keine Luſt, uns mit der Sozialdemokratiſchen Partei organiſa
koriſch zu verbinden, aber uns gegenſeitig helfen und unterſtützen
wollen wir, doch mehr als bisher. Der Kreistag wird auch hier ſei
nen Willen kund tun.

Mit im Vordergrunde ſteht auch die Frage des „Volksſportes“
unſeres Kreisorgans, Einige Anträge wünſchen die Wiedereinfüh
rung des Mitteilungsblattes als Beilage zur Turnzeitung. Die
Waſſerſportler wollen ihr Kreisſpartenblatt beibehalten. Die Spie
ler und Leichtathleten benötigen den „Volksſport“ Andere wün
ſchen den Ausbaul des Berichterſtatterweſens, der Schaffung einer
Zentrale welche das Sonntags geſammelte Material den Parteizei
kungen im Kreisgebiet zuſtellt und dieſe, vor allem Montags, in
einer gut aufgemachten, mit Bildern geſchmückten Sporktbeilage den
Mitgliedern und der breiten Oeffentlichkeit vom Leben und Treiben
unſeres Bundes unterrichtet Ob die Beilage zur Turnzeitung wie
der eingeführt werden kann, iſt fraglich; denn wir wiſſen nicht, ob
das Zenkralorgan, das auf dem Bundestag in Köln beſchloſſen wer
den wird wieder zwei Seiten für die Kreiſe frei läßt. Der veſſere
Ausbau des Berichterſtatterweſens in unſerem Kreisgebiet wird ge
ſchehen

Der den Delegierten gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht wird
hauptſächlich Zahlenmaterial bieten

Bei dem Vergleich der Zahlen und zwiſchen dieſen, werden die
Leſer von der Not, in der ſich unſere Vereine noch befinden, man
cherlei leſen. Seit 2 Jahren ſind die Turner und Fußballer in der
Mitglieder zahl etwas zurückgegangen Dies iſt in erſter Linie auf
die Ausſchlüſſe von ſolchen Vereinen zurückzuführen, die ſich dazu
hergaben, ihren Verein als politiſche Kochküche der Parteiſüppchen
der KPD zu benützen. Die nichts taken, um die Autorität unſerer
Führer zu ſtüßen. Die Zahlen des Geſchäftsberichtes zeigen die
Schwächepunkte auf. Noch mehr Helfer der Schwachen zu werden,
muß die Aufgabe der Kreis-, Bezirks und Gruppenleitungen ſein.
Das vollkommenſte Organiſationsſyſtem zu ſchaffen und unſere
Kreisſchule s Funkkionärſchüle für Techniker und geſchäftliche Lei
ter noch mehr ouszubauen, gebietet die Pflicht.

Ein beſonders Stück unſerer Kulturarbeit zeigt ſich im Kreis
heim Leider iſt es noch nicht fertig ausgebaut und leider befindet
es ſich jetzt noch in finanziellen Schwierigkeiten. Dieſe finanziellen
Schwierigkeiler ſind Hadurch entſtanden, daß nicht alle Vereine un
ſeres Kreiſes dem Appell der Kreisleitung Folge geleiſtet haben
Dem Kreistag wird die Kreisverwaltung über das bisher Geleiſtete
Rechenſchaft ablegen. Der Kreistag wird darüber befinden, was
weiter geſchehen ſoll. Soll jedes Mitglied einmal eine Kreisheim
märke entnehmen oder 2 oder 3 Jahre lang jedes Jahre eine? Sol
len die Vereine auf jedes 25. Mitglied einen Anteilſchein zu 5 Mark
zeichnen? Hoffentlich zeigt der Kreistag volles Verſtändnis. Hilfe
tut dringend not

Betrachten wir das Leben im Kreisgebiet organiſatoriſch, ſparten
mäßig ſo ſehen wir keine Vereinsmeierei. Unſer Organiſationsge
triebe iſt geſellſchaftlich, ſtaatspolitiſch ein wichtiger Zweig, eine kul
kurelle Notwendigkeit geworden. Wir hoffen, daß alle unſere Dele
gierken ſich bewußt ſind, was ſie der Würde unſeres 2. Kreiſes ſchul
dig ſind und daß ihre Mitgliedſchaft nur Großes von ihnen erwartet.
Das Großes geſchaffen und neuer Jmpuls vom Kreistag ausgehen
möchte iſt unfer Wunſch und in dieſem Sinne heißen wir die Dele
gerten herzlich willkommen

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Spork- Verein 1911. Infolge mißlicher Umſtände konnten

nicht alle Boxer der Mannſchaft nach Hettſtedt fahren. Es fielen
der Welker und Mittelgewichtskampf aus. Die anderen vier muß
ten in Hettſtedt alle eine Klaſſe höher kämpfen. Der Friegengewicht
ker Huſchenbett brachte ſeinen Kampf trotz ſeines ſchwen ren Gegners
zu einen Unentſchieden Jm Bantamgewicht mußte Friedrichs eine
Punktniederlage in Kauf nehmen. Bei Groſſe im Federgewicht
machte das Gewicht nichts aus. Er gewann ſeinen Kampf ſchon in
der erſten Runde. Durch ſeine große Schlagkraft erſchütterte er ſei
nen Gegne? derartig, daß dieſer vollſtändig benommen war und der

Ringrichter den Kampf abbrach. Jm Leichtgewicht kämpfte Hoff
meiſter Bei ihm machte ſich das Uebergewicht ſeines Gegners be
mertkbar. Er hielt ſich aber über alle drei Runden tapfer und ver
lor nach Punkten Nun heißt es, noch tüchtig trainieren bis zum 11.
April. Freitag, den 28. März, iſt Sparringsboxen angeſetzt. Die
Ringermannſchaft fährt als Harzbezirksmeiſter nach Magdeburg zur
Kreismeiſterſchaft in folgender Aufſtellung: Fliegengew. Huſchen
bett, Bantamgew. Riechau, Federgew. Spillecke, Leichtgew. Hell
mund, Mittelgew. Böſche, Halbſchwergew. Barner, Schwergew. Har-
tick und Brinkmann. Abfahrt 7,15 Uhr. Die Mitgliedsbücher müſ
ſen am Freitag in der Uehungsſtunde in Ordnung ſein Hoffentlich
geltn ſt diesmal der große Wurf, die heißumſtrittene Kreismeiſter
ſchaft nach Halberſtadt zu bringen. Gegner ſind Hettſtedt, vorjähri
ger Kreismeiſter, weiter Deſſau, Stendal und Magdeburg

Hier biſt Du Menſch, hier darfſt Du's ſein!
So ſagte Goethe in ſeinem herrlichen Oſterſpagiergang und es

ſcheint faſt, als habe er gerade dieſe Worte mit beſonderem Nach
druck feſthalten wollen. Die Oſterzeit wie keine andere eignet ſich
für die Feſthaltung dieſes Ausſpruches. Gerade zur Oſterzeit, in der
die Herzen der „Gläubigen“ zum Himmel ſchlagen, in der die wer
denden Menſchenkinder in der Hoffnung auf eine Fügung des Him
mels ihrem Schickſal übereignet werden, da iſt die ſchulbeginnende
Jugend zum erſten Mal dem Vaterhaus und der ſchützenden Mut
kerhand entzogen, da tritt ſie hinaus ins Leben. Natürlich wird es
ſernen, natürlich wird es auch brav ſein, natürlich wird es in den
Jahren des Schulbeſuches wachſen und ſich entwickeln. Aber die Art
der Entwicklung wird abhängen von der fürſorgenden Pflege des
Kindes durch die Eltern, die ſich immer in Erinnerung rufen ſollen,
daß die Förderung des körperlichen Wachstums im günſtigen Sinne
beeinflußt werden dann durch ſyſtematiſche Pflege der Leibesübun-
gen, die als Gegengewicht oder richtiger als wertvolle Ergänzung
der Aufgabe angeſehen werden muß, welche die Schule erfüllen ſoll.
Darüber hinaus gibt es jene Kinder, die der Schule entwachſen, nun
hinaustreten in den Kampf des Lebens Sie freuen ſich, den Schul
ſorgen“ entwar a zu ſein und doch tritt des Lebens ernſter Teil in
nicht unangeahnter Weiſe erſt jetzt an ſie heran. Die Maſchine

hämmert im gleichen Takt für jung und alt für groß und klein. Un
barmherzig werden ſie eingeſpannt in die Tretmühle der Arbeit
und wohl ihnen, wenn ſie den körperlichen Anſprüchen gerecht wer
den können, wenn ſie Nerven haben, die den „Takt des Lebens“ ver
tragen können. Noch beſſer aber, wenn dieſe jungen Menſchenkinder
bereits erfaßt haben, daß die Geſunderhaltung des Körpers für den
Kampf des Lebens ein außerordentlich wertvolles Gut darſtellt, das
in ſpäteren Jahren durch nichts erſetzt werden kann; wenn ſie bereits
begriffen haben, daß die körperliche Ertüchtigung die erſte Voraus
ſetzung im Kampf um das Leben darſtellt. Nun iſt nicht in allen
Fällen von der ſchulentlaſſenen Jugend zu verlangen, daß ſie ſich
des Lebens Ernſt und der damit verbundenen Pflicht bewußt iſt.
Ueber ihre Geſundheit iſt vor allem zu wachen. Dies Kleinod iſt
ſo wertvoll, daß es die Eltern auf alle Fälle hüten und pflegen
ſollen. Nur auf den Spielplätzen, in der Halle und in den Bädern
verjüngt und ſtärkt ſich die natürliche Veranlagung Aber es können
für Arbeitereltern nur ſein die Stätten des Arbeiterſportes, auf
denen die Jugend herangezogen wird zu kampfesfreudigen Menſchen
Schickt Eure Kinder zu den Stätten des Arbeiterſports, jener un
end lichen Fundgrube körperlicher und geiſtiger Geſundheit, ſener
Stätte von denen der alte Meiſter Goethe prophetiſch ſagte.

Hier iſt des Volkes wahrer Himmel
Zufrieden jauchzet groß und klein,
Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein!“

x

Turnen: Leichtathletik.
Handball.

Turnverein Freiheit Halberſtadtk, Sporllerinnen gegen freie Tur
ner Skaßfurt, Sportlerinnen 0:3. Am vergangenen Sonntag war
die hieſige Damenhandball Mannſchaft in Staßfurt, um ein Freund
ſchaftsſpiel gegen die dortigen Genoſſinnen auszutragen. Es iſt das
erſte Spiel in dieſem Jahre. Die Halberſtädter mußten ſich e ne
Niederlage gefallen laſſen. Es hat ſich gezeigt, daß ohne Training
eben nichts erreicht werden kann. Hoffentlich bleibt ſchönes Wetter
damit die Hieſigen das Verſäumte nachholen können. Staßfurt zeigte
eine gute und flinke Mannſchaft, beſonders die Wittelſtürmerin war
gut, ebenſo Rechts und Links-Außen. Die Halberſtädter waren
auf dem ungewohnten Platze etwas nervös. Es fehlte das ſichere
Fanegen und Zuſpiel. Einige gute Durchbrüche ſcheiterten an der
Staßfurter Verteidigung Trotz der Ueberlegenheit der Staßfurter
hielten ſich die Halberſtädter bis 10 Minuten vor Schluß, aber dann
mußte die ſehr tapfere Halberſtädter Torwartin doch kurz hinter
einander dreimal den Ball in die Netze laſſen. Man kann ohne jede
Ueberheblichkeit ſagen, daß die Torwartin der Halberſtädter die beſte
Spieterin auf dem Platze war. Nur ihr iſt es zu danken, daß das
Reſultat nicht eine zweiſtellige Zahl erreicht hat. Jetzt heißt es flei
ßig trainieren, damit das Reſultat das nächſte Mal umgekehrt lautet.
Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß Inter
eſſenten für Ballſpiele ſtets willkommen ſind. Jeden Dienstag und
Freitag in der Turnhalle Bleichſtraße werden Aufnahmen angenom

Sie konnten gute Reſultake erzielen Ueber

Sport geboten wird.

Turn und Sportvereinigung Reinſtedt 1. Turn und Sporky
Thale 1. 3:12. Mit einem derartigen Reſultat hatte wohl niemand
gerechnet, endete doch das letzte Punktſpiel un entſchieden. Trotzdem
Reinſtedt ein gutes und aufopferndes Spiel zeigte, waren ſie den
in großer Form ſpielenden Thalenſern nicht gewachſen. Wenn auch
reichlich hart geſpielt wurde blieb das Spiel aber immer im Rah
men des Erlaubten.

Friſchauf Timmenrode 1. gegen Thale 2. 16. Timmenrode mit 10
Mann ſpielend, konnte bei beſſerer Zuſammenarbeit ein bedeutend
veſſeres Reſultat erzielen Thale, mit 2 Erſatzleuten, zeigte ein
ſchönes und großes Spiel. Das Reſultat entſpricht dem Spielver
lauf. Ein guter Leiter ſorgte durch Korrektheit für Ordnung Seine
Entſcheidungen waren ohne Tadel.

Thale 1. Jgd. Reinſtedt 1. Jgd. 0:5 Thale 2. Jgd Blanken
bung 1. Jgd. 3:0. Kattenſtedt 1. Neinſtedt 2. 0.1. Ein Unentſchie
den wäre dem Spielverlauf nach gerechter geweſen. Kattenſtedt
t. 39d. M. T. V. Timmenrode I. Jgd. 0:1.

Fußball.
Steinach (Thür. Wald) Mitteldeutſcher Verbandsmeiſter.

Steinach Niederhaßlau (Sachſenmeiſter) 2.0 (1:0). Der Thü
ringiſche Meiſter gewann verdient vor 1000 Zuſchauern in Gera.
Die Spielweiſe des Siegers war einheitlicher und energiſcher als die
des Sachſenmeiſters; auch war Steinach den Sachſen an Schnellig
keit und Ausdauer überlegen. War das Spiel in der 1. Halbzeit
noch ausgeglichen, ſo wurde nach der Pauſe Steinach ſtark überlegen

Oberſprockhövel ſiegt im Nordweſtdeutſchen Verband
Oberſprockhövel (Rhein.-Weſtf. Meiſter) S. C. Kaſſel 26 3:2

(2:1). Vor 4000 Zuſchauern in Kaſſel zeigten beide Mannſchaften
in der erſten Halbzeit Glanzleiſtungen. Kaſſel 26 lag anfangs init
1:0 in Führung. In der zweiten Halbzeit vermochte Kaſſel die
Ueberlegenheit des Rhein -Weſtf. Meiſters nicht mit Würde zu er
tragen. Oberſprockhövel fand durch ſein anſtändiges Spiel beim
Publikum ungeteilten Beifall und iſt durch den Sieg Endſpielgegner
um die Nordweſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft geworden. S

Um die Oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft.
Coſtebrou (Lauſitz Luckenwalde b. Berlin 6.0. Das 1. Vor

rundenſpiel um die Oſtdeutſche Leiſterſchaft endete mit einem Sieg
des Lauſitzer Kreismeiſters. Coſtebrau war von Anfang an über
legen. Die Stürmerreihe des Kreismeiſters von BrandenburgBer
lin verſagte vollſtändig. Beſucherzahl ca. 1000.

Fußball in Thüringen nVier Bezirke des Kreiſes Thüringen im Arbeiter Turn und
Sporthund erprobten ihre Bezirksauswahlmannſchaften. Es ſpielten
die Bezirke Erfurk Gotha 5:3 und SalzungenZellaMehlis 3:4.

Eintracht Calbe 1. gegen Burgund Halberſtadt 1. Obige Mann
ſchaften ſtehen ſich an Sonntag um 15 Uhr auf dem Burchardianger
gegenüber. Die Gäſte verfügen über eine ſpielſtarke r

konnten ſie einen Sieg von 5.1 erzielen Den i
ſchwer fallen, einen Sieg zu ergielen. Die 1. Elf ſpielt mit Abrath,
Lembeck, Birkenfeld, Stille. Neuhaus, Wulfert, Horn, Gſchalig
Schäfer, Hotze, Bogsdorf. Vorher treffen ſich beide Reſerve
Mannſchaſten. Da guter Sport geboten wird, iſt ein Beſüch zu
empfehlen. Die Jugend fährt am Sonntag nach Oſchersleben (Bode),
um gegen die ſpielſtarke Jugend von Teutonia ein Freundſchafts
ſpiel auszutragen. Abfahrt 11 Uhr. Das Fahrgeld beträgt 0.80
und muß bis Sonnabend an Genoſſen Neubauer abgegeben ſein.

Reinſtedt 1. Mannſchaft Friſchauf Quedlinburg 1. 425. Harz-
gerode 1. Jugd. Friſchauf Kaedlinburg 1. Jugd. 13.0. In Quedlin
burg gewann Friſchauf 1. Mannſchaft gegen Neinſtedt nach äußerſt
fairem Kampf 5:4. Die Ouedünburger Mannſchaft hatte nicht de
aligewohnte Technik und konnte am Sonntag nicht zufrieden ſtellen

Die Jugend verlor in Harzgerode unverdient hoch 13:9. Der
Schiri der A Mannſchaft leitete gut. Am kommenden Sonntag ſpielt
„Friſchauf“ wieder hier auf dem Moorberg. Am Sonnabend findet

ein Kränzchen im Eewerkſchaftshaus ſtatt. t

Schwimmen eArbeiterſchwimmer rektelen 772 Menſchen
Der Arbeiter Turn und Sportbund hat in Form einer Brs

ſchüre einen Tätigkeitsbericht vom Jahre 1929 über den Arbeiter
Waſſerrettungsdienſt herausgegeben. Der Bericht verdient. von den
Behörden eingehend beachtet zu werden. Wir kennen keine Lebens
rettungsorganiſation, die in ſo überſichtlicher Art Rechenſchaft über
die Tätigkeit ablegt. wie der A. W. R. D. Der Bericht gibt Auf
ſchuß über den Stand des Arbeiter Waſſerrettungsdienſtes in allen
Landesteilen. Die Entwicklung des A. W. R. D. iſt eine gute Ein
Vergleich zwiſchen 1928 und 1929 zeigt, daß die Zahl der Wachſtun
den von 49926 auf 81 836 und die Zahl der mit Erfolg aus en
Gewäſſern Geretteten vpn 577 auf 722 geſtiegen iſt. Die Zahl der
Hilfeleiſtungen bei Unfallen allgemeiner Art erreichte 1929 3508
gegenüber 428 im Jahre 1928. Ob auch die Deutſche Lebenstet
kungsgeſellſchaft über ihre Erfolge im Jahre 1929 einen Ueberſichts
bericht herausbringt? Das Verlangen danach iſt umſo berechtigter
da ihr von den Behörden Unterſtützungen gewährleiſtet werden. die
in keinem Verhaälinis zu denen ſtehen, die der Arbeiter Waſſerret
tungsdienſt bekommt.

Vorſchau. eAm Sonntag ſpielen in der 1. Klaſſe Quedlinburg und Oſchets
leben. Wernigerode hat abgeſagt, da die Mannſchaft durch andere
Vereinsangelegenheiten nicht ſpielfähig iſt. Das Spiel Quedlinburg
gegen Oſchersleben findet in Quedlinburg von 14815 Uhr ſtatt
Schiri iſt Genoſſe Eckard, Blankenburg SJn der 2 Klaſſe ſpielen Weddersleben-Thale von 15-—16 Uhr.
Schiedsrichter Gen. Hintze, Timmenrode. Timmenrode-Neinſtedt
von 14 vis 15 Uhr. Schiedsrichter: GodnarskyThale. Warnſtedt
gegen Blankenburg 14 bis 15 Uhr. Schiedsrichter EickeThale.
Suderode Halberſtadt von 14 bis 15 Uhr. Schiedsrichter: Tiefhotz
Neinſtedt. Kattenſtedt- Gernrode 14 bis 15 Uhr Schiedsrichter

Gehhard, Warnſted SJn der Jugend Klaſſe ſpielen Quedlinburg Oſchersleben von
13 bis 11 Uhr Schiedsrichter: Wölfer, Quedlinburg Suderode-
Gernrode von 13 bis 14 Uhr. Schiedsrichter: Schüttau, Quedlinburg

Thale Harzgerode von 14 bis 15 Uhr. Schiedsrichter: Ecke
Thale Kattenſtedt Halberſtadt von 14 bis 15 Uhr

ter: Polte, Harzgerode. S eEs wird empfohlen, die Spiele zu beſuchen da wirklich guter
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Stadtverordnetenſitzung in Oſchersleben.
Der Haushaltsplan mit 2,43 Mill. RM. angenommen.

Am Dienstag abend fand im Rathaus die Sitzung der Stadtver
ordneten ſtatt. Zu Beginn der Sitzung proteſtierte der Stadtver
ordnete Arndit (Kom.) gegen die angeblichen Uebergriffe der Por.
zei am 6. März und ſtellte an den Magiſtrat die Anfrage, was er zu
tun gedenke, um die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen. Vom
Stadtv. Vorſteher mußte er ſich belehren laſſen, daß derartige Inter
pella-onen friſt und formgerecht eingereicht werden müßten, ſodaß
die Beantwortung erſt in der folgenden Sitzung erfolgen könne. Der
Vorſteher gab der Verſammlung Kenntnis von verſchiedenen
Reviſion und einigen an die Verſammlung ergangenen Einlädun
gen. Nunmehr erfolgte die Einführung und Verpflichtung des Ge
noſſen H. Römmer, der an Stelle des Genoſſen Redlich als Stadt
verordneter nachgerückt iſt. Ein Antrag der ſog. Fraktion, den Ge
noſſen Römmer in alle Ausſchüſſe zu wählen, in welchen der Ge
noſſe Redlich tätig geweſen iſt, wird ohne Widerſpruch angenommen.
Die Grundſteuerordnung von 1921 wird auch für das lauſende Rech
nüngsjahr außer Kraft geſetzt und anſtelle deſſen die Erhebung von

Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer beſchloſſen. Die vom Magi
ſträt beantragte Bewilligung von Mehrkoſten für Haftpflicht-Ver
ſicherungen wird angenommen. Die Hundeſteuerſätze werden der
Magiſträtsvorlage entſprechend wie folgt, feſtgeſetzt: Für den erſten
Hund 48 Mark, für den zweiten 64 Mark und für den dritten und
jeden weiteren Hund 76 Mark pro Jahr.

Nunmehr beſchäftigt ſich die Verſammlung mit der Verwertung
der durch Verlegung des Finanzamtes im Grundſtück Kornſtraße
freigewordenen Räume. Magiſtrat und Bauausſchuß beantragen
folgende Verwendung: Es ſollen ſechs Wohnungen eingebaut wer
den. Außerdem ſoll ein Zimmer für Jugendvereine zur Verfügung
geſtellt werden, das gleichzeitig als Leſehalle dienen und evtl. den
Jnnungen für Unterrichtszwecke zur Verfügung ſtehen ſoll. Ferner
ſollen drei Räume für Verwaltungszwecke eingerichtet werden. Die
dadurch im Rathaus freiwerdenden Räume ſollen als Polizeiwache
und zur Unterbringung der Kriminalpolizei Verwendung finden,
weil die z. Zt. beſtehenden Verhältniſſe auf die Dauer untragbar
ſind. Die geſamten Koſten betragen 5 160 Mark. Deckung iſt bereits
vorhanden, ſodaß eine Neubewilligung nicht in Frage kommt. Dieſe
an ſich bedeutungsloſe Angelegenheit gab dem kom Stadtverordn.
Arndt Veranlaſſung, gegen die Sozialdemokraten wieder einmal zu
ſchimpfen Alle Räume ſollen zu Wohnzwecken zur Verfügung ge
ſtellt werden. Die Polizei möge bleiben, wo ſie ſei. Der Genoſſe
Bock entgegnete daß die Räume, welche für Bürozwecke Verwen
dung finden ſollen, zu Wohnzwecken nicht zu gebrauchen ſind, weil
die Baupolizei dies nicht zulaſſe. Er lehne es ab, die Bewohner
der Baracken aus dieſen herauszunehmen und dafür gleichwertige
Wohnungen in der Kornſtraße zu ſchaffen. Er betont ausdrücklich,
daß er gerade es geweſen ſei, der gegen die Zuſtände in den Ba
racken ſchon mer Sturm gelaufen ſe:, ehe es der Stadtv. Arndt
für notwendig erachtet hätte, ſich um dieſe Frage überhaupt zu küm
mern. Eigentümlich müten die anſchließenden Zugeſtändniſſe des
Stadtv. Arndt an, daß die Erwerbsloſen nicht von allein auf die
Straße gegangen ſeien. (Sehr gutl) Ein Antrag auf Schluß der

e wird angenommen. Die Vorlage wird gegen die Stimme
des Kommuniſten angenommen. Die Errichtung einer zweiten Sexta
am hieſigen ReformGymnaſium wird zugeſtimmt.

Nunmehr wird eine Anfrage der Stadto. Bock und Genoſſen (S)
zur Debatte geſtellt, die mit einem Schreiben des Magiſtrats an
die Siadkverstönetenverfalnmlung verbunden wird. Aus letzterem
geht herwor daß ſowohl Schuldeputation wie auch Magiſtrat denAnkrag er ſog. Stadtv. Fraktion auf Abbau der Mädchen mine

ſchule abgelehnt haben. Der Genoſſe Bock gibt die Erklärung ab,
daß ſich die Antragſteller wohl oder übel mit den beſtehenden Tat
fachen abfinden müßten. In aller Kürze würde jedoch ein erneuter
Antrag geſtellt werden. Als äußerſt bedauerlich bezeichnet er die
Stellungnahme des Magiſtrats. Auch der Stadto. Arndt (Kom.)
tritt für Abbau ein. Nunmehr kann die Verſammlung in die Be
ratung des Haushaltsplanes eintreten. Jn längeren
Ausführungen ſchildert der Bürgermeiſter die finanzielle Lage der
Stadt und bezeichnet den vorliegenden Etat als verhältnismäßig
günſtig. Aeußerſt bedauerlich war, daß die Worte des Bürgermei
ſters nicht verſtanden wurden. Feſtzuſtellen war nur, daß die Stadt
durch den Kanalbau auf Jahre, wenn nicht auf Jahrzehnte hinaus
feſtgelegt ſet, deshalb ſei größte Vorſicht bei Aufnahme neuer An
leihen erforderlich. Nunmehr wurde der Etat abſchnittsweiſe von
den Berichterſtattern vorgetragen. Der Abſchnitt 1 (Allgem. Ver
waltung) wurde nach einigen Anfragen gegen 1 Stimme angenom-
men. Die Beratung des 2. Ahſchnitts (Polizeiverwaltung) brachte
wieder ein Rededuell zwiſchen den Stadtv. Arndt (Kom.) und Bock
(Soz.). Dieſer hielt ſeinem Vorredner mit aller Deutlichkeit noch
einmal das verantwortungsloſe Verhalten der Kommuniſtiſchen Par
tei vor. Der Abſchnitt wurde mit gleichem Abſtimmungsergebnis ge
nehmigt. Beim Abſchnitt 3 (Bauverwaltung) gibt der Genoſſe Bock
der Anſicht ſeiner Fraktion Ausdruck die Mauer und die Kapelle des
alten Friedhofs niederzulegen, evtl. die Kapelle in einen Unterſtell
raum umzuändern. Desgleichen bemängelt Redner zum Abſchnitt 4
(Gemeindeveranſtaltungen) die verhältnismäßig hohen Ueberſchüſſe
aus den Städtiſchen Betrieben. Er verlangt, daß in Zukunft der
artige Ueberſchüſſe nicht mehr gemacht werden dürften. Eine rege
Debatte ſetzt bei der Beratung des Kapitels 5 (Volksbildung) ein.
Der Genoſſe Bock gibt noch einmal die Stellungnahme ſeiner Par
teifteunde zur Frage der Mädchen Mittelſchule bekannt und betont,
daß dieſe Anſicht im Etat ſelbſt ihre Beſtäkigung finde. Während
für einen Schüler der Knabenvolksſchule ein Zuſchuß von 95 Mark
erforderlich ſei, betrage dieſer Zuſchuß auf jede einzelne Schülerin
der Mittelſchule 260 Mark. Wenn ſchon beſtimmte Kreiſe die per
ſänlich an der Erhaltung der Schüle intereſſiert ſeien, dieſe nicht ab
bauen laſſen wollten, ſo müſſe man dazu übergehen, diefen Kreiſen
durch erhöhte Schulgelder auch die Differenzbeträge aufzulegen. Im
Weiteren ſtellt er den Antrag, daß Reuanſchaffungen für die Mittel
ſchule zu unterbleiben haben und daß die im Etat angeſetzten 400
Mark als 2. Rate für das phyſikaliſche Kabinett geſtrichen und dem
Wohlfahrtsetat zugeführt werden. Der Bürgermeiſter verteidigt die
Stellungnahme des Magiſtrats und erklärt, daß Oſchersleben als
Kreisſtadt die Verpflichtung habe, ſeine kulturellen Errungenfchaften
mindeſtens zu halten. Durch den Abbau ſei im Augenblick ein Er
folg nicht zu verzeichnen. Der Antrag des Genoſſen Bock wird an
genommen.

Der Stadtv. Herz berg (Soz) gibt nun einen kurzen Einblick
in den Wohlfahrtsetat. Der Genoſſe Bock giht einen kurzen Ueber
blick über die derzeitige wirtſchaftliche Lage und kritiſiert, daß gegen
über den Beſchlüſſen des Wohlfahrtsausſchuſſes jetzt im Etat für
Unterſtützungen an ausgeſteuerte Erwerhsloſe nur 30000 Mark
enthalten ſeien. Der Wohlfahrtsausſchuß hatte 100 000 Mark ange
ſetzt. Daß die angeſetzte Summe nicht ausreiche, ſtehe ſchon ein
wandfrei feſt, wenn man die Zahlen der jetzt ſchon vorhandenen
Ausgeſteuerten in Betracht ziehe Unveräntwortlich ſei eine Steuer
ſenkung zu Gunſten der Landwirtſchaft ſchön deshalb weil dieſe ſich
nicht im entfernteſten um die Notlage der Erwerbsloſen kümmere.
Die Not der Landwirtſchaft erkennen wir an, doch iſt dieſelbe nicht
in demſelben Maße vorhanden, wie ſie von gewiſſen Seiten immer

hingeſtellt wird. Man könne ſich nicht auf den Standpunkt ſtellen,
daß im Notfalle das Reich oder die Länder eingreifen müßten

Der Bürgermeiſter und Stadtrat Röhrecke halten die an
geſetzten 30 000 Mark für ausreichend. Der Bürgermeiſter gibt ſo
dann die Stellungnahme der Aufſichtsbehörden in Bezug auf An
gleichung der Steuerſätze für bebauten und unbebauten Beſitz be
kannt und warnt, dieſen Beſtrebungen entgegenzuarbeiten, weil die
Gefahr vorligge, daß die Regierung nicht nur die Steuerſätze für
unbebauten Beſitz herabſetze, ſondern auch die für bebauten Beſitz
heraufſchraube.

Nachdem auch der Stadt. Arndt (Kom.) das Ausreichen der
vorerwähnten 30 000 Mark bezweifelte, gab der Genoſſe Bock die
Erklärung ſeiner Fraktion ab, daß dieſelbe von ihrem Standpunkt
nicht abgehen könne. Er beantragte die Abſtimmung über Annahme
des Abſchnittes 6 (Wohlfahrtspflege) bis nach der Abſtimmung über
den Abſchnitt 7 (Finanzverwaltung) auszuſetzen Ein nunmehr
geſtellker Antrag auf Vertagung der ganzen Sitzung fand wegen der
vorgerückten Zeit Annahme. Die Sitzung findet am Mittwoch abend
ihre Fortſetzung.

Zu Beginn der Forkſetzung der am Dienstag vertagten Sitzung
gibt der Stadty. Schraermeyer (Zentr.) für ſeine Fraktion die
Erklärung ab, daß ſie ſich den Ausführungen des Stadtv. Bock (Soz.)
vom Vortage nicht verſchließen könne und deshalb dem Antrag auf
Erhöhung der Beträge für ausgeſteuerte Erwerbsloſe von 30 000 Mk.
auf 42 000 Mk. zuſtimme.

Jn ähnlichem Sinne äußert ſich der Stadtv. Panecke (Nat.Soz.)
Bürgermeiſter Dr. Conert ſtellt feſt, daß der Stadtv. Bock falſch
informiert geweſen ſein müſſe, denn die von ihm angegebenen Zahlen

der Ausgeſteuerten entſprächen nicht den Tatſachen. Der Genoſſe Boe
ſtellt ſofort feſt, daß er amtliche Zahlen von der Stadt ſelbſt habe
Bürgermeiſter Dr. Conert machte nunmehr folgenden Vermittlungs
vorſchlag: Der Betrag für Ausgeſteuerte wird auf 42 000 Mk. erhöht
Die Summe, welche die Stadt zu der Erhöhung aufzubringen hat
wird bei anderen Poſitionen eingeſpart.

Nach kurzer Pauſe, während welcher die einzelnen Fraktivnen noch
einmal Stellung zu dieſem Vorſchlage nahmen, wurde das Kapitel
VI unter Berückſichtigung der vorerwähnten Abänderungen an
genommen.

Nunmehr erfolgt die Abſtimmung über den Geſamt-
Etat. Er wird mit 20 gegen 4 Stimmen der Nak.Soz., des kom
muniſtiſchen Stadtverordneten und des Stadtverordneten der Haus
beſitzer angenommen.

Als der Kommuniſt Arndt das Wort zu einer Programmrede
nehmen wollte, wurde ihm dieſes vom Vorſteher wieder entzogen

Die Zahlen der einzelnen Abſchnitte betragen:

Einnahmen Ausgaben
Allg. Verwaltung 400 035. 455 337.80

2. PolizeiVerwaltung 48 635. 135 131.
3. Bauverwaltung 168 099 275 446.61
4. Gemeindeveranſtaltungen 171 445. 121 820.57
5. Volksbildung 234 620.45 597 659.87
6. Wohlfahrtspflege 167 111.91 t 291 411.06
7. Finanzverwaltung 1244 453.64 557 593.09
Der Haushaltsplan der Stadt Oſchersleben iſt ſomit unter Dach

gebracht. Die ſozialdemokratiſche Stadtverordneten Fraktion hat ihr
Möglichſtes getan, um allen Teilen der Bevölkerung, vor allen Din
gen der Notleidenden, gerecht zu werden. Eine Erhöhung der Steuer
ſätze iſt vermieden worden. Der für uns wichtigſte Teil, nämlich der
Wohlfahrtsetat iſt um ca. 70 000 Mk. gegenüber dem Vorjahre ge
ſteigert worden. Ob die in den Etat eingeſetzten Zahlen mit den Ver
hältniſſen Schritt halten, müſſen wir der Zukunft überlaſſen

Aus Oſchersleben.
o. Welt Theater. Auch in dieſer Woche hat ſich die Theaterleitung

die größte Mühe gegeben, ihren Beſuchern ein dankbares Programm
vorzüführen. Die Nacht vor dem Tode“. Ein Film, der kurz
vor dem Kriegsende mit Rußland ſpielt, zeigt noch einmal mit aller
Deutlichkeit die Kriegsgreuel. Er ſchildert die Erlebniſſe eines deut
ſchen Fliegeroffigiers, der hinter der feindlichen Front zum Abſturg
gebracht wird. Der Abſchluß des Friedensvertrages rettet ihn vor
ſicherem Tode. Ergreifend ſind die Szenen, die ſich in der Nacht vor
der Erſchießung abſpielen. Jm zweiten Teil läuft Herr Meiſter
und Frau Meiſterin“, ein Film zu Ehren des Handwerks.
Ernſte und heitere Handlungen ſtempeln den Film zu einem ſolchen
großen Formats.

o. Arbeiterwohlfahrk. Jn der Verſammlung der Arbeiterwohl
fahrt am Mittwoch gab die Genoſſin Am aske ein Schreiben des
Bezirks bekannt, wonach in der Zeit vom 18. Mai bis 1. Juni eine
Frauenwerbung vorgenommen werden ſoll. Es findet ein inter
nationaler Frauentag zu Ehren des Genoſſen Auguſt Bebel als Vor
kämpfer für die Frauenrechte ſtatt. Sodaänn hielt der Genoſſe Ben
nert einen Vortrag über Erziehungsnöte. Redner ſchilderte in kref
fenden Worten, wie ſchwer es ſei, erwachſene Menſchen zu erziehen.
Notwendig ſei es, damit beim Kinde anzufangen. Vorträge und
Reden helfen nicht viel. Nichts iſt wirküngsloſer als Prügelſtrafe,
dieſe müſſe unter allen Umſtänden verſchwinden. Beim Kinde heißt
es, Geduld und immer wieder Geduld an den Tag legen. Vor allen
Dingen müſſen die Eltern den Kindern mit gutem Beiſpiel voran
gehen. Erſt muß das Elternhaus, in zweiter Linie dann erſt die
Schule an der Erziehung des Kindes mikwirken. Die Genoſſin Bie
nert erſtattete dann den Bericht über den verfloſſenen Wohltätig
keitsabend, welcher zufriedenſtellend ausgefallen iſt. Die Vorſitzende,
Genoſſin Damaske, wies noch einmal auf die Berakungsſtunden der
Arbeiterwohlfahrt hin, welche jeden Donnerstag von 3 bis 6 Uhr
nachmittags im Büro des Fabrikarbeiter- Verbandes abgehalten
werden.

o. Schrebergarkenverein Vor dem Bruche“. Die Vorarbeiten zur
Legung der Waſſerleitung ſind nunmehr abgeſchloſſen. Am kommen
den Sonntag, vormittags 8 Uhr, treffen ſich deshalb alle Mitglieder
in der Garktenanlage, damit die Vergebung der Erdarbeiten vorge
nommen werden kann. Desgleichen ſoll jeder Gartenbeſitzer angeben,
wieviel Zuleitungsrohr er benötigt. (Siehe auch heutiges Jnſerat).

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 26. März. Die Rentenguittungen werden

am Sonnabend, den 29. März, morgens von 8 bis 11 Uhr, ausge
geben. Sämtliche Polizeiverordnungen des hieſigen Amtsbezirks
welche in der Zeit von 1890 bis 1900 erlaſſen ſind, ſind aufgehoben
worden.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffenkliche Stadtverordnetenſitzung findet an Sonnabend

den 29. März, 20 Uhr, ſtatt. Tagesordnung: 1. Kenntnisnahme von
Kaſſenreviſionen im Februar und März, unvermutete Kaſſenreviſion
am 6. März 1930, Provinzial-Beihilfe für Pflaſterungen im Jahre
1929, ſtaatsſeitig bewilligter Zuſchuß für die Schule und Poſtamt
2. Schulbeiträge für die Berufsſchule 1929. 3. Errichtung einer
außerplanmäßigen Lehrſtelle. 4. Beſchaffung von Baugelände für
Siedlungsbauten. 5. Deckgeld für Körbullen. 6. Anträge: Neubau
eines Zweifamilienhauſes, Beſchaffung von Siedlungsgelände, Ge
währung von Beihilfen, Befreiung der Erwerbsloſen von der Hans-
zinsſteuer, Stellungnahme gegen das Verſammlungsverbot

Die Einſchulung der diesjährigen ABC-Schützen findet am
Dienstag, den 1. April, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Es kommen 32
Knaben und 27 Mädchen in Frage. Das bedeutet gegenüber den
Entlaſſungen (22) ein mehr von 37 Schulkindern.

Aus Thale.
t. Beamkenprüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß des Städtetages

der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt beſtand der bei der
hieſigen Stadtverwaltung beſchäftigte Beamtenanwärter Genoſſe Ar
thur Becker die 1. Verwaltungs(Sekretär)- Prüfung

t. Jugendkarkell. Sämtliche Jugendführer und Jugendobleute der
freien Gewerkſchaften müſſen heute abend 19 Uhr zu einer wichtigen
Sitzung im Reſtaurant zum Steinbachtal erſcheinen

k. Jugendherberge. Wie wir hören, hat der Magiſtrat zur Jn-
ſtandſetzung der hieſigen Jugendherberge einen anſehnlichen Betrag
ausgeworfen Dieſe dringende Notwendigkeit wird ſich beſtimmt gut
für die wandernde Jugend auswirken, da ſtets über die nicht gerade
gute Beſchaffenheit der Jugendherberge von auswärtigen Benutzern
geklagt wurde.

Dauerſitzung der Quedlinburger Stadtverordneten
Ablehnung der Miekserhöhung. Ein Finanzbeamter, ein Volksſchollehrer und ein Studienrat vom Gymnaſium gegen den Reichs

präſidenten. Einheitsliſte ausnahmsweiſe für Forderungen der Mar xiſten. Anktag auf Bau von Wohnungen für Kinderreiche dew
Magiſtrat überwieſen. Recht naive Anfragen und vernünftige Ankw orken.

Nach Verleſung der letzten Niederſchrift begann gleich der Auftakt
der Verſammlung. Stadtv. Genoſſe Behrens beantragte im Namen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, das Protokoll durch folgenden Zu
ſatz zu ergänzen:

Die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen, daß die
von Herrn Stadtverordneten Schindler in der Stadtverord
neten Verſammlung vom 27. Februar 1930 gemachten Aus
führungen über den Ehrenbürger unſerer Stadt Quedlinburg, den
Herrn Reichspräſidenten Hindenburg, Warum wirft man
denn dem Hindenburg ſoviel Geld in den
Rachen“, protokolliert werden. Die StadtverordnetenVer
ſammlung verurteilt dieſe beleidigenden Worte und ſtellt weiter
feſt, daß der Herr Vorſteher Freyberg dieſe ungehörige Be
merkung ungerügt gelaſſen hat.

Stadtv. Behrens beantragte namentliche Abſtimmung Er führte bei
der Begründung aus, daß bisher niemals, auch nicht in der ſchlimm
ſten Zeit der Jnflation, in dieſem Sag derartige Ausführungen ge
macht worden wären. Hindenburg ſei Reichspräſident und auch
Ehrenbürger der Stadt Quedlinburg, und er bedaure, daß S chind
Ter s Fraktionskollegen, beſonders die Beamten, nicht Front
gegen derartige Aeußerungen gemacht hätten. Stadtv. Schindler will
natürlich nichts geſagt haben, er wirft dem Genoſſen Behrens vor,
er habe gelogen; denn er hätte geſagt. die Miniſter und den Miniſter
präſidenten. Große Erregung bei unſerer Fraktion. Genoſſe Behrens
erinnert daran, daß Stadtv. Schindler zweimal den Ausdruck ge
braucht habe und er noch „Pfui“ gerufen habe. Stadtv. Linſel
hat auch den Namen Hindenburg gehört, leider nicht die anderen
Worte, welche von Schindler aber nicht beſtritten werden. Sie Stadt
verordneten Großmann und Laaß verurteilen ebenfalls die Schmäh
ungen, haben ſie aber ſelbſt nicht gehört und die beiden Letzteren ent

halten ſich der Stimme. Jn namentlicher Abſtimmung wird der An
trag mit 17 Ja gegen 10 Nein Stimmen bei 2 Enthaltüngen ange
nommen. Mit dem Beleidiger ſolidariſch, alſo für die Beleidigung
des Reichspräſidenten, waren der Finanzbeamte Bertram,
der Volksſchullehrer Becker, der Studienrat Staertk
vom hieſigen Gymnaſium und der Stadtv Vorſteher Freiberg. Letz-
kerer will die Ausführungen des Stadtv. Schindler nicht gehört haben

ſowie alle übrigen Mitglieder der NaziFraktion.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſteher bekannt daß
2 Dringlichkeitsanträge und eine Anfrage eingegangen ſeien. Dann
gab er Kenntnis von einer außerordentlichen Prüfung der ſtädtiſchen
Kaſſen am 21. Februar. Zu erinnern ſei nichts geweſen. Stadtw.
Gen. Harkun g berichtet dann über die Verbreiterung der Brücke
bei Fiſch-Brücke, empfiehlt Annahme und Bewilligung der Mittel in
Höhe von 1650 RM. welche noch für derartige Zwecke vorhanden
ſind. Stadtvy. Buſchhorn (Nazi) hatte die Brücken verwechſelt,
weil ihm geſagt ſei, es handele ſich um die Brücke bei Berta Wein
hauer, trotzdem in der Vorlage die Brücke genau bezeichnet iſt. Es
ſcheint mit dem Leſen nicht weit her zu ſein oder hat er ſich ſo
gründlich damit beſchäftigt, daß er vor lauter Mühlgrabenzuſchütten
die Brücken gar nicht mehr geſehen hat. Sein Vorſchlag, den Mühl
graben gleich mit zuzuſchütten und das Land an die Anlieger der
Pölle zu verkaufen, hat aber einen Haken. Bei Zuſchüttung gehört
es den Anliegern beiderſeits, wie Stadtbaurat Leumer ausführte
Mit dem Verkauf war es alſo nichts, außerdem belebt Waſſer außer
ordentlich das Stadtbild. Der Oberbürgermeiſter hält die Beſeitigung
der Mühlgräben ſolange nicht für möglich, wie noch kein Hoch
waſſerſchutz im Oberlauf der Bode durch Talſperren vorhanden iſt.
Stadtbaurat Leumer bezeichnete die Verbreiterung als einen An
fang, dein die Verbreiterung bei Weinhauer folgen müſſe im Inter
eſſe der Fußgänger und des geſteigerten Automobilverkehrs. Die
Vorlage wurde angenommen. Die Fluchtlinie am Huſarenſtieg
wurde nach dem Vorſchlag vom Gen. Hartung ohne Ausſprache an
genommen. 100 Mark wurden für Prämien an Lehrlinge zur Ge
ſellenſtücks Ausſtellung bewilligt.

Beim nächſten Punkt der Tagesordnung, Aenderung bzw. Er
gänzung der Vergnügungsſteuerordnung durch folgen
den Zuſatz „Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt aus Anlaß und zu
Ehren des Verfaſſungstages unternommen werden, ſind ſteuerfrei“,
ſtimmten die ſchon obengenannten Beamten der Republik als Stadt
verordnete dagegen, wie Stadtv. Gen. Schuchardt durch Zwiſchenruf
feſtſtellte. Der Referent, Stadtv. Kukelkorn, wünſchte Pauſchalſteuern
für Tanz, Befreiung von Steuern für Hochzeiten und Jubiläen und
Verlängerung der Polizeiſtunde für alle Gaſtwirtſchaften bei Ta
gungen. Die Vorlage wurde gegen die Nazis angenommen Schluß

folgt.)



Aus Quedlinburg.
Die Tagung des Harzer Verkehrsverbandes. Jm weiteren

Berlauf der Tagung des Harzer Verkehrsverbandes in Quedlinburg
wurde zu den Fragen der Unterhaltung und Verbeſſerung des Ver
kehrsſtraßennetzes im Harz Stellung genommen. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt „Der Harzer
Verkehrsverband erblickt in einem ſofortigen und zeitgemäßen Aus
bau der zum Harz und durch ihn hindurchführenden Straßen eines
der wichtigſten Mittel, um den Fremdenverkehr zu beleben. Er
weiſt mit allem Ernſt darauf hin, daß anderswo der Straßenausbau
in den letzten Jahren ſehr gefördert iſt und bittet alle für den Stra
ßenbaun verantwortlichen und an ihm beſonders intereſſierten Stel
len, mit den Vorarbeiten für eine Verbeſſerung des Straßennetzes
alsbald zu beginnen. Es wurden ſodann in der Entſchließung be
ſtimmte Vorſchläge für den Ausbau der Straßen, Vervollkomm-
nung der Verkehrsregelung uſw. gemacht, die den Behörden als
Richtlinien dienen ſollen. Dann heißt es weiter: Die Mitglieder
des Harzer Verkehrsverbandes werden dringend gebeten, mit allen
ihnen befreundeten Stellen Fühlung zu nehmen, daß Kompetenz-
ſtreitigkeiten amtlicher und privater Art nach Möglichkeit vermieden

oder baldigſt beſeitigt werden und daß die im Jntereſſe des Aus
baues des Automobilverkehrs für den Harz ſoeben genannten Maß
nahmen ſchnellſtens durchgeführt werden. Darauf wurde in die ge
ſchäftlichen Beratungen eingetreten. Der Haushalt des Verbandes,
der mit 57 000 Mark balanziert, wurde angenommen und der bis
herige Vorſtand wiedergewählt. Die nächſte Tagung wird in Jlſen
burg abgehalten werden. Den Beſchluß der Tagung bildeten Aus
flüge der Teilnehmer in den Harz.

q. „Das Land des Lächelns“ mit der Muſtk von Franz Lehar
ging bei ausverkauftem Hauſe über die Bretter Die Rollen waren
wieder gut beſetzt. Joſef Weiſer und Gertrud Wilsdorf und das
andere Paar Lotte Stiller und Hans Herbſt. Von jedem Einzelnen
iſt nur Lobenswertes zu ſagen Am Theaterabend hatte das Theater
viel Gäſte, die aus Anlaß der Tagung des Harzer Verkehrsverbandes
hier waren. Kapellmeiſter Wetzlar mußte krankheitshalber nach dem
erſten Akt den Stab abgeben. Kapellmeiſter Rädler ſprang ein und
führte die Vorſtellung mit Sicherheit durch.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 28. März. Verſchiedenes.

Verſorgungsgebührniſſe für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene
erfolgt am Sonnabend, den 29. März in der Zeit von 81 bis
117 Uhr und nachmittags von 15 bis 17 Uhr. Zu dieſem Termin
ſind auch die behördlichen beglaubigten Jahresbeſcheinigungen abzu
geben, da ſonſt die Auszahlung der Rente nicht erfolgen darf. Am
Montag, den 31. März, 20 Uhr, findet im Sitzungsſaal des hieſigen
Gemeindebüros eine öffentl. Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die
Sprechſtunden für die Gemeinde ſind nur vorm. von 8 12 Uhr,
in Zukunft bleibt das Büro nachmittags für jeden Verkehr ge
ſchloſſen. Die Sprechſtunden in Polizeiſachen finden nach Schluß
der Arbeitszeit im Büro ſtatt und zwar von 17—18 Uhr.

Weſterhauſen, 27. März. Gemeindevertreterſitzung
In der geſtern abend ſtattgefundenen Sitzung wurden zunächſt
die vor kurzem vom Landrat beſtätigten Schöffen, Sattlermeiſter W.
Zeitzmann, Zimmermann Gen. W. Nehrkorn u. Landwirt H. Wolff
(Nr. 40) und die an deren Stelle aufrückenden Vertreter S enoſſe
R. Bauſpieß, H. Wolff (Moorteich) und G. Strathauſen (Moor-
teich) durch den Gemeindevorſteher in ihr Amt eingeführt und durch
Handſchlag verpflichtet. Zu der Wahl des Schulvorſtandes gab
der Vorſteher bekannt, daß dazu 2——6 Mitglieder gewählt werden
können, bisher waren es 5 Mitglieder. Durch die Ausſprache ergab
ſich die bisherige Zahl 5 beizubehalten. Da eine Einigung erzielt
würde, war eine Liſtenwahl nicht notwendig; es erfolgte die Wahl
der Mitglieder durch Zuruf. Demzufolge ſetzt ſich der Schulvorſtand
aus folgenden Perſonen zuſammen: Von den Bürgerlichen R.
Koggel, H. Drehe, O. Köpke; von unſeren Gen: Maurer H. Kranz u.
Maurer K. Es ſolgten weitere Kommiiſſonswahlen. Auf Antrag des
Landratsamts, daß die Gemeinde möglichſt wieder eine Beihilfe für
das Harzer Bergtheater leiſte, wurden 25 bewilligt. Für die
Taubſtummenanſtalt Halle wurden auf Antrag 10 A bewilligt. Dem
Ausbau der Goſſe am Landjägerhauſe um zirka 40 m wurde zu
geſtimmt. Vorher ſoll jedoch noch eine Beſichtigung am Donners
tag ſtattfinden. Der vom Bauamt Halberſtadt der Gemeinde über
reichte Koſtenanſchlag über die Vorarbeiten an der Moorteichsbrücke,
wurde abgelehnt, da die Gefahr beſteht, daß die Arbeiten viel von
Auswärtigen verrichtet würden, obwohl im Orte wie allerorts große
Arbeitsloſigkeit beſteht. Die Anlieger der Wolfsbergſtraße be
antragten an ihren Häuſern entlang einen 1 m breiten Fußweg

Die Auszahlung der

Scharſ Erke
R. A. Mörtasch, Leipaig:

Deutsche Schachzeitung, August 1881.
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ung zur Aufgabe von Kubbel aus der vorletzten Nummer

1. Lfé6- hs! Sfs-g7; 2. Tg5 Kd4 hSgrco; 3. TesObwohl die Aufgabe nur eine Variante zeigt, muß sie
als sehr fein bezeichnet werden. Der Zugzwang nach 1. Lhs
ist gut begründet. Desgleichen paßt das Hineinziehungsopfer
des schwarzen Königs nach es und auch die halbe Maximal-tonr des schwarzen Sprinsers wundervoll in diesen Rahmen.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

mit Kiesſchüttung herzuſtellen; es erfolgte Zuſtimmung. Auf eine
Anfrage des Gen. W. Nehrkorn, ob er ſchon Rückſprache ge
nommen hätte, mit dem Beſitzer des Leichenwagens wegen Herab-
ſetzung der Sätze bei Beerdigungen, gab der Gemeindevorſteher be
kannt, daß er das getan hätte und auch eine Ermäßigung erzielt
habe. Es ſollen künftig 10, 15 und 20 t erhoben werden. Wegen
der Anträge zu Oſtern entlaſſenen Kinder unterſtützungsbedürftiger
Eltern eine Beihilfe zu gewähren, kam es zu erregter Ausſprache
Es würde beſchloſſen, nach Möglichkeit allen Bedürftigen gerecht zu
werden.

Vermifschtfes.
Der Bater der Artiſten:

Genoſſe Max BerolKonorah,
deſſen Tod wir ſchon meldeten, hat das große Verdienſt, das fah
rende Volk zu einer gewerkſchaftlichen Organiſation und zum Klaf
ſenbewußtſein gebracht zu haben. Er war urſprünglich ſelber Ar
tiſt (Gedankenleſer) und iſt in der ganzen Welt herumgekommen.
Mit ſeinem bürgerlichen Namen hieß der Berliner Junge Max
Bullermann. Sein Artiſtenname Berol iſt von Beroling (Berlin)
abgeleitet. Seine Frau hieß Norah. Und das Ko iſt japaniſch.
Daher Berol-Konorah. J Jahre 1904 nahm er den Präſidenten
ſtuhl der Jnternationalen Artiſtenloge ein Und erzwang ſich in die
ſer Stellung, die er bis zu ſeinem Tode bekleidete, auch bei den
Varieteedirektoren als Gewerkſchaftsführer die Achtung, die ihm
vorher als Artiſt gezollt worden war. Seiner Tätigkeit iſt es faſt
ausſchließlich zu danken, daß in dem früher ſo rechtsunſicheren Be
rufe der Artiſten eine einheitliche Rechtsauffaſſung Platz griff. Eine
glänzende Rednergabe war dem Verſtorbenen beſchieden, dazu ge
ſellten ſich nicht nur artiſtiſche, ſondern auch bedeutende juriſtiſche
und volks wirtſchaftliche Kenntniſſe ſowie die Beherrſchung mehrerer
Sprachen Er war der geborene Führer der deutſchen Artiſten
ſchaft, der mit Umſicht und Geſchick, aber auch mit eiſerner Ent
ſchloſſenheit ihre Geſchicke zu lenken verſtand. So oft er als Prä
ſiedent der Jnternationalen Artiſtenloge zur Wahl ſtand, ging er
als Sieger hervor. Es gab keinen ebenbürtigen Kandidaten. Durch
den Tod Berol-Konorahs iſt in die gewerkſchaftliche Führung der
deutſchen Artiſtenſchaft eine Lücke geriſſen worden, die ſo leicht
nicht wieder geſchloſſen werden kann. Die geſamte Artiſtenſchaft,
die deutſchen Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie werden das
Andenkendes mutigen und tüchtigen Vorkämpfers immer in Ehren
halten.

Verbrecherinvaſion in Mexiko? Jn der mexikaniſchen Preſſe
kommt lebhafte Furcht darüber zum Ausdruck, daß die durch die
energiſchen Maßnahmen der Polizeibehörden aus Chicago ver
triebenen „Gangſter“ und käuflichen Revolverhelden ihr Tätigkeits-
feld nach Mexiko verlegen werden. Aus dieſem Grunde wird eine
ſtrenge Grenzkontrolle über zweifelhafte amerikaniſche Beſucher in
Vorſchlag gebracht. Die führenden Blätter betonen, daß eine
„gangſter“Jnvaſion für Mexiko eine Hochflut von Verbrechen be
deuten würde, wie ſie das Land niemals erlebt hat.

Sozigldemolr. Partei Deutſchlundz

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplaz 48. Tel. 2592

Halberſtadt. a nterkaſterer Die „Partei“
für MonatApril iſt eingetroffen. Der e svorſtand erwartet, daß dieſelbe

am Sonntag ſpäteſtens am April. zur Verteilung an die Mitlieder kommt. Nochmals re darguf hingewieſen daß für Monat

ärs am 7. und 8. April abgerechnet werden muß. um mit dem
Bezirk pünktlich abrechnen zu können.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am Sonnabend und
Sonntag beteiligen ſich alle Gruppen des r am Kultur-tag en Es ſtehen Freiguartiere zur Verfügung. Quar
tiermeldungen nimmt der Genoſſe Alfred Scharſchmidt, Halberſtadt.
Gneiſenauſtraße, entgegen. Da mit dem Kulturtag gleichzeitig die
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft Hars s iſt. müſſen alle
Gruppen unbedingt vertreten ſein. die am 6. April ſtattfindende Propagandafahrt durch den Werpebegirk Wuſen die Grup

penleitungen umgehend die e rer beim Genoſſen Fritz Müller
Wernigerode, Friedrichſtraße 1 melden. Alle Hauptkaſſierer
müſſen am kommenden r die Kaſſenbücher mit nach Hal
berſtadt bringen, da eine Prüfung derſelben durch den Unterbezirks-
vorſtand ſtattfinden muß. Die Adreſſe des Wernigeröder Vor
ſitzenden lautet ietzt: Wilhelm Bundert. Schloßſtraße I.

Arbeiter Kinderfreunde ſatergant Heute abend um 17.30 Uhr
beide Gruppen im Spiegelheim. Spiegelſtraße, zum Ueben des
Sprechchors. Von da aus gehen wir alle nach dem Elyſium zur
Generalprobe. Es muß alles erſcheinen. Bringt auch etwas Eſſen
mit, denn es wird länger dauern als ſonſt. Wer noch Sachen zur
Ausſtellung hat. muß ſie heute abend mitbringen.

Halberſtadt. Wir müſſen in der nächſten Woche unſere ganze
Kraft auf die Werbewoche konzentrieren. Alle Jugendgenoſſen und
Jugendgenoſſinnen, aber auch alle erſcheinen am Montag abend
um 20 Uhr im Heim. Wir haben noch einige Lieder durchzuſingen.
das Mundharmonika- Orcheſter hat noch etliches zu üben, die tech
niſchen Arbeiten müſſen beſprochen und verteilt werden. und an
deres mehr. Die Arbeiten die durch den Kulturtag in den Hinter
grund geſt t wurden. müſſen jetzt unſere ganze Kraft in Anſpruch
nehmen. Die Genoſſen und Genoſſinnen, die ſchon Arbeit für dieWerbexeter übernommen haben müſſen unter allen Umſtänden Be

richt über das Veranlaßte geben. Nur wenn alle arbeiten. können
wir unſerer Arbeit zu einem Erfolge verhelfen Und daß wir das
wollen. muß der feſte Wille aller ſein. Werbt bei Euren Arbeits
kollegen, die uns noch fernſtehen. Bringt Freunde und Bekannte
mit zu den Heimabenden. Wir brauchen alle!

Thale. Heute 20.30 Uhr findet beim Genoſſen R. Köhler eine
Sitzung des engeren Vorſtandes ſtatt. An der am Sonntag inHalberſtadt ſtattfindenden Arbeitsgemeinſchaftstagung bitten wir.
ſich zahlreich zu beteiligen. Teilnehmergeblühr 50 Pfa. Folgende
Abfahrtsmöglichkeiten geben wir bekannt? Sonnabends: Radfahrer
Treffpunkt Kahlenberg 18 Uhr. Bahnfahrer: Treffpunkt Staats-
hahnhof 18.50 Uhr, Preis 50 Mk. Sonntaasfahrkarte. Die Abfahrt
bereits an Sonnabend kann nur empfohlen werden, da dann aleich-
Litig am Kulturtag der SPD. teilgenommen werden kann. Für
Quartiere iſt geſorgt. Sountag: Radfahrer Treffpunkt Kahlen
herg 6 Uhr. Bahnfahrer, Treffpunkt Staatsbahnbof 6 Uhr. Unſere Monatsverſammlung findet am Dienstag 20 Uhr. im Jugend
heim ſtatt.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell.

Halberitadt. Betrifft die am letzten Sonntag gehabte Betriebs
e gin Die in Frage kommenden Kollegen wollen ſich ben te

ben d zwiſchen 6 und 7 Uhr beim Kollegen Frenſel, Beguinenraße 3-4, melden.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jnngbuchdrucker Halberſtadt. Freitag.
letzte Zuſammenkunft der Auslernenden imſtift mitbringen. Alle müſſen erſcheinen.

Keithsbanner
„„Sthrvnrz Rot Gold

Halberſtadt. Soutzport Am tag fährt die 2. Mannſchaft
nach Suderode. Das Spiel beginnt um 14 Uhr. Abfahrt 11.20 Uhr
Die Jugendmannſchaft fährt nach Cattenſtedt. Das Spiel findet
e um 14 Uhr e um 13 Uhr ſtatt. Abfahrt ab Spiegelsberge

den 28. Märs, 20 Uhr.
Heim. Papier und Blei

55 Uhr. Die 1. Mannſchaft traniert am Sonntag vormittag
Wernigerode. Vollverſammlung. Heute Freitag abend erſcheint

alles reſtlos zur Vollverſammlung, da wegen der Verſammlungmit dem Kameraden Bundesvorſitzender Otto Hörſing, einige
wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind.

Wernigerode. Vollverſammlung am Freitag. 20 Uhr. im Ge
Tagesordnung.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 26. März.

26. Märs 27. Märsab märkiſche Station in Mark)

werkſchaftshaus. Außerordentlich wichtige

Wetzen 246 dis 48. 248 bis 259Roggen 141 bie 144 142 bis 145Hraugerſte i2 bis 172 164 bis 175Jutter- u. Anduſtrie-Gerſte 143 bis 153 144. bis 155.
Hafer 128 bie 138. 129 bis 139.Loco-Mais Berlin 165. bis 167. bisVetzenmehl 27.25 dis e 4.85 27.25 bis 5.25
Koöoggenmehl 2050 i 23.75 2050 bis 2375
Weizenkleie 850 bis 9.00 8.50 bis 9100
Roggenkleie 875 bis 925 875 bis 925

Amtkliche Eiernotierungen vom 27. März. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche,
geſtempéelte) über 65 Gramm 11, 60 gr. 10, 53 gr. 8,5——9, 48 gr. S8,-
friſche Eier 53 gr. 8,5, ausſortierte kleine und Schmutzeier 6—6,5.
Auslandseier: Dänen 18er 112, 17er 10,5, 151 ber 9,5;
Holländer 68 gr. 11 60 62 gr. 10 11; Rumänen 7 Ungarn

Ruüſſen, normale 7, kleine, Mittel und Schmutzeier
und ausländiſche Kühlhauseier: Chineſen und

Tendenz etwas freundlicher.
Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

Erſte Sorte 138 Mark, zweite
Tendenz

7

6—6,5. Jn
ähnliche 5,5 6,5

Butlermarkt.
rungskommiſſion vom 27. März
Sorte 129 Mark, dritte Sorte 107 Mark je Zentner
ſehr ruhig

Amkliche Karköffelnokierungen vom
Berlin, je Zentner waggonfrei ab
1,50 1,80, Rote 1,60 2, gelbfleiſchige
2,30——2,50 Mark.

Berliner Milchpreis vom 27. März. Erzeugerpreis für 1 Liter
Vollmilch frei Berlin 14 Pfennig (Grundpreis) ab 28. März Zu
ſchläge für tiefgekühlte Milch 0,5 Pfennig, für molkereimäßig be
arbeitete Milch 1——2, 25 Pfennig

Amtliche Wetternachrichten.

27. März. Erzeugerpreiſe,
märkiſchen Stationen: Weiße

(außer Nierenkartoffeln)
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ERKIXRUNG: Owolkentos, O heiter ohaldbedectt. o wolkig. Sbedeckt, R
Schnee Dunst, Hebel ſt Gewiltter. GGroupeln, Aaaget. O Sie. sehr teien

leicht. h nää frisch nene ürmischO vor Sturm die Pteile egen mit gem Winde die eingereichneten Unies
odorem verdinden die Orfe mit gleichem luftaruck. die neben den Orten stedendeo

Zahlen geben die Lufttemperatur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 29. Mära, abends
Am Donnerstag vormittag war es noch trübe und windZeitweiſe fielen Regenſchauer. In den Rachmittagsſtanden klarte

der Himmel auf und der Wind ließ nach. ſo datz beinahe Windſtille
eintrat. Im Elbegebiet lag die Temperatur bei 6 Grad enſeits
des Rheines, wo ziemlich warme Luftmaſſen fluten. werden noch am
Abend 14 Grad Wärme beobachtet. Der De 9z n mäßigem
Nordweſtwind nur noch 1 Grad Kälte. Das gebiet liegtjetzt über Frankreich und Weſtdeutſchland. Auf Noröſeite
ſtrömt warme Luft vom Ozean heran, die zum Teil in Deutſchland
eindringen kann. Bei ihrem Aufgleiten über die kälteren Maſſen
bringt ſie wohl Bewölkung, aber keinen Niederſchlag. Die Er
wärmung wird nach Oſten hin Fortſchritte machen

Ausſichten Wolkig bis be iter, merkliche Temperaturzuenahme. Im allgemeinen trocken. Jm Hara überall über Null.
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